urteljähnger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abhonnem. 50 Pf., 
halb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Roum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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öffenklich den Vorwurf erh D „predigte Chriſtenthum 
i Sein den bam iſt, und ich fühle das Bedürfniß, dieſen Vorwurf 
auch hier in Berlin, an der Stätte der hauptſächlichen Wirkſamkeit Stöcker's, 
laut werden zu laſſen und das Zutreffende deſſelben zu beweiſen. Drei 
Irrthümer ſind es namentlich, welche ich dem Herrn Hofprediger Stöcker 
nachſage, drei Grundirrthümer, und mein heutiger Vortrag toll erhärten, 
ob ich diesbezüglich im Irrthune bin oder nicht. Dieſe drei Irrthümer, 
von denen ich reden will, betreffm Stöcker's Idee vom chriſtlichen Staat, 
Stöcker's Antheil an der Antiſemten⸗Petition und Stöcker s Selbſttäuſchung 
bezüglich der von ihm erzielten Erolge. Voraufſchicken will ich dabei, was 
ich auch früher ſchon geſagt, daß ih an der Ueberzeugung des Herrn Hof⸗ 

predigers Stöcker nicht zweifeln mag Ich halte nur ſeine Ueberzeugung für 
eine irrige, und das eben ijt es, was wh hier darthun will. er 
„Der Herr Hofprediger Stöcker hetiindet die Lehre vom chriſtlichen 
Staat und ſtützt ſich dabei auf die zihel. Dem gegenüber erinnere ich 
daran, daß drei Jahre, bevor Stahl vomchriſtlichen Stagte ſchrieb und das 
Programm des chriſtlichen Staates auffellte, der berühmte Profeſſor der 
Theologie Hoffmann in Erlangen ein roßes Werk herausgegeben hat, 
welches reſumirend mit dem Satze ſchließt: Der chriſtliche Staat iſt eine 
Lüge! Herr Stahl, der den christlichen Stat errichten wollte, wußte nichts 
pon, der Bibel, wollte nichts von ihr wiſſen In der That iſt es auch nicht 
möglich, jene Lehre aus den Offenbarungsbihern herzuleiten. Das Geſetz 
Moſes verbietet, Ochs und Eſel zuſammenzußannen, womit geſagt ijt, daß 
man Ungleichartiges auseinanderhalten ſoll, und das neue Teſtament predigt 
auf jeder Seite die völlige Loslöſung der Reliion von Stamm und Staat, 
es will die Religion einpflanzen in jedes ingelnen Menſchen Herzen. 
Wenn die Orthodoxie den Anſpruch erhebt, daß jie allein autoritativ das 
Weſen der Religion zu e und darübe abzuurtheilen habe, wer 
innerhalb des Rahmens der Religion ſteht und wr nicht, ſo kann ich mich 
auf die drei Zeugen von höchſtem Gewicht berufen, die über das Unheil⸗ 
volle einer intoleranten Orthodoxie ihr Verdict abgeben haben. Der erſte 
Zeuge iſt unſer Kaiſer, der als Prinzregent das giße Wort geſprochen, 
daß hinter der prahleriſchen Orthodoxie, ſich oft die Hichelei verberge; der 
zweite Zeuge iſt das Volksgericht, welches nach der Dy uns ſelbſt erlebten 
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ihn nur auf zwei Säulen aufbauen, man müßte entweder den Staats: 
kirchenzwang oder die Privilegirung der chriſtlichen Kirche proclamiren. 
Und dieſe beiden einzig möglichen Grundſäulen des chriſtlichen Staates 
ſtehen im Widerſpruch zu zwei geltenden Reichsgeſetzen. Der 1 ee 
i irche widerftreijet die Wie de een 

berechtigung aller Staatsbürger ohne Unter [ 
Staatskirchenzwang iſt durch das Civilſtandsgeſetz befeitigt. Letzteres ift 
allerdings erſt jungen Datums, 
der ſollte ſich doch die zahlloſen Greuel vergegenwärtigen, welche allezeit in 
taatskirchenzwanges 
denkt und doch in ſolchem Stre 
t Herr Stöcker fordert auch vorläufig den Staats: 
kirchenzwang nicht, er verlangt zunächſt nur Dreierlei: eine chriſtliche Obrig⸗ 
keit, eine chriſtliche Schule und den chriſtlichen Eid. Dabei tritt er mit der 
Behauptung auf, daß auf feiner Seite allein das Chriſtenthum fei, auf der Seite 
ſeiner Gegner aber Unchriſtenthum, das heißt: 


werden. Was den i 1 G 
Stöcker wohl nicht, daß der Zwang, eine chriſtliche Eidesformel zu gebrauchen, 
ungezählte Tauſende zu corrumpfrender Heuchelei veranlaſſen würde. Herr 
Hofprediger Stöcker hofft, und die Auguſteonferenz mit ihm, daß die Er⸗ 
füllung der genannten drei Forderungen Sittlichkeit und Chriſtlichkeit heben 
würde. Wir haben ja ein Land, in welchem jenen Forderungen gewillfahrt 
war: Mecklenburg. Dort hätten nach Herrn Stöcker und der Auguſtconfe⸗ 
renz die Verhältniſſe in ſeinem Sinne beſſer ſein müſſen. Aber gerade in 
Mecklenburg klagte am 22. October 1879 die oberſte kirchliche Behörde: 
in unſerem Lande iſt der Abfall vom Evangelium allgemein!“ — Herr 
Hofprediger Stöcker wird in ſeiner Idee vom chriſtlichen Staate hauptſäch⸗ 
lich dadurch beſtärkt, daß in den Motiven zu dem Unfallverſicherungs⸗Geſetz⸗ 
entwurf, welcher den Reichstag in der letzten Seſſion beſchäftigte, dieſer Aus⸗ 
druck dreimal gebraucht iſt und Reichskanzler Fürſt Bismarck bei Befürwor⸗ 
tung des genannten Entwurfes vom praktiſchen Chriſtenthum ſprach. Früher 
hielt man Chriſtentum und Sociallsmus für Gegenſätze, heute iſt das 
anders geworden. Man will die Noth, die von Anbeginn geweſen und 
immer ſein wird, von Staatswegen beſeitigen. In der That hat es einmal 
eine Gemeinſchaft gegeben, welche durch werkthätige, ſyſtematiſche, aufopfernde 
gegenſeitige Hilfe von ihren Mitgliedern jede Noth ſernhielt: die apoſtoliſche 
Gemeinde nämlich, die wie eine einzige, große 
nus Apoſtata, der zum Heidenthum zurücktrat, machte den Verſuch, auf den 
Staat zu übertragen, was die Chriſtengemeinde unter ſich vollbracht hatte 
und ſpäter bei größerer Ausdehnung und wegen des Uebermaßes der 
Bettelei auch nicht mehr durchführen konnte. \ J 
wurde die hriftliche Liebe, das praktiſche Chriſtenthum, wie man jetzt ſagen 
würde, zur Staatsinſtitution gemacht, und dabei verlor ſie bald ihren Cha⸗ 
rakter, wurde ſie, da der freie Impuls fehlte, zur Armenunterſtützung. Der 
katholiſche Geiſtliche Winterer erkannte dieſen Grundfehler der Unfallver⸗ 
ſicherungsvorlage, und der proteſtantiſche Geiſtliche Stöcker hätte noch mehr 
Urſache gehabt, den Fehler zu corrigiren. „ſolchem 
menhange neuen Ausdrücke perliebt, forderte er „Glauben“ für die Durch⸗ 
führbarkeit der unter dem Namen praktiſchen Chriſtenthumes aufgeſtellten 
Projecte, und proferibirte damit das Recht der prüfenden Unterſuchung. 
en Vorſchlägen, die er chriſtlich nennt, obwohl ihnen der 
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Dinstag, den 18. October 1881. | 


chriſtliche Geiſt fehlt und ihre Verfolgung auf breiter Straße zum Throne 
des Antichriſt führt. 5 
„Ich komme jetzt zu dem zweiten Punkte: die Betheiligung Stöcker's an 
ing] der Antiſemitenpetition. Es kommen hierbei zwei Schriftſtücke in Betracht, 
erb Teich: [nämlich die Petition ſelbſt und das Circular, welches zum Unterſchreiben 
eligion, und der] der Petition auffordert. In den Verhandlungen des preußiſchen Nbgeord- 
netenhauſes über die e Hänel pom 20. und 22. November 
vorigen Jahres mußte Herr Stöcker, ſich ſtreubend, zugeben, daß er beide 
Schriftſtücke unterzeichnet hatte. Die Herren Henrici und Förster aber haben 
verrathen, daß Herr Hofprediger Stöcker an der dreimaligen Berathung der 
Petition in hervorragender Weile theilgenommen hat! Herr Stöcker be: 
hauptet, daß er als Geiſtlicher in den Kampf gezogen ſei, gezwungen durch 
frivole Angriffe von Juden gegen das Chriftenthum. Er überſteht dabei zweierlei: 
einmal, daß die Juden in dem Geiſtlichen nicht ſowohl den Andersgläubigen, als 
vielmehr den Bannerträger einer gegneriſchen politiſchen Partei ſehen, und ferner, 
daß es nicht gleich als ein Sacrilegium betrachtet werden darf, wenn ein 
ude über das in 1 Verſammlungen übliche, von Hengſtenberg 
chon ſcharf verurtheilte, überall Blößen gebende übertriebene Pathos einen 
Witz macht. Was nun das Circular anlangt, welches zum Unterſchreiben 
der Antiſemitenpetition einladet, ſo äußert es ſich in überaus naiver Weiſe 
dahin, daß eine Emancipation des deutſchen Volkes von den Fremdlingen 
angeſtrebt werden müſſe, die doch nur den achzigſten Theil der Bevölkerung 
ausmachen. Wäre es wirklich jo wahr, wie es nicht wahr iſt, daß die 
Ebriſten in Deutſchland in achtzigfach überlegener Zahl die Knechte der 
Juden geworden ſeien, ſo verdienten wir Chriſten, wie Miniſter Hobrecht 
richtig ſagte, nichts Beſſeres als Knechtſchaft. Die Behauptung jedoch ift eine 
durchaus unwahre. Aber ſchlimmer noch als dieſe Unwahrheit iſt die Un⸗ 
chriſtlichkeit, welche in dem Circular ihren Ausdruck findet. Die Urheber 
des Rundſchreibens klagen über den Materialismus der Juden, und indem 
ſie dies thun, wenden ſie ſich an den mächtigen Reichskanzler. Iſt das 
nicht gleichfalls Materialismus? Herr Stöcker behauptet von ſich, er habe 
die Judenfrage ana ſtudirt. Das iſt ein großes Wort, denn die Juden 
frage ſtudiren heißt nicht viel weniger als die Menſchheitsfrage ſtudiren. 
Nein, Herr Hofprediger Stöcker hat keine Ahnung von dieſer Frage, er hat 
keine geſchichtlichen Kenntniſſe! Er kennt die Tagespreſſe, beſonders den 
„Börſencourier“, aber ich weiß, nicht, ob er überhaupt irgend etwas genau 
ſtudirt hat. Er würde ſonſt vielleicht wiſſen, daß die kirchlichen Judenver⸗ 
folgungen weit bösartiger geweſen find als die ſtaatlichen. Die lange Liſte 
der Judenverfolgungen, welche Stiftspropſt Döllinger aufgeſtellt hat, ijt 
leider noch nicht einmal ien Pin 
„Was endlich den dritten Punkt angeht, die Selbſttäuſchung in welcher 
ſich Herr Stöcker bezüglich der von ihm erzielten Erfolge befindet, ſo mag 
zunächſt Folgendes erwähnt fein: Herr Hofprediger Stöcker jagt, das Chri⸗ 
ſtenthum verlange keine Kopfhängerei. Seine Witze von den Löwen, die 
einander verzehren, von dem fortſchrittlichen Ring in der Naſe Berlins und 
dergleichen mehr zeugen nun allerdings von einer heiteren Lebensauffaſſung, 
und Heiterkeit rufen ſie auch hervor. Aber das Chriſtenthum verlangt nicht 
blos keine Kopfhängerei, es fordert nach dem Apoſtel auch Fernbleiben von 
Ueberhebung. „Ein wenig beſcheidener!“ ruft Herr Stöcker den Juden zu, 
aber er ſelbſt geht ihnen mit ſchlechtem Beiſpiel voran. In paſtoralem Tone 
und mit grenzenloſer Uebertreibung ſpricht er von dem „Strome der Be⸗ 
geifterung“, von der „neuen Aera“, von den „Millionen“, die hinter ihm 
ſtehen. Er theilt die Welt in Juden und Liberale auf der einen, in Con⸗ 
ſervative auf der anderen Seite, nennt Jene das „Volk des Zornes“, Dieſe 
das „Volk der Verheißung“, verurtheilt Jene zum Tode in der Wüſte, führt 
Dieſe als „Neues Iſrael“ über den Jordan. Woher kommt es denn, daß 
die Collegen des Herrn Stöcker von dieſer „neuen Aera“ nichts wiſſen? 
daß die Herren Kögel und Bauer nur klagen, aber nichts von dem „Strome 
der Begeiſterung“ erzählen! Herr Stöcker hat ſich freilich ſehr bemüht, in der 
akademiſchen Jugend Begeiſterung in ſeinem Sinne zu wecken, und ganz 
vergeblich iſt ſein Streben nicht geweſen. Sind doch die „Deutſchen Stu⸗ 
denten“ zum Kyffhäuſer en haben dort ein Feſt gefeiert und Reden 
gehalten. Einer der Regſamſten unter dieſen jungen Akademikern giebt 
auch eine „Kyffhäuſerzeitung“ heraus. In der zweiten Nummer dieſes 
Blattes findet ſich nun wörtlich folgender Paſſus: „Uns Deutſchen wäre zu 
empfehlen eine concrete Rückichtsloſigkeit, ja eine Art Rohheit”. Das mag 
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Aber in die in ſolchem Zuſam⸗ 


zu agiren und mit Affect vorzutragen, ſo daß wir, im zweiten Aet 
zumal, abwechſelnd einen feurigen, ſentimentalen, ermunternden und 
drohenden Heerrufer hatten, was origineller als richtig war. Geiner 
Stentorſtimme nach wäre allerdings gerade Herr Schüßler für dieſe 
Partie ſehr geeignet. Er möge aber nicht glauben, daß uns und dem 
Publikum ſeine gute Leiſtung als Telramund aus dem Gedächtniß ge 
ſchwunden iſt. 5 


Manche unſerer Leſer dürfte es intereſſiren, den eigentlichen Schluß 
der Erzählung vom heiligen Gral kennen zu lernen, fo wie Wagner 
dieſelbe urſprünglich concipirt und Liszt fie gelegentlich der erſten = 
Lohengrin- Aufführung (Weimar, Goethe- und Herderfeſt, 1850) zu 
Gehör gebracht hatte. Dies Fragment, ſpäter aus der Partitur ge⸗ 
ſtrichen, möge als harmoniſcher Schlußaccord dieſer Beſprechung hier 
ſeinen Platz finden. Cs lautet (nachdem Lohengrin geſungen: „Sein 
Ritter ich — bin Lohengrin genannt“): a | 


„Nun höret noch, wie ich zu Euch gekommen! — 
Ein klagend Tönen trug die Luft daher, | 
Daraus im Tempel wir ſogleich vernommen, | 
Daß fern wo eine Magd in Drangſal wär. 
Als wir den Graal zu fragen nun beſchickten, 
Wohin ein Streiter zu enden fei, 
Da auf der Fluth wir einen Schwan erblickten, 
Zu uns zog einen Nachen er herbei. 

dein Vater, der erkannt des Schwanes Weſen, 
Nahm ihn in Dienſte nach des Grales Spruch: 
Denn wer ein Jahr nur ſeinem Dienſt erleſen, 
Dem weicht von dann ab jedes Zaubers Fluch. 
Zunächſt nun ſollt er mich dahin geleiten, 
Woher zu uns der Klage Rufen kam; Y 
Denn durch den Gral war ich erwählt zum Streiten. 
Darum ich muthig von ihm Abſchied nahm. 
Durch Flüſſe und durch wilde Meereswogen 
Hat mich der treue Schwan dem Ziel genaht, 
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emitiſſch ſein, aber chriſtlich iſt es gewiß nicht, und vergeblich habe ich einigen Wochen ſtattgehabten Brathungen haben unter Zuziehung von eine anderweite Organiſirung des Reichseiſebahnamtes eintreten wer a 
Fs a} "heil 5 heran Segel ag der „neuen Seer ea es Say und, oe 1 5 dieſer Berathungen iſt der und dies fet der Punkt, mit welchem die Fuge eines peenplider onde 
F ie dat Rien lic o porn oe Streber Entwurf, welcher jetzt dem Reichskanzler vorliegt, feſtgeſetzt worden. Das bahn⸗Miniſteriums ae 1 8 i In 99 ber Aber 
tbum, Skandalſucht, Neugierde begegnen. Woher ſollte auch ein Erfolg Arbeiter⸗Unfallverſicherungs geſetz wird zwar nicht in der ganzen möchte. Inzwiſchen ſe es, was zur Jet da Miniſterien 
kommen, da in Wahrheit nichts gethan wird, um einen ſolchen zu erzielen, vom Reichstage genehmigten Faſſung, aber doch mit Berückſichtigung wich⸗ eine bevorſtehende anderweite Organifation der preußiſchen licher 
und es obne Ausſaat keine Ernte geben kann? Das echte Ehriſtenthum it tiger Beſchlüſſe des Reichstags wieder zur Vorlage gelangen. Die Be⸗ berichtet werde, lediglich hallloſe Combinaion. — Die bon an I 
“ein heiligee Boden, wer ihn betritt muß feine Schuhe aussiehen; dasjenige yatkungen find noch nicht beendet und wird jedenfalls nach einige Zeit ver Stelle aus ergangene Ankündigung daß di Gommiffion zur Sele WS 
des Entwurfs einer neuen deutſchen Pharmacopoe in dieſem Jahre 
daß nicht mehr zuſammentreten würde, hat de betheiligten Kreiſe einiger⸗ 
maßen überraſcht, da der Zuſammentrit der Commiſſton im jetzigen 
Herbſt allgemein erwartet und auch geplant war. Man hat indeſſen 
davon Abſtand genommen, weil man beſchloß, die unmgearbeiteten und 
die frühere Beſchlüſſe vereinfachenden Entwürfe den Mitgliedern zu⸗ 


aber, welches gemeine Agitation betreibt, iſt eine Landſtraße, auf der Jeder : ERS: : 
5 ſich eln dar. — Und der Oberkirchenrath? In Jahre 1879 ae ſtreichen, ehe die revidirte Vorlage bor dent Bundesrath gelangen wird. 
er die Stöcker ſche Agitation, und heute, da dieſe Agitation durch das ganze Die ungariſchen Journale äußern ihre Zufriedenheit darüber, 
Land ur 1105 ge dee eon ai 1 55 i beſßen ts v. Szlavy mit der verfaſſungsmäßigm Vertretung des Miniſteriums des 
giogie } „ex müßte ct Herrn Stöcker zu Rede ftellen, deſſen an⸗ 5 \ : iti 
gebliche Siege ſelbſtmörderiſche Gefahren für Staat und Kirche find. Darum Aeußern f e . 1 al Roh 15 1 
ſchließe p mit lautem, immer lauterem Proteſte gegen die Selbſtüberhebung, auch nur auf fold eine Perſönlichkeit fallen könne welche an der Fredeus⸗ 
Verfolgungsſucht und Corruption dieſes falſchen Chriſtenthumes, welches politik feſthält. Das fei ſchon mit Rüdicht auf die ſlaviſchen Aſpirationen,] die für die endgiltige 
keine Schäden heilen kann, da es ſelbſt im höchſten Grade der Correctur die in Oeſterreich täglich lebhafter werden, dringend geboten. Ueber die nächſt zuzuſenden und ihnen Zeit zur Vorberathureg Ein Termin für 
e bart begierig {et Fah ſches Anathema Herr |ProPHoriiche Losung fihreibt der „Befti Naplo': Feſtſezung der neuen ee 5 5 0 git ſeſgeſett, doch 
i ein, zu erfahren, welches Anathema Herr ; an > : in dieſem Falle die i U die Wiederaufnahme der Berathungen iſt 0 ' 
Dieſe proviſoriſche Löſung, welche in dieſem Falle die in ganz Ungarn Hot man gerade durch daß jeßt belebte Verfahren dieselben ſchnell zu 


Stöcker in ſeinen nächſten Verſammlungen gegen Herrn Profeſſor 
= Baumgarten ſchleudern wird. 


A Berlin, 16. Oct. lunſere Berliner ac g e e 
ew cee ays ö „je näher der Wahltag heran rückt und je mehr fie fic) über⸗ ze 
Monarchie in den bisherigen Geleiſen ſich fortbewegen und nicht von be 7 8 e m im nächſten Reichstage ſich von | Bi 

id Genoſſen werde vertreten laſſen, 
deſto eraltirter und abenteuerlichen. Die Feier des kronprinzlichen Ge: 


8 i Breslau, 17. October. 
Heute, am 18. October, feiert der Kronprinz ſeinen fünfzigſten Geburts⸗ 


‘ tag, wenn auch blos im Familienkreiſe, fo find wir doch überzeugt, daß er 
vom ganzen Volke in Preußen und Deutſchland mit den wärmſten Wünſchen 
für den Kronprinzen und ſeine Familie mit gefeiert wird. { } 5 A 47 4 
5 : f an der Spitze der Geſchäfte ein Mann ſtehe, der die europäiſchen Verhält⸗ 5 i ‘ Eee 2 9 
Die Wahlbe wegung nimmt in den letzten Tagen vor den Reichs-] niſſe, ſowie die Ae der one kennt und volles Verſtändniß Familie foll die große Heerſcheun bilden über die antiſemiiiſchen Wähler a 
tagswahlen ſelbſtverſtändlich alle Aufmerkſamkeit in Anſpruch; die gouverne- für die ernſte Verantwortung feiner Stellung beſitzt. Gerade 1 des 27. October. e e eee Seng 
0 g My u 5 “ " . t. „ = 
mentalen Blatter, die „Prov.⸗Correſp. und die „Nordd. Allgem. Ztg.“ an pidualitat Szlavy's wird insbeſondere in Ungarn nach der Richtung Bee müſſen ſich eine Karte hole Verräher befunden halten ‘reer | 
der Spitze, denen eine Anzahl anderer in der Reſidenz und in den Pro- ruhigung hervorrufen, daß die bevorſtehende Cntredue wirklich nur Frie⸗ Colonnen“, da ſich unter ih i logiſchen Gartenſaale bel! 
vinzen folgt, faffen noch einmal ihren ganzen Groll gegen die kleine Fort dens⸗Intereſſen und nicht neue Theilungs⸗Abenteuer bezwecke. Joſeph ſirt. Ihr Probeſtück ſollt „ fie 195 u Gbrifent 10 . 
ſchrittspartei zuſammen, als gälte es nur, dieſe Partei zu vernichten und] Szlavy, der aus competenteſter Quelle die in Bosnien ſich aufthürmenden Profeſſor Baumgarten's ortrage über Stöcker's Chriſtenthum leiſten! 
ſomit das Vaterland zu retten. Es muß wohl Etwas in dieſer Partei 0 8 1 
8 ; 5 5 N ſpüren. Seine proviſoriſche Ernennung kann daher auch als charakte⸗ 
liegen, das den Haß und die Wuth Derjenigen erklärlich macht, welche heute] riſtiſch für die Zwecke der bevorſtehenden Entrevue gelten und wirft einen 
herurtheilen, was fie vor ein paar Jahren eifrigſt vertheidigt haben; viel-] Schatten voraus auf die definitive Wahl eines Miniſters des Aeußern. 
leicht iſt es die Conſequenz, mit welcher dieſe Partei feit zwei Decennien| Wir erblicken darin die Beruhigung, daß keine ſolche Perſönlichkeit be⸗ 
unentwegt an ihrem Programm feſthält. Unter allen Vorwürfen, die ihr 


gemacht werden, iſt es wenigſtens nicht der des Wankens und Schwankens, art i 155 
der ihr irgend je gemacht worden; vielleicht erklärt ſich auch daraus das 9 0 906 a d e ene ge ig 
, angen, und e e ee Eine ſcheint feſtzuſtehen, daß die Begegnung ftattfinden wird, über Ort und 


noch bei einem großen Theile des Volkes findet. : 2 : ; s N 
Der Kaiſer wird auf Anrathen der Aerzte behufs Befeſtigung ſeiner Zeit dagegen herrſcht vollkommenes Dunkel. Cine Wiener Zeitung paradirt ferner den Wählern ungiltige Stimmzettel mit entſtelltem Namen (wie ale 
erfreulicher Weiſe völligen Wiedergeneſung von dem letzten Unwohlſein, die beute mit der Nachricht, daß oe Entrevue im Eiſenbah n ſtatfinden Liebermann von Sonnenburg) in die Hände zu ſpielen. Dieſe Be⸗ e 
projectirte Betheiligung an Hofſagden zunächſt auf die Anweſenheit bei werde, in welchem Falle allerdings ſich alle Angaben über die Ortschaft, hauptungen werden, da die fortſchrittlchen Blätter darüber ſchweigen, 
wo die Begegnung ſtattfinden ſoll, als irrig erweiſen würden. gleichſam in contumaciam als zuzeſtanden erachtet. Als ob die tts 


jenen in Ludwigsluſt beſchränken. Die Rückkehr des Kaiſers wird Ende f 2 5 i 
Aus Petersburg wird der „Köln. Ztg.“ telegraphirt: fortfchrittlichen Zeitungen ihre Spaten mit den maſſenhaften Erfin⸗ all 


fortſchrittlicher Seite damit umgehe, kurz bor der Wahl eine Schmäh mi 
ſchrift gegen die antifortſchrittlichen Candidaten herauszugeben“ und PI. 


| 0 erwartet, während die Kaiſerin im November hier einzutreffen Der Kaiſer iſt ſeit geſtern in Gatſchina. Petersburg gilt für unſicher. dungen der „antifortſchrittlichen Reiner“ zu füllen verpflichtet wäre hat 

337 iid f : \ : Koslow entfaltet raſtloſe Thätigkeit. Die kaiſerlichen Schlöſſer, die Bahn⸗ 4 Bs Ber 

Dem Reichstage, der in Monatsfriſt gufammentrete, 9 wird zunächſt] höfe und die ſtädtiſchen zahlreichen Brücken, deren iunere Wölbungen A 915 

nur der Reichshaushaltsetat vorgelegt, wie dies aa mitgetheilt] Nachts erleuchtet find, werden beſonders ſtreng überwacht. Großes Aaf⸗ ſchrift erſchien nach den Berichten der confervativen Zeitungen um ſoß det 
abenteuerlicher, als es eine Sraße nannte, in welcher der fortſchritt 


ſehen erregt, daß faſt alle Generäle zu gleicher Zeit in Petersburg ver⸗ 


worden. Vor ſeiner Vert jed ürfte ihm wahr?; Au e ig 
a ln 1 a 15 El ; un 1 55 spe 0 Unt fammelt find. Auch Schuwalow und Graf Bobrinski weilen ſeit einigen liche, eine Berliner Zeitung beſitzende Landtags⸗Abgeordnete wohnen 
der n earn bilden 100 = vet Hold 195 eee 15 promt pier r wird mit der Walujew⸗Angelegenheit in Zuſammen⸗ follte, der die Schmähſchrif beſtelte. Nun aber wohnt in jene 
der 1 ! „ ö { 60 mir, ſpäteſten ang gebracht. . 79957 12 5 
Mitte März beginnen. Im Weiteren iſt es nicht unwahr ß Bzüglich der Reiſe Gambetta's nach Deutſchland herrſcht in der fran⸗ Sn fein a a ot ees 90 A: Hard 
— U 9 


mit dem Etat auch bereits die Vorlage über Errichtung des ei iiiſchen Preſſe noch immer die größte Unklarheit. Die „Juſtice“ behauptet, 
Gebäudes auf dem Raczynski' chen Grundſtück am Ko. ich einige beſtimmte Nachrichten über Gambetta's Reiſe uach Deutſch⸗ 
i 


geſagt. Was nun die geflſchten Stimmzettel mit einem unrichtigen 
Buchſtaben anlangt, ſo kein Herr von Liebermann beruhigt ſein; der 


JJC el aufn gogo Sims, In wider ene mi cel 
NER OHR wa ee, [ergeben veife dort gerat | ngekommen, orthographiſchen Fehler eſchrieben oder gedruckt iſt, ihm als giltigſ Ih 
In der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird die Polemik darüber, ob die Ma)!!! aan Neuralgie litt. In Folge dieſes Unwohlſeins fei das é gung) dez 
des Abgeordnetenhauſes von 1864 bis 1866 die nationalpolitiſchh . betta's gewiſſenhafter reſpectirt worden, als dieſer gewünſcht anrechnen. Berli URS \ 3 0 
Absichten des Herrn von Bismarck kennen mußte, forgeführt. Von In. ſſei alſo nach Frankreich zurückgekehrt, ohne Bismarck ge-| Berlin, 17. Oetbr. Berliner Neuigkeiten] Bei dem diesfahrigenf n 
e e folgende Mittheilung: den Königſchießen der Karfſchützengilde in Aachen hat der dortige Polizeiprä i au 
Im Jahre 1860 hat der Miniſter v. Auerswald, der die eigentliche | FF ne nun fident, Derr Hirſch, für . beiten, Schuß gethan. Der ges Pe 
Seele des damaligen Miniſteriums war, nach Nücdipradhe mit dem da⸗ Heut { ch an d. nannten Gilde ijt mt dieſer Tage aus dem Geheimen Cabinet des Kaſſers 
maligen Geſandten von Bismarck und in Gemeinſchaft mit dem Fürſten re Br en 10 Eiſenbahnminiſterium. — Ent: eine prachtvolle, 1 Centimeter große, durchbrochene goldene Medaille mi 
von Hohenzollern dringend den Eintritt des jetzigen Reichskanzlers in a a6 thn / 8 ut. [Cifenbahuminifert 5 dem Zollern⸗Aar end mit der Umſchrift „Wilhelm, König von P e 
das Miniſterium an Stelle des Herrn v. Schleinitz gewünſcht und befür⸗ (wurf ein: ‚arımacopoea germanica.] Nach zalsſchützenode zu Aachen 1881“ 18 f ee ee Ur 
wortet. Auerswald iſt damals nicht durchgedrungen. näheren Ert. entlich der Angaben über die beabſich⸗ der Kalsſchützene S0 shen benlei zugeſendet worden. Dieſe Sendung 0 
J Bezug auf das Hilfskaſſengeſetz verbreitet die „Nord. Allg, tigte Begründu cee öhnn⸗Minlſteriums hören wir, daß im war von folgen m chre ben begleitet: f 
i Ztg.“ die Mittheilung, daß die Verſion, wonach daſſelbe noch unter Zu- | Augenblick an ein: Son v ttt aud) nicht entfernt gedacht wird, ‘| 
ziehung von Commiſſarien einer Durchberathung unterworfen werden ſoll, daß aber andererfeiis vr bole oe smd früher ventilirte Plan auch h 
auf einem Mißverſtändniß beruht. Die im Reichsamt des Innern dor l mit aufgegeben iſt. O innern, daß früher ober ſpäter Se. Meität der Kaifer und 10 
denden Niederlage mit derſelben Piſtole erſchoß, welche er einige Jahre] und als Rohlfs in Maſſau en + in allen Straßen Un-[ Arabien agewandert, darauf weiſt die Sprache hin. Ein Tribus, ts 
vorher von der Königin Victoria als Geſchenk erhalten hatte. Seither maſſen getrockneten Colqual⸗H die Speculation total] die Fallcha, find noch heut Juden und wie zeitig fie auswanderten «: 
iſt Abeffinten von ſteten Kriegen durchwühlt worden. Kaiſer Johannes verfehlt, da dieſe Wolfsmilch keln t. Die Haupifrüchte | dafür ſycht, daß fie ein ſechstes Buch Moſes haben, den Talmud, als a 
hat ſich die Krone des äthiopiſchen Reiches aufgeſetzt und bis Winter] dtejer Region find Granaten, Pfr» uno Yoeiiofen und der Enfeth, ſpätere Schöpfung, aber nicht kennen. Durch ſtete Miſchung mitt a, 
15879 und Frühjahr 1880 war es feiner Energie gelungen Ruhe im die Rieſenbanane, von welcher aber ccht, ſondern die den u und zwiſchenwohnenden Negern iſt heut der ſemitiſche Typus iY 
Jrnnern zu ſchaffen. Von da an wandte er ſich nach Europa, um jungen Blätter als Gemüſe genoſſen werbe Meter hohem, geger den afritanifden faſt ganz verſchwunden. Nur wenige vor z 
Hilfe gegen feinen Erbfeind Egypten zu ſuchen. Dieſe Angelegenheit 2—3 Meter Umfang haltendem Blattſtamu. größte kraut nehe Familien haben ſich den lichten Teint, die gerade Naſe und d 
war es, welche Rohlfs als Specialgeſandten des Deutſchen Kalſers artige Gewächs der Erde eine herrliche Kro. ſätter ven def vornehmen Mund der Semiten erhalten, in der Regel treten a 
nach Abeſſimien führte. 6—8 M. Länge und bis 2 M. Breite. (de. de magte| Vlſtlippen und ſchwarze Farbe vor. 5 
Längs der Küſte des rothen Meeres gelagert, beſitzt das Land ganz] darauf aufmerkſam, daß der hieſige botaniſche & Net] Kaiſer Johannes hat 1880 die vorhandenen Mohamedaner vor i 
tropisches Kılma. Seine Grenzen find wie alle politiſchen Grenzen exemplar diefer imponirenden Pflanze befibe.) Sonſt werben . rut]le Alternative geſtellt: auswandern oder Chriſten werden, und damit 0 
in Nord⸗Afrika nur ungefähre. Die Größe des Landes iſt etwa der Weizen, Gerſte. die hirſeähnliche Sef (Sorghum vulg eh der Islam ausgerottet, au i d 
Preußens gleich, durch die 1879 dazu eroberten Provinzen Kaffa und Knoblauch, Zwiebeln, Tomaten und Eierfrüchte (Solanum Ne 
Engreah, beide von chriſtlichen Königen beherrſcht, iſt es auf die gena), letzteres ein Gemüſe reſp. Salat von ſehr geringen Nal: 
| Größe Deutſchlands angewachſen. Abeſſinien präſentirt fih als eim|werthe liefernd. Friſcher Ingwer iſt ein beliebtes, köſtliches Semirr 1 
8 compacted Hochland, deſſen letzte Ausläufer nördlich im Djebal⸗Muchatan Citronen find in allen Sorten von der kleinen Pomeranze bis ar 0 
i bei Kairo, ſüdlich im Kiltmandjago, dem unter dem equator liegenden kürbißgroßen Pompelmuſe vorhanden. Die oberſte Rotor sgt Dan . 
\ Schneeberge, endigen. Die Oberfläche bildet aber keine Hochebene, fubalpinen bis alpinen Charakter, Alpenroſenſträucher trete, auf rben im Abuna, der vom koptiſchen Erzbiſchofe in Alexandrien geweiht f 


wird. Ihm unterſtehen die zahlreichen Erzbiſchöfe und Biſchöfe. Die 
niedere Geiſtlichkeit darf heirathen. Polygamie exiſtirt 1 nut 
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es gegenüber den verthierten Nachbarvölkern! 
eernbilder entſprechen den Kunstwerken aus 
eedner ließ mehrfache höchſt intereſſante 
hen, die in der That frappant 

ern. Statt der Glocken dienen 
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gefährrch, wer berirdiſch[ Bildchen dieſer! W . 
ale Oe e ee 0 an unſere älteſten 


Schellen. n 

90 runden Häuſer 9 unten die Thiere, oben die Fam 
milie, meiſt find es mit Groh gedeckte Steinbauten. Als Kleidung] 
dient ein einfacher Baumwilenüberwurf, die Adama, der gleichfalls“ 
im Original vorlag und dg hohe Intereſſe der Damenwelt erregte. 
Die Einwohner find beinah Vegetarianer. Hauptnahrung iſt Hirſe 
brot mit einer fo überpfeffgen Sauce von rothem Pfeffer (Cap- 
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% 9 ek 1 
ten ſchriſtlichen Anzeige vom 7. Septem: 
aß der Polizeipräſident Hirſch der glück⸗ 
bei dem diesjährigen Schützenfeſt am 
k. Majeſtät des Kaiſers und des Königs 
If des Königsvogels getroffen und damit 


L. 
frohe Ereigniß haben Se. Majeſtät der 
nadler zu verleihen geruht, welchen ich der 
‚ge überſende. 
Geh. Cabinetsrath, Wirkliche Geh. Rath 
; v. Wilmomstp. 
Muſeum in Schloſſe Montbijou hat ſich in 
berweiſungen aus der Hand des Kronprinzen 
So verdankt es demſelben u. A. einen Papierſchein 
folgenden Inhalts: „No. 4916 Colberg 1807 Acht Groſchen 
Garantie. Stadler. Dreſow. Zimmermann. Schweder. 
Dazu ein Lied „Nettelbecks“ aus demſelben Jahre. Ferner einen 
woensducaten aus dem Jahre 1736, vorn das Bildniß Friedrich 
f ums I. und auf dem Avers den ſchwarzen Adler enthaltend. In dem⸗ 
4 gelben Zimmer iſt neu ein großes Gobelinbild Friedrich Wilhelms I., wäh⸗ 
bend in einem anderen Zimmer ein ſehr hübſches Geſchenk des Freifräulein 
Victoria von Reichmeiſter ausgeſtellt ijt. Ein Fächer, aus Ebenholz und 
Papier gearbeitet, enthält unter einer Malerei, die ein Denkmal für Friedrich 
ben Zweiten, vor dem zwei trauernde Krieger Wache halten, darſtellt, die 
Worte: „Hier ruht der Preußen Friederich — Zu Grabſchrift iſt genug der 
a 8 weyte — Und drunter ein Gedankenſtrich. — — — Denn waſ der große 
Friedrich war, Das weiß noch über tauſend Jahr, Die Welt jo gut wie 
beute“ Kaum minder intereſſant ijt ein Geſchenk des Bürgermeiſters „Gar⸗ 
demin“ aus Spandau, das eine Tiſchdecke, angefertigt aus Anlaß des Dresdener 
Friedens 1745, darſtellt. Zu beiden Seiten eines Friedensengels findet ſich 
das Datum Anno 1745, den 25. Dec.; darunter die Portraits der Kaiſerin 
Maria Thereſia, Königs Friedrich II. und Königs Auguſt II. von Sachſen. 
Hierzu iſt in Seide geſtickt: „So ſieht man unverhofft die Götter dieſer 
Erden Der halben Welt zur Luſt aus Feinden Freunde werden.“ „Friedrich 
führt den Frieden ein, Mars muß allhier ruhig ſein.“ Lorbeer und Palmen, 
darunter ein ruhender Krieger, ſtehen zu beiden Seiten. — Am Sonnabend 
Mittag um 12 Uhr fand die feierliche Rectorats⸗-Uebergabe in dem 
Hörſale der Univerſität ſtatt. Die Feier begann mit dem vom akade⸗ 
miſchen Geſangverein unter Heinr. Bellermanns Leitung vorgetragenen 133. 
Pſalm, worauf der ſcheidende Rector, Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Hofmann; 
ik als letzte Amtshandlung den Jahresbericht erſtattete. Zu den bemerkens⸗ 
wertheſten Vorkommniſſen des ablaufenden akademiſchen Jahres gehört die 
große Frequenz unſerer Univerſität, wie ſie zuvor noch nie erreicht worden 
iſt; fie betrug im Winter 4107, im Sommer 3709, alſo faſt ein Dritttheil 
4 aller Beſucher der anderen 20 deutſchen Univerſitäten. Durch den Tod 
hatte die Univerſität den Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Bruns „eine Zierde 
der juriſtiſchen Facultät“, den Geh. Regierungs⸗Rath Profeſſor Dr. Lotze, 
den ſie nur wenige Wochen den Ihrigen genannt, die Prof. Dr. Walden⸗ 
burg und Geppert und einen Privatdocenten verloren. Nachdem die 
anderen Perſonal⸗ Veränderungen, wie die Zahl der angekündigten 
und wirklich zu Stande gekommenen Vorleſungen (die öffentlichen waren 
von 14,171, die privaten von 22,760 beſucht), die Erleichterungen im Be⸗ 
legen der Vorleſungen auf der Quäſtur mitgetheilt, der Theilnahme des 
Senats an der Vermählungsfeier des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm 
und dem Doctorjubiläum des Geheimraths Profeſſor Dr. Kummer erwähnt 
worden, wandte ſich der Bericht den Stiftungen zu, ſo der De. Paul Schulz⸗ 
ſchen für Naturforſcher im Betrage von 6600 Mark, der von der Wittwe 
des Prof. Dr. Guſtav Magnus im Betrage von 60,000 Mark (für Stu: 
tirende der Mathematik und Naturwiſſenſchaften) und endlich einer Stif⸗ 
tung, von der der Rector bemerkte, daß man uns wünſchen könnte, daß ſie 
der Univerſität nie zufiele. Ein Geheimrath Wenzel habe nämlich ſein Ver⸗ 
mögen dem preußiſchen Heere mit der Beſchränkung hinterlaſſen, daß das⸗ 
ſelbe an die Univerſität komme, wenn das Haus Hohenzollern nicht mehr 
regieren ſollte. (Allgemeine Heiterkeit.) Die Disciplin war befriedigend, 
und nur 22 Straffälle waren vorgekommen. Schließlich erwähnte Hofmann 
des „Mißtons, welcher den ſtudentiſchen Verkehr geſtört habe“. Er wolle 
nicht unterſuchen, wie „der Geiſt der Unduldſamkeit“ einreißen konnte, 
müſſe aber berichten, daß der Senat gegen diefen ſeltſamen Anachronismus 
allen Ernſtes habe einſchreiten müſſen, zu ſeiner Freude aber die Rückkehr 
des geſunden Sinnes der Commilitonen wahrgenommen habe, die ſich über⸗ 
zeugt, daß ſie ihre ſchöne Jugendkraft anders zu bethätigen haben, als auf 


5 FESERETTEREESTZHET RENTE 
den Bahnen religiöſer und ſocialer Theorien“. Mit dem Wunſche, daß der 
Geiſt des Friedens und der Verſöhnlichkeit die Univerſität dauernd 
belebe, ſchloß der Bericht. Der neue Rector, Geheime Regierungs⸗ 
Rath Profeſſor Dr. Ernſt Curtius, leiſtete hierauf den Amtseid lin 
lateiniſcher Sprache), empfing die Amts⸗Inſignien und hielt die An⸗ 
trittsrede über die freie Forſchung und den Zuſammenhalt aller Uni⸗ 
verſitätslehrer in dieſer Richtung. Geſang beendete nach 1 Uhr die Feier. — 
Das Trittbrett, auf welchem ehedem die zum Pranger verurtheilten Per⸗ 
fonen ſtehen mußten und welches bei den Aufräumungsarbeiten im Crimi- 
nalgerichtsgebäude aufgefunden worden iſt, iſt ebenſo wie die Marterwerk⸗ 
zeuge, welche in der Hausvoigtei aus alten Zeiten aufbewahrt wurden, dem 
Märkiſchen Provinzial⸗Muſeum überliefert worden. Das Trittbrett iſt 
ungefähr 1 Fuß hoch und ungefähr 4 Fuß breit. Di eletzte Prangerausſtellung 
fand im Jahre 1850 ſtatt. — Ein Fälſcher von Poſtanweiſungen iſt 
durch die vereinten Bemühungen der Poſt⸗ und Polizeibehörde ermittelt. 
Ein ehemaliger entlaſſener Poſtaſſiſtent Jäger, miethete ſich in Moabit eine 
Wohnung und richtete dann an ſeine Wirthin mehrere Poſtanweiſungen, die 
auch in Höhe von 1198 M. ausgezahlt wurden. Den Betrag ließ Jäger 
ſich gleich darauf von der Wirthin aushändigen, um damit zu verſchwinden. 
Er hatte nämlich das Geld nicht vorher auf der Poſt eingezahlt, ſondern 
die beſchriebenen Poſtanweiſungen auf dem Bahnhofe der Lehrter Eiſenbahn 
in Spandau in das Poſtbureau des nach Berlin fahrenden Zuges geworfen, 
nachdem er den Poſtſtempel „Spandau“ zuvor aus Gummi angefertigt hatte · 
— Der Südweſtſturm, den die deutſche Seewarte telegraphiſch ankün⸗ 
digte, iſt in der vergangenen Nacht pünktlich über Berlin hereingebrochen. 
Wohin der Blick fiel, ſah er dies Mal Spuren der Zerſtörung. Die jungen 
Promenaden ſind arg mitgenommen. In der Gneiſenauſtraße z. B. liegen 
die Bäume reihenweiſe zu Boden; aber die ſtädtiſche Parkdeputation iſt auf 
dem Poſten. Schon am Mergen waren Gärtner und Arbeiter emſig dabei, 
den angerichteten Schaden wieder gut zu machen. Aber auch die enger 
gebaute Altſtadt wurde von dem Sturm arg heimgeſucht. An der Oſtſeite 
der Petrikirche hatten noch drei Akazien aus alter Zeit ſich erhalten. Der 
Sturm hatte ſie in der Nacht entwurzelt. Vor der Schützenkaſerne in der 
Köpnickerſtraße ragt eine lange Reihe alter Pappeln hoch über den Firſt 
der Kaſerne empor. Auch unter dieſen Zeugen vergangener Tage hat der 
Sturm gewaltig aufgeräumt und eine ganze Anzahl dieſer Bäume um⸗ 
geworfen, ſo daß ſie auf das Haus fielen und mit ihren Aeſten zahlreiche 
Fenſter zertrümmerten. Beſondere Verwüſtungen richtete der Orkan auf dem 
Alexanderplatz und in den angrenzenden Straßen unter den dort auf⸗ 
geſtellten Jahrmarktsbuden an, die in wildem Chaos durcheinander 
lagen. Der auf dem ehemaligen Landgericht I., am Molkemarkt Nr. 3, 
angebrachten überlebensgroßen Figur der Juſtitia, wurde das bei⸗ 
nahe drei Fuß lange Schwert mit ſammt der das Schwert haltenden 
Hand abgeriſſen und auf den Molkenmarkt geſchleudert. Ein an dem 
Königſtädtiſchen Caſino an der Ecke der Holzmarkt⸗ und Alexander⸗ 
ſtraße angebrachtes Stangengerüſt wurde umgeriſſen und in 
demſelben Moment auf den Straßendamm geſchleudert, als eine Droſchke 
zweiter Klaſſe vorbeifuhr. Sämmtliche Scheiben, ſowie das Geſtell 
des Wagens wurden zertrümmert, während der Kutſcher und das 
Pferd ohne Schaden davonkamen. Das an einem Hauſe der Köpe⸗ 
nickerſtraße, dicht bei der Neanderſtraße, angebrachte Hängegerüſt wurde 
theilweiſe herabgeriſſen und traf einen vorübergehenden Herrn, ohne dieſen 
jedoch erheblich zu verletzen. Ein großes Glastransparent der Wein⸗ 
handlung von Kampfmeyer am Bethanien⸗Ufer, ſowie ſämmtliche Oberlicht⸗ 
ſcheiben des Hauſes Büſchingſtraße 24 wurden total zertrümmert. Eben ſo 
erging es mehreren großen Scheiben des königlichen Anatomie⸗Ge⸗ 
bäudes in der Louiſenſtraße. An dem neu aufgeſtellten Gräfe⸗Denk⸗ 
mal, Louiſen⸗ und Schumannſtraßen⸗Ecke, wurde der Bretterzaun vom 
Winde umgeriſſen. Ferner ſtürzte ein bis zur Höhe von ca. 50 Fuß auf 
dem Grundſtück Müllerſtraße 161 neu aufgeführter Schornſtein nebſt Gerüſt 
mit Donnergepolter zuſammen, glücklicherweiſe ohne Jemand zu verletzen. 
In der Haideſtraße wurde ein Bretterzaun vollſtändig vom Erdboden weg⸗ 
raſirt. Die moderne Garnirung der Häuſer mit langen Reihen von Hänge⸗ 
laternen zeigte bei Gelegenheit des Sturmes auch ihre Schattenſeiten. 
Dieſe ſchwebenden Laternen wurden vielfach, ſo z. B. am Dönhofsplatze, 
Ecke der Commandantenſtraße, an die Mauern der Häuſer geſchleudert und 
zertrümmert. Auch aus den Nachbarorten liegen ähnliche Meldungen von 
Verwüſtungen vor. In Bukow wurden mehrere Scheunen vollſtändig ab⸗ 
gedeckt, eben ſo in Rixdorf und Rudow. 
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ſehr überraſchend. 1 
bis zum 24. Januar 1879 und auch ſpäter unſeres Wiſſens ge⸗ 
heime zu ſein. n 
von der „N. A. 3.“ in der politiſchen Discuſſion ganz neu ange: 
wandten Verfahren: „Man nimmt an, daß dieſe Enthüllung nur 
durch eine Indiscretion in den Beſitz des genannten Blattes gelangt : 
fein könne“ und fügt, wohl in Unterſchätzung der Protection, deren ih 
das „enthüllende“ Organ erfreut, hinzu: „Man befürchtet in gewiſſen 
Kreiſen deshalb Schritte, welche an die geſetzlichen Maßnahmen 
aus den Tagen des Arnim⸗Proceſſes erinnern.“ = 


Jahren die beiden Hauptthürme des Kölner Domes umgaben, find nun⸗ 
mehr fo weit beſeitigt, daß die Anſicht der beiden herrlichen Steinhelme — 
völlig freigelegt iſt und auch ' f 
Thürme iſt durch das an denſelben noch befindliche wenige Balkenwerk nun 
in ſehr geringem Maße beeinträchtigt. 0 i 
zwiſchen den beiden Thürmen befindet, wird wahrſcheinlich bei der bevor⸗ 
ſtehenden Erneuerung eines Theiles des Dachwerks und 
der erforderlichen Theile dienen müſſen. 


bereits den plötzlichen Tod des Statthalters von Mähren gemeldet. 
Karl Freiherr von Korb-Weidenheim, geboren am 7. April 1836, 
ſchlug anfangs eine militäriſche Carriere ein. 
rathung mit Eliſabeth Gräfin Deym zog er ſich im Jahre 1864 auf 
ſeine Güter zurück, widmete ſich der Bewirthſchaftung derſelben und 
wurde Mitglied des böhmiſchen Landesculturrathes. 
wurde er vom böhmiſchen Großgrundbeſitze in den Landtag und von 
dieſem ins Abgeordnetenhaus entſendet, welchem er durch eine Reihe 
von Jahren angehörte und wo er ab und zu, namentlich in land⸗ a 

1 

i 


legen Stremayr, Horſt und Kriegsau aus dem Cabinete austrat und 
Ritter v. Kremer zu feinem Nachfolger erhielt. 


Die auf den verſchiedenen nach] weniger ausführliche Einzelheiten über 
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weiſen, theilt die „N. A. Z.“ einen Auszug aus dem Protokoll über 
die Sitzung des königlichen Staatsminiſteriums vom 24. 
Januar 1879 mit. Die Veröffentlichung eines ſolchen Actenſtückes iſt 


Die Sitzungen des Staatsminiſteriums pflegten 
Das „Deutſche Montagsbl.“ bemerkt zu dem vonn 
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Köln, 16. October. [Vom Kölner Dom.] Die Gerüſte, welche ſeit 


der Anblick der tiefer gelegenen Partien der 


Der Gerüſttheil, welcher ſich noch ö 

zwar beim Aufzug twee 
Oeſterreich⸗Ungarn. BE 

Wien, 16. October. [Korb-Weidenheim .] Wir haben 


Ex 
a 
a 

# 
Nach feiner Verhei⸗ : 


Im Jahre 1867 


wirthſchaftlichen Fragen, das Wort ergriff. Am 12. Auguſt 1879 
wurde Freiher von Korb⸗Weidenheim in das „Coglitions⸗Miniſterium“ 
als Handelsminiſter berufen; er war in dieſer Eigenſchaft bis zum 


26. Juni 1880 thätig, an welchem Tage er zugleich mit feinen Cole 


Am 17. September 

1880 übernahm er den durch den Tod des Ritter von Kallina ver⸗ 
waiſten Statthalterpoſten in Brünn, welchen er bis an ſein Lebensende 
bekleidete. Als Landes⸗Chef von Mähren verſtand es Freiherr von 
Korb⸗Weidenheim, fic) trotz des gegenwärtig herrſchenden Syftemd 
die Sympathien auch der Verfaſſungspartei zu gewinnen. Gewiſſen⸗ 
hafte Pflichterfüllung, gepaart mit tadelloſem Gerechtigkeitsſinn, er⸗ 
warben ihm in allen Kreiſen der Bevölkerung Mährens hohe Achtung. 


Ita tenn, “a 

Rom, 16. October. [Die römiſchen Pilger.) Heute war 
Empfang der Pilger in der Peterskirche. 2000 Pilger warteten mit 
7000 Anderen, die Eintrittskarten erhielten, in der Andreascape 
auf den Papſt. Mittags wurde der Papſt auf einem Stuhle, un 
geben von Garden und Fächerträgern, hereingetragen, der Chor far 
Ecce sacerdos magnus, die Volksmenge klatſchte Beifall, rufen 


ere 
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$ 


eine im allgemeinen Lärm verhallende Rede. Um 1 Uhr war dir 
Audienz beendet. Der Papſt ſah ſehr friſch aus. Die an den Vatican 
anſtoßende Straßen waren beflaggt, die Stadt iſt ruhig. (N. Fr. Pr.) 


Frankreich. 

O Paris, 14. Oct. [Die Unterhandlungen mit Game: 
betta. — Die Sanitätsverhältniſſe in Afrika. — Intran⸗ 
figenten-Meeting.] Die heutigen Abendblätter bringen mehr oder 
die geſtrige Zuſammenkunft der 
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sicum annuum), daß kein Europäer fie genießen kann. Ein 
abſcheuliches chocoladenfarbiges, bierähnliches Getränk, Meriſſa, wird 
aus den Körnerfrüchten durch Gährung in der Sonne gewonnen. 
Die Vornehmen trinken Tetſch, aus einem Theil Honig auf vier 
Theile Waſſer unter Zuſatz von Rhamnusblättern gewonnen, iſt 
dies nach vollendeter Gährung auch für den Europäer ein Götter⸗ 
getränk, das meiſt in netten Horn: oder Holzbechern fervirt wird. 
Wird ein Rind geſchlachtet, ſo wird das Fleiſch roh und noch warm 
zerſtückt und hinuntertergeſchlungen. Bruces Erzählung, man ſchneide 
einen Ochſen an, reiße herab, was man gerade braucht, treibe ihn 
dann weiter bis zur nächſten Mahlzeit, iſt offenbare Fabel. 
Wie überall im öſtlichen Afrika iſt der Maria Thereſienthaler von 
1780, der noch heut ſpeciell für dieſen Zweck in Wien geprägt wird, 
die Handelsmünze, Kleingeld fehlt im Norden ganz, im Süden ver⸗ 
treten cylindrifhe Salzſtücke von einem Fuß Länge das Kleingeld, 
ſechszig gelten einen Thaler. b 
Bequem gelangte Rohlfs mit dem engliſchen Dampfer bis nach 
Maſſauah, welches die Engländer ſeiner Hitze wegen die Hölle nennen. 
Er erhielt bald die Erlaubniß zum Eintritt in das auf Kaiſer Jo⸗ 
hannes Befehl hermetiſch abgeſchloſſene Land. Egyptiſche Kameele 
brachten ihn bis an den Fuß der hier ſich 9000 Fuß erhebenden 
JBergkette. Dann wurde das Gepäck auf den Rücken, nicht ſeitlich, 
von Transportochſen verſtaut und in drei Tagen der Aufſtieg voll⸗ 
zogen. Oben empfing den Reiſenden eine Ehrenwache des Generals 
Ras⸗Allula, natürlich ohne Uniform, höchſtens mit der Schama be 
kleidet. Die abeſſiniſche Armee beſitzt alle denkbaren Gewehre von 
der Lunte und dem Radſchloß bis zum neueſten Mauſergewehr; 15,000 
Remington⸗Gewehre nahmen fie 1879 den Cgyptern ab. Wie bei. 
uns im Mittelalter if jeder Soldat ‚ein Ritter, feine Frau bocht für 
ihn, ſein Page trägt die Flinte, bis er alt genug iſt, ſelbſt in die 
Kriegerkaſte einzutreten, der auch der Kaiſer angehört. Unter großer 
Escorte zog der Reiſende nach Süden in Begleitung des eitzigen 
vorhandenen deutſchen Dolmetſcher, eines Sohnes des bekannten 
Badenſers Schimper, der als Gouverneur in Abeffinien ſtarb, hoch⸗ 
verdient um die Erforſchung des Landes. Nach 58 Tagemärchen 
wurde Debra Tabor, des Kaiſers Reſidenz, erreicht und Rohlfs ehren⸗ 
vollſt aufgenommen. In feierlicher Audienz wurden dem „ne gos 
neges aid Habeschi König der Könige Abeſſiniens“ die Ge⸗ 
ſchenke des deutſchen Kaiſers überreicht, darunter ein Solinger Schwirt 
für 1500 Mark, ein Sonnenſchirm von Gerſon in Berlin für 3600 
Mark, außen Sammet, innen Seide, ein blauer Sammetmantel 
u. ſ. w., auch der geſammte Hofſtaat wurde reich beſchenkt. Dei 
Negos empfing den Geſandten in ſeinem europäiſch eingerichteten 
Hauſe, in deſſen mit perſiſchen Teppichen belegten Audienzſaale auf 
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einer Sammeteſtrade ein blauſammtnes Sopha mit filbernen Troddeln 
als Thron prangte. Kaiſer Wilhelms Brief wurde von Rohlfs deutſch 
vorgeleſen, von Schimper amhariſch überſetzt und niedergeſchrieben. 

Nach fünf Tagen erhielt Rohlfs die Erlaubniß zur Weiterreiſe, die 
zunächſt nach dem 6 Tage entfernten Zana⸗See, dem Hauptreſervoir 
des blauen Nils ging, deſſen herrliche Umgebung der Vortragende 
eingehend ſchilderte. Dann nördlich nach Bonda, der alten Reſidenz⸗ 
ſtadt, die ganz europäiſche Bauten zeigt. Hierher gelangte Vasco de 
Gama's Neffe mit einigen hundert Mann Portugieſen, deren Feuer⸗ 
gewehre ihnen die Herrſchaft über das ganze Reich verſchafften. Mit 
ihm kamen aber die Jeſuiten, die das Volk durchaus zur römiſch⸗ 
katholiſchen Secte bekehren wollten. Nach kaum einem Jahrhundert 
hatte das Volk die geiſtige Knechtſchaft ſatt, es empörte ſich und ver⸗ 
jagte mit den Jeſuiten auch alle übrigen Portugieſen. Die aus dem 
feſteſten Material gefügten Bauten aber reden noch heute von dem 
mißglückten Verſuche Roms die abeſſiniſche Kirche zu beugen und auch 
von den ſpäteren Kaiſern ging keiner nach Canoſſa. Weiter nördlich 
wurde die Ruinenſtadt Akſum mit hunderten bis 80 Fuß hoher mo⸗ 
nolithiſcher Obelisken erreicht. 

Ohne Unfall ging es dann nach dem Gebirgsrande und beim Ab⸗ 
ſtiege traf der Geſandte Deutſchlands auf die Geſandten Hollands 
und Englands, die gleichfalls kamen, um ftantlihe Verbindungen mit 
Abeſſinien zu ſuchen. Raſch war die Hölle Maſſauah erreicht und 
auf bequemem Dampfer kehrte Rohlfs im Mai dieſes Jahres über 
Egypten und Italien heim. 

Reicher anhaltender Beifall lohnte dem Redner ſeinen äußerſt ſpan⸗ 
nenden Vortrag, von dem wir natürlich nur eine kurze Skizze im 
Vorſtehenden geben konnten. Wir können die Hoffnung nicht unaus⸗ 
geſprochen laſſen, Rohlfs recht bald wieder bei uns ſprechen zu 
hören, da gerade feine früheren Afrikafahrten des Intereſſanten 
außerordentlich viel umſchließen. B. St. 


ITheater⸗ und Kunſtnotizen.] Herr Director H. Maurice beröffent- 
licht in Theaterblättern folgende Dankſagung: „Bei Gelegenheit der Feier 
meines 50 jährigen Directions⸗Jubiläums find mir von nah und fern Be⸗ 
weiſe der Theilnahme in ſo überwältigender Anzahl geworden, daß es mir 
anz unmöglich ift, jedem Einzelnen der geehrten Gratulanten und Gaben⸗ 
pender meinen Dank abzuſtatten. Es geſchieht hiermit für Alle aufs Herz⸗ 
lichſte, mit der Verſicherung, daß die mir bewieſene Anhänglichkeit und 
Maat mich unendlich glücklich macht. Hamburg, im October 1881. Ch. 
aurice.“ 

Am Leipziger Theater beginnt am 29. October ein Schiller⸗Cy⸗ 
clus, welcher ſfämmtliche Dramen des unſterblichen Dichters umfaßt und 
ſich auf elf Abende erſtreckt. : . Eu 

Die Statue zu dem für Köln beſtimmten Moltke⸗Denkmal ift in 
der Kunſtgießerei zu Lauchhammer joeben vollendet wordeu. Das gelungene 
Kunſtwerk wird am 20. October in Köln eintreffen. An demſelben Tage 


trifft auch der Bildhauer Schaper, aus deſſen Atelier die Statue hervor — 
gegangen, in Köln ein, um die Aufſtellung des Denkmals ſelbſt zu leiten. 
Die Enthüllung des Monumentes vollzieht ſich am 26. October. x : 
Durch Geſetz vom 16. Mai 1878 wurde beſtimmt, daß zum ehrenden 55 
Andenken an den König Victor Emanuel, den Befreier Italiens und 
Begründer ſeiner Einheit, in der Stadt Rom ein Denkmal errichtet werden 
ſolle. Unter dem 25. September v. J. ward eine amtliche Bekanntmachung 
veröffentlicht, durch welche alle Künſtler ohne Unterſchied, italieniſche wie 
fremde, aufgefordert wurden, ſich an der Preisbewerbung für Entwürfe zu 
einem ſolchen Denkmal zu betheiligen. Nach den Beſtimmungen dieſer Be⸗ 
kanntmachung ijt den Concurrenten volle Freiheit gelaſſen, insb in Be 
zug auf die allgemeine uffaljung und den Styl des pena als in 
Bezug auf den Platz für die Aufſtellung deſſelben; nur ſoll die Koſtenſumme 
von 9 Mill. Lire (7,200,000 M.) für die Ausführung nicht überſchritten 
werden. Die für die Einlieferung der Entwürfe feſtgeſetzte Friſt iſt nun 
am 23. September d. J. abgelaufen, und es ſind nach dem „Centralblatt 
der a SU bis zu dieſem Zeitpukt über 260 Entwürfe ein⸗ 
gegangen. Diefelben werden zunächſt im Ackerbau⸗Muſeum in der Via 
Dey Se eee werden. : 55 
eber die Auffindung einer antiken Marmorgruppe ſchreibt man 
der „Trib.“ aus Athen: In Milo wurde eine aus einem Jüngling und 
einer Jungfrau componirte Marmorgruppe entdeckt. Dieſelbe gehört 
zweifelsohne, wie das aus ihrer ganzen Formvollendung hervorgeht, der 
Blüthezeit der helleniſchen Kunſt an. Sie ruht auf einem breiten Marmor⸗ 
fodel, der aus einem Stück gearbeitet, 0,36 lang, 0,21 breit und 0,02 hoch 
iſt. Der unbärtige Jüngling iſt mit einer engen Tunika bekleidet, die am 
Gürtel befeſtigt iſt, ferner mit Sandalen von ungewöhnlicher Formvollendung. 
Er befindet ſich rechts von dem Beſchauer. Mit der rechten Hand zerdrückt 
er eine Schlange, die ſich um ſeine Lanze gerollt hat. Die Linke ſtützt ſich 
auf die üppige Schulter der Jungfrau, die er mit Zärtlichkeit betrachtet. 
Die Jungfrau iſt faſt ganz nackt und trägt auf dem Haupte eine Lorbeer⸗ 
krone, die als ein Meiſterſtück gelten darf. Ihre Tunika ijt verführeriſch 
gelüftet, und ihre Hände ſtützen ſich nachläſſig auf die Taille, während ihr 
ganzes Weſen eine gewiſſe Scheu, den Lockungen ihres Anbeters nachzu⸗ 
geben, verräth. Ihre Haare fallen in entzückender Fülle auf den vollen 
Buſen herab. Die Höhe der Gruppe beträgt, abgefehen vom Sockel 0,73, 
und die Breite 1,24. Die Haltung der beiden Figuren iſt ungemein ma⸗ 
jeſtätiſch und graziös. 


Atel 


[Diebesfiher] war die Kaffe aufgehoben, in der Mr. k., der Thier⸗ 
bändiger, ſeine Abendeinnahme aufzubewahren pflegte. — Die Vorftellung 
iſt beendet, es ijt jpät und X wohnt giemlid) weit von ſeiner Menagerie 
entfernt. „Haben Sie eine gute Kaſſe beute Abend?“ fragt ihn ein guter 
Freund. — „Ich glaube wohl — 3000 Francs.“ — „Und dieſes Geld nehmen 
Sie um dieſe Zeit mit ſich nach Hauſe?“ — „O bewahre!“ — „Nun, wo 
laſſen Sie es denn?“ — „Ich verſtecke es im — Tigerkäfig!“ ] 


ee 


Hausfrauenzeitung. Die Nummer 42 
ſtern herausgegebenen deutſchen ka 
tag in Lübeck. — Die Gewöhnung 
im öffentlichen Leben. — Feuilleto 
Janeiro. — Nachrichten aus dem 
tereſſantes Allerlei. 


ne der Majorität deutlich kundgegeben. 
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beiden Präſidenten Gambetta und Jules Grevy. Alle betätigen die 
ſchon darüber bekannt gemachten allgemeinen Mittheilungen und alle 
ſtimmen darin überein, daß Jules Grevy in Folge des Beſchluſſes 
des Miniſteriums, ſeine Entlaſſung zu geben, Gambetta ſeinen Wunſch 
zu erkennen gegeben, mit ihm zuſammen zu treffen und daß ſich Gam⸗ 


5 betta bei dieſer Unterredung bereit zeigte, die Regierung unter den 
von ihm als möglich erachteten Bedingungen zu übernehmen. 


Und 
eben dieſe Bedingungen bilden den Kern der Auseinanderſetzungen 
der beiden Staatsmänner. Gambetta bemerkte voxerſt, daß er nicht 


die Nothwendigkeit einſehe, daß das Miniſterium jetzt ſogleich feine 


Demiſſion gebe. Daſſelbe hat bisher keine parlamentariſche Niederlage 
erlitten und es hat die letzten Wahlen geleitet, deren Ergebniß für 
daſſelbe nicht als eine Schlappe betrachtet werden kann. Es giebt 
daher keinen Beweggrund dafür, daß ſich die Miniſter zurückziehen, 
bevor die Kammer eine charakteriſtiſche Aenderung in der Gruppirung 
Anderntheils habe Gambetta 
auseinandergeſetzt, daß die Verantwortlichkeit des Cabinets und be⸗ 
ſonders einzelner Mitglieder zu perſönlich ins Spiel geſetzt werden 
könne, als daß ein neues Miniſterium dieſelbe mit auf ſich nehmen 
könnte; daß er ſelbſt in dem gegenwärtigen Cabinet Freunde habe, 
die er weder vertheidigen noch angreifen dürfe und daß folglich feine 
eigene Stellung eine falſche wäre, wenn er die Macht annehme, be⸗ 
vor dieſe Verantwortlichkeiten ins Reine gebracht worden ſeien; daß 
übrigens das Miniſterium ſolidariſch wäre und ſomit vollſtändig vor 
den Kammern erſcheinen müſſe. Folglich müſſe er abwarten und 
nichts unternehmen vor dem Zuſammentritte des Parlaments und vor 
der Debatte, die ſich dort entſpinnen wird. Dieſe Debatte wird un⸗ 
fehlbar die Situation aufhellen und dann ein Einverſtändniß geſtatten 
gemäß den von der Kammer über die Bedingungen, unter denen 
Gambetta die Gewalt übernehmen wolle, kundgegebenen Wünſchen. 


5 Nachdem Gambetta den Präſidenten der Republik verlaſſen, ließ der 


letztere den Conſeilpräſidenten Jules Ferry zu ſich rufen und theilte 
ihm die eben mit Gambetta gehabte Unterredung mit, deren Ergebniß 
die Abſichten Jules Ferry's wenigſtens für den Augenblick ändert. 
Die Miniſter dürften daher nicht in dem morgigen Conſeil ihre Ent⸗ 
laſſung geben, wie es ſchon beſtimm war. Gambetta hat ſich von 
Jules Grevy unmittelbar auf fein Landhaus in Ville Moray be⸗ 
geben, ohne mit einer anderen politiſchen Perſönlichkeit verkehrt zu 
haben. So verſichert das „Paris“, bekanntlich eines der Organe des 
Palais Bourbon. Daſſelbe Blatt meldet mit Beſtimmtheit, daß bei 
der Unterredung Gambettas mit Grevy durchaus nicht von einer 
Uebernahme der Conſeilpräſidentſchaft mit oder ohne Portefeuille die 
Rede war, wie andere Journale behauptet hatten. — Heute hat der 
Doctor Lereboullet in der „Medieiniſch⸗chirurgiſchen Wochenſchrift“ 
auf die officielle Note geantwortet, welche der Kriegsminiſter auf die 
Herſten Enthüllungen und Anklagen dieſes Wochenblattes über die 
Krankenpflege bei den Expeditionstruppen in Tunis und Algerien hin 
im „Amtsblatte“ veröffentlicht hat. Dr. Lereboullet erklärt fih in 
dieſem zweiten Artikel in Folge der zahlreichen ihm zugekommenen 
Schreiben, welche ſeine Mittheilungen beſtätigen, für verpflichtet, alle 
von ihm gemachten Enthüllungen und Behauptungen ohne Einſchrän⸗ 
kung aufrecht zu halten und nachdem er mit Ausführlichkeit gezeigt, 
daß vieles von der officiellen Note im „Amtsblatt“ nicht einmal in 


Abrede geſtellt wurde, gelangt er zu dem Schluſſe, daß die ſchlechte 


Wirkſamkeit der Ambulanzen dringend nothwendig eine Abänderung 
der bisherigen Einrichtung des Sanitätsdienſtes erheiſche, der von der 
everwaltung getrennt und der ſelbſtſtändigen Leitung der Militär⸗ 
Andertraut werden müſſe. — Das von den Intranſigenten be 
große Meeting, welches über die in Anklageſetzung des Mi⸗ 
jects handeln ſoll, wird Sonntag Nachmittag im Saale des 
Vergnügungslocales Tivoli⸗Vaurhall ſtattfinden. Das „revolutionäre 
i Comite“ beruft „das Volk von Paris“, um über die Miniſter Gericht 
zu halten! Aber Paris wird nicht allein ein ſolches Meeting haben; 
der „Intranſigeant“ kündigt heute an, daß in der Provinz „mehrere 
Städte, deren Zahl ohne Zweifel wachſen wird, beſchloſſen haben, 
dem von den revolutionären Comites von Paris und der Umgebung 


gegebenen Beiſpiele zu folgen.“ 


[Kritik der Thätigkeit des Kriegsminiſters.] Der Kriegsminiſter 
Farre ijt ein Schlaukopf. In Tuneſien und Algerien fehlt es an Trans: 
portmitteln, und die vorhandenen find in ſchlechtem Stande. In einem 
Schreihen des „Telégraphe“ aus Tunis erfahren wir den Grund. Logerot 
hatte für jedes Bataillon mindeſtens 20 Maulthiere verlangt, Farre be⸗ 
willigte aber für Offiziersgepäck und die nöthige Ergänzung an Lebens⸗ 
mitteln für die Leute auf dem Marſche blos 12 Stück. Dieſe werden alſo 
überladen und obenein ſind es ſchwächliche Thiere, die aus Frankreich ge⸗ 


ſchickt wurden und ungeübt und meiſtens zu jung ſind. Auf einer Etappe 


von Goletta nach Radus, die nur 10 Kilometer lang iſt, fielen 8 Maul⸗ 


ae thiere todt nieder; am andern Morgen hatte die Colonne, als fie in Moha⸗ 


media eintraf, von 300 Maulthieren 20 liegen laſſen, 80 waren nicht mehr 
im Stande, ihre Laſt zu tragen, und mußten entlaſtet werden. Maulthiere 
koſten das Stück in Tunis 1000 Fr. Noch mehr! Ein Rundſchreiben Far⸗ 
re's vom April ſetzt die Laſt⸗ und Reitthiere unter das, was ſie im Frieden 


Be bekommen, herab. „So erhält das Pferd eines Offiziers, das in Frankreich 


4 Klgr. Heu, 4 Klgr. Stroh, 5 Klgr. Hafer erhielt, mit dem Tage ſeiner 
Ankunft in Tuneſien als ganze Ration nur 6 Algr. Gerſte“ Ein anderes 
Bild: „Der Soldat bekommt weder Brot noch Wein auf dem Marſche, ſon⸗ 
dern blos Zwieback und Branntwein; dieſer Zwieback aber führt zu Durch⸗ 
fällen in einem Lande, wo ohnehin der Fremde leicht an Verdauungsübeln 
leidet. Die Feldbackhfen wurden auf Befehl des Kriegsminiſters in Toulon 
zurückgelaſſen, und Wein herüber zu ſchafſen, fehlt es bis jetzt an Trans⸗ 
portmitteln. Dabei fehlt es an Zelten. In einem Lager, 6 Kilometer von 
Manubia, hat man nach Verlauf von 14 Tagen erſt ein Zelt, ein einziges, 
und nur ein rundes, erlangen können, um darunter die Regimentskranken 
unterzubringen. Eine Compagnie von 118 Mann bei Effectipſtärke hat 11 
Mann im Spital und 18, die wegen Krankheit dienſtunfähig ſind. Dies 
iſt das fte c ne Verhältniß. Das 27. Jägerbataillon, das keinen 
Lolonnenmarſch mitmachte, ſondern feit Mai in Mohamedia liegt, traf mit 
einer Effectivſtärke von 500 Mann ein und wurde dann auf 600 Mann 
gebracht; heute ift die Effectivſtärke auf 380 Mann zuſammengeſchmolzen.“ 
Dies einige Proben aus einem Berichte des „Télégraphe“: „Ein Ausflug 
nach Mohamedia.“ i 


Großbritannien. 


. C. London, 15. Oetbr. [Die Verhaftung Parnells, ] 
unerwartet und plötzlich, wie dieſelbe ſtattfand, wird von der geſamm⸗ 
ten Preſſe und im ganzen Lande bls ein National⸗Ereigniß behandelt, 

was dieſelbe ihrem Weſen und ihrer Bedeutung nach auch iſt. Wie 
auch dieſe Maßregel im Einzelnen beurtheilt wird, das Gefühl der 
Erleichterung und der Befriedigung iſt ſelbſt in antiminiſteriellen Kreiſen, 
mit alleiniger Ausnahme der Unverſöhnlichen der Landliga, in Eng: 
land und Schottland wie in Irland, ein Allgemeines, und man fühlt 
ſo zu ſagen, daß ein ſchwerer, drückender Alp von der Nation hinweg 
gewälzt iſt. Nicht als ob dawit alles bereits vorüber und die Löſung 
er iriſchen Schwierigkeit vollbracht fei — wie die „Daily News“ 
warnt — oder die Rückkehr von Ruhe und Ordnung im Schoße der 
Nation und in den geſtörten Verhältniſſen Irlands ſchon gejidert 
wäre. Der Führer der iriſchen Agitation, der Manipulator der iriſchen 
Unzufriedenheit und Dirigent der iriſchen Geſetzloſigkeit iſt zwar aus 
dem Wege geräumt und vorläufig hinter den Gefängnißmauern von 
Kilmainham unſchädlich gemacht, aber viel ernſtere und entſchiedenere 
Schritte ſind noch nöthig, ehe man wird ſagen können, daß Irland 
hinlänglich ruhig geworden und zu einer nüchternen Beſonnenheit 
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zurückgekehrt fet, um dem Landacte Raum und Gelegenheit zur Ent⸗ 
faltung ſeiner Wirkſamkeit zu Gunſten oder zum Schaden der Pächter 
und Landwirthe wie der Grundeigenthümer zu geben. — Seit Par⸗ 
nells Verhaftung haben Gladſtone und der Miniſter des Innern, Sir 
W. Harcourt, Drohbriefe ungewöhnlich heftiger Natur empfangen. 
Infolge deſſen ſind die Wohnungen ſämmtlicher Cabinetsmitglieder 


unter polizeiliche Bewachung geſtellt worden. Der Premierminiſter 
hat übrigens London geſtern Nachmittag verlaſſen und ſich nach Schloß 
Hawarden begeben. — Die verſchiedenen iriſchen Vereine Londons 
entfalten ſeit der Verhaftung Parnells ungewöhnliche Rührigkeit. Die 
Vorſtände der Zweigvereine ſind mittelſt Rundſchreiben erſucht wor⸗ 
den, Entrüſtungs⸗Meetings zu organifiren. Es wird ein Manifeſt der 
Landliga erwartet, worin der an Stelle Parnells gewählte neue Füh⸗ 
rer namhaft gemacht werden wird. Die „Demokratiſche Föderation“ 
in London beabſichtigt Sonntag auf Clerkenwall⸗Green ein Entrüſtungs⸗ 
Meeting abzuhalten, und hat alle demokratiſchen und republikaniſchen 
Vereine der Metropole eingeladen, Verſammlungen abzuhalten, um 
„das engliſche Volk zu einem Begriſſe von der ſchändlichen Ungerech⸗ 
tigkeit, die in ſeinem Namen begangen worden, zu erwecken“. — 
Ein Extrablatt der Dubliner Amts⸗Zeitung enthält vom ge⸗ 
heimen Rathe in der Abweſenheit des Vice-Königs erlaſſene 
Proclamationen, denen zu Folge die Grafſchaften Carlow, Kil⸗ 
dare, Langford, Bouth, Werford, Weeklow und der noch unproclamirte 
Theil der Grafſchaft Meath unter die Beſtimmungen des Zwangs⸗ 
geſetzes geſtellt werden, welches folglich jetzt in ganz Irland in Kraft 
geſetzt it. — Die Rede, welche Parnell am letzten Sonntag in Wex⸗ 
ford gehalten, ſoll angeblich der Regierung die unmittelbaren Gründe 
für ihr Vorgehen gegen das Haupt der Landliga geliefert haben. 
Seine Sprache in dieſer Rede war ungewöhnlich dreiſt und trotzbietend 
und er wurde häufig als der „König von Irland“ begrüßt. — In 
Cork verurſacht die Kunde von der Verhaftung Parnell's eine unbe⸗ 
ſchreibliche Aufregung. Die Landliga trat unverzüglich zu einer 
Sitzung zuſammen, in welcher einem Entſchluſſe Ausdruck gegeben 
wurde, an den Grundſätzen der Liga feſtzuhalten und die Agitation 
nach wie vor fortzuſetzen. Zu gleicher Zeit ward beſchloſſen die Bürger 
von Cork aufzufordern, aus Achtung für Parnell am nächſten Tage 
(Freitag) von 10 Uhr ab ihre Läden zu ſchließen. Die Aufregung 
unter den niederen Klaſſen war ſo groß, daß, wenn nicht gegen Abend 
heftiger Regen eingetreten wäre, ſicherlich ernſte Ausſchreitungen und 
Ruheſtörungen ſtattgefunden hätten. — Dillon fandte an den Präſi⸗ 
denten der iriſchen Landliga von Amerika in Boſton folgende Depeſche: 
Parnell iſt verhaftet. Er iſt beſchuldigt, den Pächtern den Rath ge⸗ 
geben zu haben, keinen Pachtzins zu zahlen bis die Landacte geprobt 
worden. Er iſt jetzt in Kilmainham. Die Liga verſammelt ſich heute 
Abend und morgen findet in der Dubliner Rotunde ein Entrüſtungs⸗ 
Meeting ſtatt. — Eine Depeſche aus Cork meldet, daß die Pächter 
eines Gütercomplexes, unweit Bandon, erklärt hätten, ſie würden den 
fälligen Pachtzins nicht eher entrichten, bis Mr. Parnell aus dem Ge- 
fängniß erlöſt worden. Dieſer Entſchluß dürfte Nachahmer finden. 
— Ein Mitglied der Redaction von „Freeman's Journal“ hat Parnell 
im Gefängniſſe beſucht und eine Unterhaltung mit ihm betreffs 
der möglichen Folgen ſeiner Verhaftung für die Landliga ange⸗ 
knüpft. Parnell meinte, ſeine Verhaftung würde keine nachthei⸗ 
lige Wirkung auf die revolutionäre Bewegung ausüben, da Alles, 
was mit ihr zufammenhängel, ſich in der befriedigendſten Ver⸗ 
faſſung befände. Er glaubte nicht, daß die Regierung die Unter⸗ 
drückung der Liga im Schilde führe, da in ſolchem Falle an Stelle 
der öffentlichen Organiſation eine geheime treten würde. Sollte er 
nicht fchleunigſt wieder in Freiheit geſetzt werden, fo würde er dies 
als einen Beweis dafür anſehen, daß das iriſche Volk nicht feine 
Schuldigkeit that. Während ſeiner Gefangenſchaft gedenkt Parnell 
ſich mit der Zimmerei zu beſchäftigen, ein Handwerk, das er in ſeiner 


Jugend gelernt hat. 
Nuß land. 


[Die Affaire Walujew.] Der Petersburger Correſpondent der 
„K. Z.“ nimmt den Grafen Walujew wenigſten theilweiſe in Schutz 
gegen die auf ihn gehäuften Beſchuldigungen. Er ſchreibt: 

Der Fall Walujew wird wohl in Deutſchland und überall großes Auf⸗ 
ſehen gemacht haben, und jedenfalls finden ſich Stimmen, die den ehemali⸗ 
gen Miniſterpräſidenten erbarmungslos verdammen; ob mit Recht oder Un⸗ 
recht, das iſt freilich eine andere Frage. Wie ich ſchon häufig betont habe, genießt 
Walujew den Ruf eines unbeſtechlichen, ehrlichen Mannes; ſein Lebenswandel 
ſteht bis jetzt noch ohne Makel da, über ſeine ruhige, maßvolle Denkart in ſo⸗ 
cialen Fragen in innerer und äußerer Politik konnte man fic) mit Leich 
tigkeit aus den von ihm mit verdeckter Hand geleiteten „Otgoloſſki“ unter⸗ 
richten. Walujew, der ſich ſteis im richtigen Gleichgewicht bewegte und als 
wirklich vollendeter Cavalier nicht auf dem glatten Hofparket ſtrauchelte (wie 
beiſpielsweiſe mehrere nun entlaſſene hochſtehende Perſönlichkeiten, die dem 
verſtorbenen Kaiſer zuweilen Handlangerdienſte nicht eben ritterlicher Art 
geleiſtet hatten), der Freund und ehrliche Rathgeber des Kaiſers Alexander II. 
der ſich immer zwiſchen die Parteien ſtellte, ſich keiner anſchloß, aber ſo über 
allen ſtand, eine ſolche Art Vicekaiſer mußte ſich viele Feinde zuziehen. Die 
Liberalen nannten Walujew einen Regctionär, und den Slawophilen war 
er wegen ſeines unerträglichen, nach Weſten und Oſten zugleich wohlwollend 
blickenden Geſichtes ein Greuel. Es fiel allgemein auf, daß Walujew nicht 
nach dem Tode Alexanders II. ins Privatleben zurücktrat, denn ſeine eigent⸗ 
liche Rolle war mit dem 13. März ausgeſpielt. Trotzdem muß er es ver⸗ 
ſtanden haben, auch den neuen Czaren für ſich einzunehmen, denn ſonſt 
hätte man nicht zu ſo ſchmutzigen Mitteln zu greifen brauchen, um ihn zu 
ſtürzen. Es iſt bekannt, daß, als Walujew Domänenminiſter war, ſich viele 
hohe Herren in die ſogenannten Baſchkirenländer theilten, indem ſie dieſelben 
in Form von Schenkungen an ſich brachten oder für ein Spottgeld erwarben. 
Einzelheiten darüber zu geben, wie dieſe Schenkungen und Vertheilungen 
vorgenommen worden ſind und wie weit Walujew dabei ein Vorwurf trifft, 
bin ich heute noch nicht im Stande, doch werde ich darauf ſpäter zurück⸗ 
kommen. RW kann indeſſen vorausſchicken, daß dieſer Länderſchacher zu allen 
Zeiten in Rußland betrieben worden iſt und daß es wenig Große des Reiches 
giebt, die nicht ſelbſt — oder wenigſtens ihre Väter — die Hände dabei im 
Spiele gehabt hätten. Fürſt Junupow hat beiſpielsweiſe große Ländereien 
an den Ufern des Kaspi⸗Sees, darunter ein Theil ſogar an den Wolga⸗ 


mündungen, für, ich glaube 75 Kopeken die Deſſjätin (ungefähr 1 Hectar) 


von der Krone gekauft! Und ähnliche Beiſpiele giebt es noch viele. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt Walujew in dieſer Sache nur eine Unterlaſſungsſünde zur Laſt 
zu legen, vielleicht ſogar Leichtfertigkeit, aber daß er ſich bei dem Geſchäft 
bereichert haben ſollte, iſt unglaublich, und noch unglaublicher iſt ferner die 
in ausländiſchen Blättern verbreitete Senſationsnachricht, Walujew ſolle 
in öffentlicher Gerichtsſitzung abgeurtheilt werden und ſei bereits in An⸗ 
klagezuſtand verſetzt! So etwas iſt in Rußland denn doch noch nicht denk⸗ 
bar und würde aus Pietät ſchon für den verjtorbenen Kaiſer unterbleiben, 
ſelbſt wenn der einſtige Miniſterpräſident der ſchwärzeſte der Böſewichter 
wäre. Man hat nicht einmal einem anderen hohen Herrn, der bitter gehaßt 
wurde und der kraft ſeiner Stellung Millionen von Rubeln, die er aus⸗ 
zuzahlen hatte, monatelang erſt Zinſen tragen ließ, ehe er arme Beamte da⸗ 
mit ablohnte, bei ſeinem Weggange vom Amte erſt noch eine Unterſuchungs⸗ 
Commiſſton auf den Hals gehetzt, ſondern ihn ruhig ſeinen Weg ziehen 
laſſen. Walujew wirft man vor, er habe die Unterſchriften des Kaiſers zu 
den Schenkungen der bewußten Ländereien durch falſche Vorſpiegelungen er⸗ 
ſchwindelt. Den Beweis für dieſe ſchwere Anklage werden ſeine Feinde wohl 
ſchuldig bleiben, denn der einzige vollgiltige Zeuge dafür liegt leider in 
Grabe. Für Verleumdungen aber ijt ein todter Zeuge ein bequemer Behel!, 
er erregt, obgleich er weder be⸗ noch entlaſten mehr kann, zum mindefter 
doch einige Zweifel und dieſe führen dann auch wohl zu dem fo wahren, 
alten Semper aliquid haeret und dämit iſt ja der Zweck erreicht. 


Provinzial- Zeitung. 

= Breslau, 17. October. 3) 
Die Wahlbewegung kommt jetzt bei uns gehörig in Fluß 
verſammlungen mehren ſich nun derart, daß mindeſtens 
Tag ſtattfindet. Am Sonnabend tagte die Centrumsf 
findet eine Verſammlung der Fortſchrittspartei ſtatt, währen 
Zeit vor den Mitgliedern der „Vereine zum Schutze de | 
und zur Hebung und Wahrung allgemeiner Arbeiter | 
Reichstagscandidat dieſer Vereine, Herr Salzbrunn 
| 


Dinstag folgt dann der Neue Wahlverein mit einer „gg 
verſammlung“ im „Ruſſiſchen Kaiſer“ und Mittwoch hält 
die Fortſchrittspartef eine Verſammlung im Saale der neuen 
ab. In derſelben werden die Herrn Juſtizrath Freund und May 
meiſter Simon ſprechen. Wir hoffen, daß die Mitglieder der z 
ſchrittspartei und die derſelben befreundeten Parteien recht zahlreich 
ſcheinen werden. Wie bei uns, fo gehen auch in der ganzen 1 
vinz die Wogen des Wahlkampfes ſehr hoch, zumal faſt in allen W 
kreiſen mindeſtens drei Candidaten um den Sieg ringen. Nur 
Centrum iff in der glücklichen Lage, einige Wahlkreiſe inne zu hab 
in welchen ihm nicht einmal durch Aufſtellung von Zähleandidaten | 
Sieg ſtreitig gemacht wird. 

Aus Brieg ſchreibt man uns heut über die Wahlagitation 4 
gendes: Die Wahlbewegung im Wahltreiſe Brieg-⸗Nam sl 
weiſt eine recht charakteriſtiſche Thatſache auf. Während Jeder, d. 
Herr Graf Pückler⸗Schedlau, der Gegencandidat des Herrn 9 
Hönika, bekannt iſt, weiß, daß derſelbe zur freiconſervativen Day 
gehört, wird in dem Wahlaufeuf feiner Anhänger feines Parteieg 
punktes nicht mit einer Silbe gedacht. Das wäre erklärlich, me 
das Comite, das ihn empfiehlt, ſich ſelber politiſch kennzeichnete. J 
iſt aber auch nicht der Fall. Das Comite nennt ſich einfach | 
Comite zur Wahl des Grafen Pückler.“ Es iſt daraus erſicht 
daß die Wähler gänzlich im Unklaren gelaſſen werden, zu welll 
Partei ſich die Comitemitglieder und Herr Graf Pückler bekenn⸗ 
Dieſe Unklarheit wird dadurch noch geſteigert, daß gefliſſentlich yy 
verſchiedenen Seiten Graf Pückler und einzelne Mitglieder fein - 
Wahleomites als „gemäßigt liberal“ ausgegeben werden. Gegg 
dieſen Mißbrauch des Wortes „liberal“ wollen wir hier lauten Prot 
erheben. Sämmtliche Mitglieder des Pückler'ſchen Wahlcomites fur 
mehr oder minder conſervativ und empfehlen dementſprechend einen 
conſervativen Candidaten. Was von Liberalen im Wah ttre 
exiſtirt — vom matteſten Nationalliberalismus bis zum entfdjtedenend: 
Fortſchritt — das hat ſich vereinigt zur Wahl des Herrn v. Hönik 
Ebenſowenig wie aus dem Wahlaufruf der Conſervativen die Parkkf 
ſtellung des Candidaten zu erkennen iſt, ebenſowenig läßt ſich ein A 4 
halt daraus gewinnen, wie der Candidat über die hochwichtigen po! 
tiſchen Fragen, die augenblicklich ſchweben, denkt. Der ſehr In 
Wahlaufruf beſchränkt ſich auf allgemeine Redensarten und grund 
Verdächtigungen der Fortſchrittspartei — als ob Herr von Hönil 
etwas mit der Fortſchrittspartei zu thun gehabt hätte. — Im Ue 
gen miſcht ſich jetzt auch „der deutſch⸗conſervative Verein für 
Provinz Schleſien“ (ſehr charakteriſtiſch für das Pückler'ſche We 
comite) in unſere Wahlen. Es wird ein Wahlflugblatt deſſelben 
breitet, das geradezu wahnſinnige Verſprechungen im Namen der 
gierung macht. Es heißt darin u. A.: „Die Regierung möchte Eis 
bahnen für alle Gegenden, die noch keine haben, und ebenſo Ca 
bauen laſſen, um mehr Geld in Umlauf zu bringen.“ Das übert 
doch noch die napoleoniſchen Wahlverſprechungen. Sonſt predigt 
Flugblatt offen den Abſolutismus. 

Herr Graf Pückler-Schedlau ſprach am Sonntag Nachmi 
in Namslau vor einer von ungefähr 70 Wählern beſuchten 
ſammlung, in welcher jedoch die ländlichen Wähler und insbeſon 
die Großgrundbeſitzer faſt gar nicht vertreten waren. Aus der 
dieſes Candidaten ging hervor, daß er in ſocialer, in gewerblicher 
in wirthſchaftlicher Hinſicht die von dem Fürſten Reichskanzler a 
ſtrebten Ziele in aller Weiſe und kräftig unterſtützen werde, mit 
er ſich in „ſtrenger Uebereinſtimmung“ befinde. Wie ſo viele co 
vative Candidaten äußerte ſich auch dieſer über das Tabaksmon 
ſehr vorſichtig. Er ſagte nämlich, er wolle ſich über das Tab 
monopol nicht äußern, da in dieſer Beziehung noch viel Unkla 
herrſche. In Bezug auf einen Ausgleich zwiſchen dem Staate 
der Curie hat Herr Graf Pückler „zu ſeinem Kaiſer und König 
dem Reichskanzler das unerſchütterliche Vertrauen, daß Beide der ( 
des deutſchen Vaterlandes nichts vergeben würden. Der Fürſt! 
marck habe in einem ſeiner Zimmer eine Portière, auf welcher 
Gang Kaiſer Heinrich des IV. nach Canoſſa abgebildet fet; er wolle 
dadurch immer an ſeine Pflicht erinnert werden!“ 16 


„Foo r 
r. [Stadtverordnetenverſammlung.] Die nächſte Sitzung der Stabl⸗ 
verordnetenverſammlung findet Donnerstag, den 20. October, Nachmittags 
4 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen unter Anderem Commiſſions⸗ 
vorſchläge für die Wahl eines Mitgliedes der Stadt⸗Baudeputation, zweier 
Bezirksvorſteher und Stellvertreter und zweier Schiedsmänner. Den letzten 
Punkt der Tagesordnung bildet ein Commiſſionsvorſchlag für die Wahl 
von acht Mitgliedern in die Commiſſion für die Neuwahl der Brovingial: | 
landtagsabgeordneten. 
I Turnlehrerinnen⸗Prüfung.] Am Sonnabend wurde der vom 2 
ſtädtiſchen Turndirector, Herrn Krampe, im Anfang des Monats Juni 
eingerichtete Curſus zur Ausbildung von Turnlehrerinnen beendigt, und 
zwar durch eine Prüfung der Candidatinnen vor der von Seiten des Ma⸗ 
giſtrats zu dieſem Zwecke im vorigen Jahre eingeſetzten Commiſſion unter 
Vorſitz des Stadtſyndicus Herrn GH. Die Prüfung beſtand in einem 
theoretiſchen Theil, umfaſſend die Geſchichte des Turnweſens in alter und 
neuer Zeit, die Methodik des Turnunterrichts und die Kenntniß von der 
Einrichtung und der Benutzung der für das Mädchenturnen geeigneten Ge⸗ 
räthe, ferner in einem praktiſchen Theil, in welchem die eigene körperliche 
Fertigkeit im Turnen und die Fähigkeit, in dieſem Fache Unterricht zu er⸗ 
theilen, durch Ablegung einer Lehrprobe mit Kindern dargelegt werden 
mußte. Zur Theilnahme am Curſus waren diesmal zwölf junge Damen, 
darunter einige bereits angeſtellte Lehrerinnen, gemeldet, welche ſich fammts 
lich der Schlußprüfung am Sonnabend unterzogen und dieſelbe mit gute 
Erfolg beſtanden, jo daß ihnen ohne Ausnahme die Befähigung zur Ueber⸗ 
nahme des Turnunterrichts an den hieſigen Elementar⸗ Robert Guten bon. 
der Commiſſion zuerfannt werden konnte. Außer den Geprüften hatte 
noch drei auswärtige Damen als Hoſpitantinnen am Curſus ſich betheiligt, 
ohne jedoch an der amtlichen Prüfung theilnehmen zu dürfen. — Wen 


man die Geſchichte der Entwickelung des Mädchenturnens im Vaterlande 


überblickt und bedenkt, mit welchen Schwierigkeiten dieſer bisher viel zu 
wenig beachtete Zweig der Erziehung der weiblichen Jugend zu kämpfen 
gehabt hat, ſo muß man es mit hoher Anerkennung und mit vielem Dank 


begleiten, daß unſere Behörden mehr und mehr darauf bedacht ſind, ihre | 
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geräth, einigermaßen glaubli 
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Erſte Beilage 
= Fortſetzung.) 


i ädchenturnen das weſentlichſte Mittel zur Abhilfe für die 
ma 1 elessungen im b iche N wre 
ft allgemeine Anerkennung findet; dann aber muß, und das iſt das End⸗ 
ziel, auf welches in dieſer Beziehung unſer Streben unabläſſig gerichtet 
ſein muß, das Mädchenturnen ebenſo wie ſchon jetzt das Knabenturnen zu 
einem obligatoriſchen Unterrichtsgegenſtand der Schule gemacht werden. 
Möge zur Erreichung dieſes Zieles die Ausbildung von Lehrkräften für 
das Mädchenturnen eine weitere Annäherung ſein und eine hoffnungsvolle 
Ausſicht für die Zukunft. — Wir bemerken noch, daß im jetzigen Winter⸗ 
ſemeſter ein Ausbildungscurſus für Turnlehrer nicht eingerichtet werden 
wird, weil bereits eine auf mehrere Jahre hinaus vollauf genügende An⸗ 
zahl von männlichen Lehrkräften vorhanden iſt, welche bei Neubeſetzung 
oder Neueinrichtung von Unterrichtsſtellen zur Versendung kommen können. 

2 [Lobetheater.] Frl. Ziegler ſetzte am Sonnabend ihr Gaſtſpiel in 
den beiden Luſtſpielen „Die Gefangenen der Czarin“ und „Frauenkampf“ 
fort. Es dürfte ſich kaum wieder eine Schauſpielerin finden, deren Per⸗ 
ſönlichkeit in gleich hohem Grade, wie die des Frl. Ziegler zur Reprä⸗ 
ſentantin der Czarin geeignet iſt. Die wahrhaft majeſtätiſche und dabei 
doch überaus anziehende Erſcheinung der Künſtlerin mächen die Situation, 
in welche der junge, leichtinnige Lieutenant ſeiner Monarchin gegenüber 
ch. Als Gräfin von Autreval in Scribes ge⸗ 
falligem Luſtſpiel überraſcht Frl. Ziegler durch ihr leichtes und graciöſes 
Spiel, mit welchem der gelegentliche Durchbruch ſtärkerer Leidenſchaft auf 
das Wirkſamſte contraſtirt. Beide Stücke, welche von früheren Gaſtſpielen 
der Künſtlerin unſerem Publikum wohl bekannt ſind, fanden die günſtigſte 
Aufnahme ſeitens des ſehr gut beſetzten Hauſes. Frl. Ziegler, von un⸗ 
ſern einheimiſchen Kräften wirkſam unterſtützt, wurde mit Beifall über⸗ 
ſchüttet. 

* TR x ängerer Pauſe wird morgen wieder das be⸗ 
liebte Re Kr im Ireen fe Moſer und Schönthan zur Auf: 
Le ae Kunſthandlung von Bruno Richter, Schloß 

= i er Kunſthan 0 i pS 2 
Ohle, i e on Suainalgemalbe ansactielit, welches Chriſtus am 
Kreuze im Moment des Verſcheidens darſtellt, als er die Worte ſpricht: 
„Vater, in Deine Hände befehle ich meinen Geiſt“. Das Gemälde wird 


— — — 


von namhaften Kunſtkennern dem Bartholome Eſt. Murillo zugeſchrieben 


und iſt jedenfalls eine der großartigſten Darſtellungen des ſterbenden Chriſtus, 


die jemals gemalt wurden. Der Ausdruck des unterdrückten Schmerzes, der 


Gottergebenheit und Verklärung in dem Kopfe ijt in der That als äußerſt 


gelungen zu bezeichnen. 


wel 


F. R. JI Vortrag von William Finn] Nachdem Herr William 
Finn in ſeiner erften Vorſtellung; denn jo können wir den durch eine aus⸗ 
giebige Zahl von ſchönen Experimenten unterſtützten Vortrag wohl nennen, 
dem zahlreichen und gewählten Publikum die Grundzüge der Elektricität und 
die durch ſie hervorgerufenen Wärme⸗ und Lichterſcheinungen klargeſtellt 
hatte, zeigte er am Sonnabend die Einwirkung des galpaniſchen Stromes 
auf weiches Eiſen und erklärte in feiner leicht berſtändlichen Art eine große 
Zahl von elektromagnetiſchen und dynamoelektriſchen Apparaten, nicht ohne 
Rückſicht auf deren Verwendung zu praktiſchen Zwecken im Dienſte der In⸗ 


duſtrie, des Hauſes und der Heilkunde. Nachdem er ſo die Wechſelwirkung 
der Clektricität und des Magnetismus durchgeſprochen und die Inductions⸗ 


elektricität in einer wenn auch nicht für den Laien ganz ausreichenden, jo 
doch für den augenblicklichen Zweck vollauf genügenden Weiſe erklärt hatte, 
ging er zu den prachtvollen Erſcheinungen die der elektriſche Funke im luft⸗ 
verdünnten Raume gewährt, über. Er zeigte an einem äußerſt geiſtreich 
conſtruirten Apparat, daß das für das Auge continuirlich erſcheinende Licht 
der Geisler'ſchen Röhren aus einer Reihe von raſch aufeinanderfolgenden 
Funken beſtehe und ſich daher von den vorher bekannten Lichterſcheinungen der 
Elektrieität im 1 1 kaum unterſcheide. Gewährt ſein Vortrag dem gebildeten 
Laien ſchon eine Menge der Belehrung und Unterhaltung, dem Schüler und 
Studirenden Anxegung und die bekannten Vortheile der Anſchauung, ſo 
befriedigt der geſchickte Phyſiker auch den wiſſenſchaftlich Durchgebildeten 
und mit dieſen Erſcheinungen ſchon vertrauten Gelehrten durch eine große 
Anzahl von Experimenten, die ſelbſt anzuftellen oder während des Studiums 
u ſehen ſonſt der Koſtſpieligkeit der Apparate und der Schwierigkeit der 

usführung halber zumeiſt verſagt iſt. Hervorzuheben ijt auch die achlungs⸗ 
volle Anerkennung, die der Engländer dem Verdienſt unſerer deutſchen Phy⸗ 
filer auf wiſſenſchaftlich⸗theoretiſchem ſowohl, als auch auf induſtriell⸗prak⸗ 
tiſchem Boden zollt. Aus der geſpannten Aufmerkſamkeit der zohlreichen 
Anweſenden, aus der allgemeinen Zufriedenheit mit dem Gebotenen und der 
anerkannten Vorzüglichkeit ſolcher populärer Belehrung möchten wir folgern, 
daß eine Wiederholung der Vorträge nicht ohne Erfolg ſich erweiſen würde, 
da dadurch einem weiteren Theile des gebildeten Publikums Breslaus Ge⸗ 
legenheit geboten würde, einen Abend in höchſt angenehmer und dabei nütz⸗ 
licher Weiſe zu verbringen. — Wir ſind in der Lage, mitzutheilen, daß Herr 
William Finn noch einen Cyelus ſeiner Vorträge im Hotel de Sileſie 
veranſtalten wird und zwar wird derſelbe Mittwoch, den 19. d. M., Freitag, 
den 21. und Montag, den 24., Vorträge halten. 

+ [Der ſchleſiſche Verein für Pferdezucht und Pferderennen! ver⸗ 
anſtaltet auch in dieſem Jahre wiederum eine große Lotterie, bei welcher 
den erſten Hauptgewinn eine complete ſilberne große Tafelgarnitur bildet, 
che aus einem ſilbernen Tafelaufſatz, 2 Jardinièren, 2 Armleuchtern, 
2 Fruchtſchaalen und 4 Confeetſchaalen beſteht. Die überaus gediegene und 
prachtvolle, im Rococoſtyl gearbeitete Tafelgarnitur ſteht ſeit geſtern im 
Schaufenſter der Herren Hofjuweliere Gebrüder Somme, Riemerzeile 
Nr. 13, zur Anſicht aus. Dieſer Hauptgewinn repräſentirt einen Werth 
von 10,000 Mark. 

de. [Verkehrseinſtellung.] Der mit dem diesjährigen Sommer⸗Fahr⸗ 
plan der Oberſchleſiſchen bezw. der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn eingeführte directe 
Perſonenverkehr zwiſchen Rybnik und Pleß iſt mit dem am 15. d. Mts. in 
Kraft getretenen Winterfahrplan wieder aufgehoben, womit auch die Auf⸗ 


hebung der Perſonenbeförderung zwiſchen der Station Friedrichsgruhe einer⸗ 


— 


ſeits und den Stationen Lazisk und Tichau, ſowie einer Anzahl Gruben⸗ 
Halteſtellen andererſeits zuſammenfällt. 

+ [Wohnungswedfel.] Am Michaelistermin, an welchem ſonſt nicht 
fo bedeufende Umzüge als am Johanni⸗ und Oſtertermin vorgenommen 
werden, ſind diesmal außergewöhnlich viele Wohnungsveränderungen vor⸗ 
gekommen. 2550 Familien und circa 7900 Gefellen, Dienſtmädchen, Laden⸗ 


ſchleußerinnen, Kutſcher, Diener, Schlaſſtellen⸗Inhaber 2c. haben ihre bis⸗ 


Weltſtraße 9 
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Sandſtraße 


herigen Wohnungen gewechſelt. — Obgleich im abgelaufenen Quartale der 
Zuzug nach Breslau um mehrere Hunderte von Perſonen ſtärker als der 
Abzug geweſen iſt, ſo ſtehen doch immerhin noch circa 1500 Wohnräume 
leer, welche zum größten Theil in den Grundſtücken der Vorſtädte be⸗ 
legen ſind. 
e [Unglücksfälle] Heute Morgen arbeitete der 36 Jahre alte, Neue 
r. 16 wohnende Maurer Joſeph Scholz mit einem Arbeiter in 
dem Keller eines Neubaues auf der Schmiedebrücke. Unglücklicherweiſe 
ſtürzte eine Granitplatte, welche auf dem Trottoir herausgehoben wurde, um 
die Pfähle zum Gerüſt einſchlagen zu können, aus der Höhe von 5 Fuß in 
den Keller hinab und verletzte im Falle die beiden im Keller beſchäftigten 
Männer. Der Maurer erlitt einen ſehr ſchweren, complicirten Bruch des 
linken Beines im Unterſchenkel und mußte mittelſt Droſchke nach der könig⸗ 
lichen chirurgiſchen Klinik geſchafft werden, in der ſeine Aufnahme erfolgte. 
Der Arbeiter wurde durch die niederſtürzende Steinplatte ebenfalls erheblich 
verlezt und mußte nach ſeiner Wohnung gebracht werden, woſelbſt er 
ſich in ärztlicher Behandlung befindet. — Bei dem heftigen Sturme, 
welcher am Sonnabend tobte, befand ſich der 3 Jahre alte, auf der Poſener 
Straße wohnende Arbeiterſobn Fritz Stolle im Hausflur der elterlichen 
Wohnung, wo er mit anderen Knaben ſpielte. Während ſich das Kind mit 
der linken Hand an die Hausthür anhielt, warf ein Windſtoß den einen 
Zhürflügel zu, wobei dem bedauernswerthen Kinde die Finger theilweise 
zerquetſcht wurden. Der Verunglückte fand ebenfalls Aufnahme in der 
fönigl. chirurgiſchen Klinik. — Durch Sturz von einem Wagen zog ſich der 
Arbeiter Anton Bauer aus Nettigerode dadurch, daß er auf einen ſpitzen 
Pfahl auffiel, eine bedenkliche Verletzung am Unterleibe zu, welche feine 
Unterbringung im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder erfor⸗ 


derlich machte. 
+: 


Vergiftung durch Kohlenoxydgas.] Bei dem auf der Neuen 
Nr. 17 an ae Guſtav Streckenbach ereignete ſich 
am Sonntag folgender Unglücksfall. Als S. früh in der ſechsten Stunde 
ſeine beiden Dienſtmädchen wecken wollte, erhielt er trotz wiederholten ſtar⸗ 
en Klopfens keine Antwort. Ein Unglück vermuthend, ließ er die Zimmer⸗ 
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thür gewaltſam öffnen, beim Eintritt fand man die Wohnräume mit Kohlen⸗ 
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Gertrud, 8 Jahr alt, und Gerhard, 10 Monate alt, ſowie die 27 Jahr alte 
Amme Marie Koſſeck und das 21 Jahre alte Dienſtmädchen Johanne 
Steſche, welche ſämmtlich in dem Zimmer geſchlafen hatten, anſcheinend 
leblos im Zimmer vor. 5 i t 
bungsverſuche an, welche bei dem älteſten Kinde und den beiden Dienſt⸗ 
boten von Erfolg waren. Das jüngſte Kind war bereits erſtickt. Die Amme 
Koſſeck, deren Zuſtand ein ſehr bedenklicher iſt, wurde nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital befördert, während die andern erkrankten Perſonen, welche ſich 
bereits außer Lebensgefahr befinden, in der Behauſung des Kaufmanns 
Streckenbach ärztlich behandelt werden. In der erwähnten Schlafſtube iſt 
ein Kachelofen mit einer leicht beweglichen Rohrklappe vorhanden, ob Letztere 
nun von den Dienſtboten geſchloſſen oder in Folge des heftigen Sturmes 
in jener Nacht zugefallen iſt, konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 

+ [Grober Unfug.] Das Zerſchießen von Fenſterſcheiben mit Teſchins 
hat ſich in den letzten Tagen mehrfach wiederholt. Geſtern ging wiederum 
die polizeiliche Meldung ein, daß einem Banquier am Ringe die ¼ Centi⸗ 
meter ſtarke Fenſterſcheihe ſeiner Eguipage, welche vom Ringe nach dem 
Tauenzienplatze fuhr, mit einer Teſchinkugel total zertrümmert wurde. Das 
Publikum wird dringend gebeten, Perſonen, die derartigen Unfug treiben, 
zur Anzeige zu bringen. 

+ [Berhaftet] wurden ein Schloſſer wegen Hausfriedensbruchs, ein 
Arbeiter und ein Metalldreher wegen Körperverletzung, ein Strohhutpreſſer 


und eine unverehelichte Frauensperſon wegen groben Unfugs, ein Arbeiter Q 


wegen Beamtenbeleidigung, eine feparirte Frau und ein Steinſetzer wegen 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt, ein Steinmetz wegen Gefangenen⸗ 
befreiung, ein Arbeiter wegen Straßenanfalls, ein Schneider wegen Ruhe⸗ 
ſtörung, 2 Fleiſcher, ein Tiſchler, eine Tiſchlersfrau, ein Schneider und 
ein Arbeiter wegen Diebſtahls, außerdem noch 9 Bettler, 24 Arbeitsſcheue 
und Vagabunden, ſowie 4 proſtituirte Dirnen. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einer Frau auf der Altbüßer⸗ 
ſtraße aus ihrer Wohnung ein Etui, enthaltend ein rothes Korallenhals⸗ 
band, ein Paar golvene Grangtohrringe und ein Paar ſilberne Manſchetten⸗ 
nöpfe; dem Burſchen eines Hauptmanns auf der Karuthſtraße eine Anzahl 
Militär⸗Kleidungsſtücke; einem Weichenſteller auf der Georgenſtraße aus 
gewaltſam erbrochenem Hühnerſtalle 10 lebende Hühner; einem Arbeiter 
auf der Ludwigſtraße eine eiſerne Steinramme; einer Frau auf dem Wochen⸗ 
markte des Neumarkts eine hölzerne Radwer; einem Victualienhändler ein 
ſchwarzer Schafspelz mit Fuchskragen; einem Fuhrwerksbeſitzer von ſeinem 
auf dem Blücherplatze haltenden Wagen ein weißer Schafspelz; einer Frau 
auf der Märkiſchen Straße aus erbrochenem Stalle 7 Gänſe; einem Fräulein 
mittelſt Taſchendiebſtahls ein rothes juchtenledernes Portemonnaie mit 
80 M.;: einem Sattlergeſellen auf der Waſſergaſſe aus verſchloſſener Stube 
Kleidungsſtücke und Schuhwerk; einem Kaufmann am Wäldchen aus ver⸗ 
ſchloſſener Wohnſtube mittelſt Einbruchs ein Kaiſermantel, eine Jagdjuppe, 
ein Paar graue Stoffhoſen, ein Ripsmantel und drei Frauenkleider; einem 
Bureaugehilfen aus ſeiner Wohnung auf der Kleinen Dreilindengaſſe 
17 M.; einer Nähterin auf der Nicolaiſtraße ein neuer grauer Regenmantel; 
einem Handelsmann diverſe Frauenkleider; einem Obſthändler 10 Obſtkörbe; 
einem Handelsmann auf der Uferſtraße von feinem Wagen diverſe Barchent⸗ 
und Kleiderſtoffe. — Abhanden kam einem Droſchkenkutſcher auf der Kloſter⸗ 
ſtraße eine Lederſchabracke mit Düffelfutter; 11 ee auf der Sonnen⸗ 
ſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 11 M.; einem Bremſer auf 
der Königsgrätzerſtraße eine Ankeruhr mit ſilberner Kette; einer Dame ein 
Portemonnaie mit Geld; einem Partikulier am Lehmdamm ein Geldbeutel 
von Silberdrath, enthaltend 20 M., auf deren Wiederbeſchaffung eine 
Prämie von 10 M. ausgeſetzt iſt; einem Preßhefenhändler auf der Gerber⸗ 
gaſſe ein leinener Beutel mit 26 M.; einem Fräulein auf der Ohlauer⸗ 
ſtraße ein braunes Portemonnaie mit 9 M. — Gefunden wurde von 
e Selma Gottwald, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 5, ein Zwanzig⸗ 
markſchein. 


A) 

L. Liegnitz, 16. October. [Feuer. — Paletotmarder.] Am Don: 
nerstag entſtand in einem Keller der Pianofortefabrik von Selinke und 
Sponnagel, in welchem Spiritus, Petroleum, Lacke und andere leicht bren⸗ 
nende Stoffe lagern, Feuer, welchem durch Verſtopfen der Fenſter und Thü⸗ 
ren mit Sand, Ziegeln und dergleichen Einhalt gethan wurde. Als man 
nach Verlauf von 24 Stunden eine Thür wieder freilegte, brachen die 
lammen wieder hervor und erſt der angeſtrengten und nicht gefahrloſen 
hätigkeit der Feuerwehr gelang es, das Feuer vollſtändig zu löſchen. — 
Einem in einer hieſigen Färberei angeſtellten Buchhalter wurde im Februar 
d. J. aus einem Reſtaurationslokale ein Ueberzieher „gemardert.“ Vor 
einigen Tagen wurde dies Kleidungsſtück in die gedachte Färberei zum 
Umfärben gebracht und als das vor ½ Jahren geftohlene erkannt, ſomit 
der Marder in der Falle gefangen. 


A. Jauer, 15. October. [Wahlverſammlungen. — Amtsein⸗ 
führung.] Der Reichstagsabgeordnete des Wahlkreiſes Jauer⸗Bolkenhain⸗ 
Landeshut, Profeſſor Gneiſt aus Berlin, gab heut hierſelbſt im Saale des 
Gaſthofes „zum Zepter“ ſeinen Wählern einen Rechenſchaftsbericht. Um 
12 Uhr eröffnete der Verſteher des liberalen Wahlausſchuſſes, Prorector Dr. 
Münſcher, die Verſammlung und begrüßte den Abgeordneten. Hierauf 
gab dieſer in einer anderthalbſtündigen Rede den ſehr zahlreich erſchienenen 
Wählern ſeinen Standpunkt zu den ſchwebenden Fragen in klarer Weiſe 
zu erkennen. — Morgen wird der Rechtsanwalt Schröder aus Breslau 
im hieſigen Schützenhauſe ſich den Geſinnungsgenoſſen der Centrumspartei 
als Candidat vorſtellen. — Geſtern wurde im Dorfe Hertwigswaldau der 
neu erwählte evangeliſche Paſtor Franke von der Gemeinde feierlich ein⸗ 
geholt. Derſelbe war bis jetzt Vicar in Gleiwitz und iſt der jüngſte Sohn 
des hieſigen, allgemein hochgeachteten Lehrers Julius Franke. Die feierliche 
Inſtallation ſoll demnächſt ſtattfinden. 


T. Trachenberg, 16. Oct. [Probepflügen. — Sturm.] Vorgeſtern früh 
9 Uhr fand ein von dem landwirthſchaftlichen Verein für Dominialbeſitz 
arrangirtes Probepflügen auf der fürſtlich von Hatzfeldt'ſchen Adminiſtration 
Schmiegrode ſtatt, welches ſich einer regen Betheiligung, nicht nur ſeitens 
der Mitglieder des Vereins, ſondern auch anderer Intereſſenten, zu erfreuen 
hatte. Erfolge erzielten ein von Herrn Domainenpächter Winterfeldt 
geſtellter Schwarzkopf'ſcher Pflug aus Berlinchen, ein Leſſer'ſcher Pflug aus 
Schwerſenz, von Herrn Domainenpächter Lehmann geſtellt, ein Schälpflug 
und ein Landpflug von Flöter aus Goſſen, von Herrn Kaufmann Otto 
Fichtner geſtellt. — In der Nacht von vorgeſtern zu geſtern wüthete hier 
ein orkanartiger Sturm, welcher von ſtarkem Regen begleitet war und na⸗ 
mentlich an Dächern und Bäumen erheblichen Schaden anrichtete; auch 
geſtern während des Tages ſtürmte es noch fortwährend. 


O Trebnitz, 16. Oetbr. [Wahlbewegung.] Im Trebnitz⸗Militſcher 
Wahlkreiſe haben ſich nunmehr drei einander gegenüberſtehende Gruppen 
gebildet. Die „Deutſcheonſervative“, welche mit den ſeitens des bisherigen 
Reichstagsabgeordneten Fürſten Hatzfeld⸗Trachenberg bei den hier und 
in Militſch abgehaltenen Wähler⸗Verſammlungen kundgegebenen Anſichten 
nicht übereinſtimmten, erlaſſen unter dem 12. d. Mts. einen von Paſtor 
Göbel⸗-Paſchkerwitz, Schneidermeiſter und Vorſitzenden des chriſtlichen Hand⸗ 
werkervereins Pilezöcker⸗Militſch, Rittergutsbeſitzer Herr Sauermann⸗ 
Zantkau und Hauptmann a. D. Wermelskirch⸗Dziatkawe unterzeichneten 
Wahlaufruf, in welchem ſie im Einvernehmen mit dem Vorſtande des Deutſch⸗ 
conferbativen Provinzialvereins die Wahl des Grafen Hugo Reichen⸗ 
bach zu Feſtenberg empfehlen. Derſelbe hat ſich heut in Rackpitz' Hotel 
zu Militſch den Wählern vorgeſtellt. Nachdem hierbei aufgeſtellten Pro⸗ 
gramm iſt dieſer neu aufgeſtellte Wahlcandidat für die Einführung der 
obligatoriſchen Innungen, insbeſondere für den § 100e der Vorlage (Lehrlings⸗ 
frage) ferner für eine procentuale Börſenſteuer, ſowie für Staatsbeihilfe bei 
dem Unfallverſicherungsgeſetz; weiter für Umwandlung der Reichsbank in 
eine deutſche Volksbank, zur Beſeitigung des Wuchers, für Einführung der 
Wehrſteuer, für das Recht des „deutſchen Staatshürgers, chriſtlich nach 
altem deutſchem Recht regiert zu werden,“ und endlich für energiſche Schritte 
zur Beſeitigung des Culturkampfes ohne Beeinträchtigung der ſtaatlichen 
Autorität. Die ultramontane Partei ſtellt wieder den Grafen Stolberg⸗ 
Bruſtawe auf, der vor einiger Zeit ebenfalls hier vor ſeinen Wählern ſein 
Programm entwickelt hat. Die Freiconſervativen halten an der Candidatur 
des bisherigen Abgeordneten, Fürſten Hatzfeld⸗ Trachenberg feſt, der 
jedenfalls auch bei der gegenwärtigen Stimmung unſeres Wahlkreiſes als 
Sieger aus dem Kampfe hervorgehen wird. 


X. Herrnſtadt, 16. October. [Vereins nachrichten. — Sturm.] 
Der Gewerbeverein hat nach Beginn des Winterſemeſters ſeine Sitzungen 
wieder aufgenommen. Ein gemeinſchaftliches Abendbrot vereinigte am 
erſten Vereinsabende ſämmtliche Mitglieder im Kloſe'ſchen Gaſthofe. In 
der nächſten Sigung wird die Neuwahl des Vorſtandes ſtallfinden. — Gleicher⸗ 
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Der fofort herbeigerufene Arzt ſtellte Wiederbele- | 3 


nn nn nn 


i, bei L j weije hat der zur Pflege der Gefelligteit feit nahe an 60 Jahren beſte 
dunſt angefüllt, und die beiden Kinder des Kaufmanns Streckenbach, Namens | f 


og. Billardverein ſeine Thätigkeit wieder begonnen. — Der ſeit zwei J 
ren ins Leben gerufene Verein zur Abſtellung der Hausbettelei erfreut 
allſeitiger Beliebtheit. Das Landſtreicher⸗ und Vagabundenweſen hat 
Folge ſeines Beſtehens ganz aufgehört. — Der Frauenverein erfüllt ſeine 
zweck vollkommen. Die Vorbereitungen zur Weihnachtsbeſcheerung beſchäf⸗ 
tigen ſchon jetzt alle Hände. Vom 14. zum 15. d. M. wüthete hier ein orka 

artiger Sturm, welcher vielen Schaden an Dächern und Bäumen ange 


Brieg, 15. Octbr. [Neuer Verein.] Unter dem Namen: „Verei 
zur Fürſorge für aus Strafanſtalten und Gefängniſſen Entlaſſene“ hat ji 
heute ein Verein conjtituirt, der es ſich zur Aufgabe macht, den in © 
und Kreis Brieg domicilirenden, aus der Strafanſtalt oder dem Gefängnt 


Entlaſſenen die Rückkehr zu einem ehrlichen Gewerbe und ordentlichen 


— 


proviſoriſchen Comite entworfenen Statuten ſind von der Verſammlung an 
genommen worden. 


t. Creuzburg, 15. October. [Bürgerverein. — Fortbildungs 
ſchule. — Lehrerprüfung. — Turnverein. — Wahlbemwegung. 
Der Bürgerperein eröffnete mit feiner Verſammlung am 11. d. Mts. da 
Winterſemeſter. Herr Seminarlehrer Roſtals ki hielt einen feſſelnden Vor⸗ 
trag über „lebende Thiere im lebenden Menſchen“. — Die von dem kauf; 
männiſchen Vereine in's Leben gerufene Fortbildungsſchule für Handlungs 
lehrlinge wird Montag, den 17. d. Mts. wieder in Wirkſamkeit treten. Yh 
dem diesjährigen Unterricht nehmen 30 Schüler Theil, während im 1 
genen Jahre nur 12 Schüler waren. In einer neu gegründeten Fachklaſſ 
wird kaufmänniſche Buchführung und Correſpondenz gelehrt. — Geſt 
wurde hier unter Vorſitz des königl. Regierungs⸗ und Schulraths Sander 
die zweite Lehrerprüfung abgehalten. Der königl. Regierungs⸗ und Schul⸗ 
rat) Prange war als Commiſſar der Regierung zu Oppeln anweſend 
Von 15 Examinanden haben 6 die Prüfung nicht beſtehen können. — 2 
der geftrigen Generalverſammlung des Männer⸗Turnvereins wurde an 
Stelle des Herrn Rechtsconſulenten Koſcheck, der ſein Amt als Vorſtands⸗ 
Vorſitzender niedergelegt hatte, Herr Brauereibeſitzer F. Kern gewählt. 
Gunſten der lang erſehnten Promenade nach dem Bahnhofe wird der Tur 
verein morgen eine Theatervorſtellung veranſtalten, der des Zweckes halbe 
klingender Erfolg zu wünſchen iſt. — Kurz vor Thoresſchluß ſcheinen ſi 
die Liberalen doch noch zu ermannen. Geſtern tagte hier eine Verſam 
lung von hervorragenden Männern liberaler Richtung, welche ſich dahi 
einigten, den hieſigen Bürgermeiſter Herrn Müller als liberalen Can 
daten zur Reichstagswahl aufzuſtellen. Herr Müller nahm im Inter 
der Sache die Candidatur an, es foll morgen noch eine Verſammlung ftat 
finden. Wenn Herr Müller auch nur einen Zählcandidaten vorſtellt, 
iſt doch die Wahl dieſes entſchieden liberalen und hier allgemein belieb 
Mannes recht erfreulich. Derſelbe vertrat unſeren Kreis bereits 1860 im 
Abgeordnetenhauſe und gehörte daſelbſt der früheren altliberalen Partei an 


V. Neuſtadt, 16. Oct. [ Wahlbewegung. — Rathsherrenwahl 
— Bauernverein.] Den rührigen Wahlagitationen anderer Kreiſe geger 
über nimmt ſich der hieſige Kreis eigenthümlich aus. Während anderwä 
Wahlaufrufe verbreitet und Wahlverſammlungen abgehalten werden, iſt hier 
von alledem nichts zu merken. Es erklärt ſich dies daraus, daß die Cen⸗ 
trumspartei ihres Sieges ſchon im Voraus ſicher iſt und ſolcher Mittel 
her nicht bedarf. Ob auch Herr Landrath Dr. von Wittenburg wiederum 
candidiren wird, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. — In einer am Donners 
abgehaltenen Verſammlung des Volksvereins wurde von Herrn Erzprieſte 
und Geiſtlichen Rath Nippel die Wiederwahl des bisherigen Abgeordneter 
Herrn Grafen Stolberg auf Bruſtawe, empfohlen. — Von den kürz 
gewählten Rathsherren hat nur einer, und zwar Herr Hutmacher Heiniſch, 
die Wahl angenommen, während die drei übrigen ablehnten. Bei den am 
Freitag vorgenommenen Neuwahlen wurden die Herren Färbermeiſter Pau 
Schneider, Kaufmann Emil Metzner und Bäckermeiſter Joſeph Titz 
gewählt. — Heute Nachmittag tagte hierſelbſt eine Verſammlung beh 
Gründung eines Bauernvereins für den hieſigen Kreis. Das Verſamm 
lungslocal erwies ſich als viel zu klein, um die Menge der erſchienenen Per⸗ 
ſonen aufzunehmen. Unter denſelben waren auch Herr Landrath Dr. a 
Wittenburg, ſowie eine Anzahl anderer hervorragender Perſönlichkeiten 
zu bemerken. Im Anſchluß an die zur Vertheilung gebrachten Vereins⸗ 
Statuten beſprach Herr Baron von Huene den Zweck und Nutzen dieſe 
Vereins, ſowie die Mittel zu dieſem Zwecke in ausführlicher Weiſe und 
läuterte ſodann auch die übrigen wichtigeren Beſtimmungen. Am Schl 
ſeines Vortrages wurden an die Vertreter der einzelnen Ortſchaften Li 
zur Anlegung des Mitgliederverzeichniſſes vertheilt und die Anweſen 
aufgefordert, in ihrem Heimathsorte durch Belehrung und Werbung 
Mitgliedern thätig mitzuwirken. Schließlich brachte unter lebhafter Zuf 
mung der Anmejenden Herr Rittergutsbeſitzer Hübner aus Kunzendorf ein 
Hoch auf den Vortragenden aus. RN 


Handel, Induſtrie ꝛc. | 

Breslau, 17. Octbr. [Bon der Börſe.] Noch über den Berliner 
Sonnabend ⸗Schlußcours einſetzend, wurden Oeſterr. Creditactien unau - 
geſetzt geſucht, und erfuhren dieſelben an heutiger Börſe eine Steigerung 
von 9 Mark pro Stück. Das Geſchäft in dieſem Papier und einige Um⸗ 
ſätze in Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ und Laurahütteactien, die auch höher 
bezahlt wurden, gaben der Börſe auf dieſen Gebieten ein animirtes Gepräge. 
Im Uebrigen war der Verkehr gering. ; 
Ultimo⸗Courſe. (Courſe bon 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —, 
Oberſchleſiſche A, C, D u. E 248—248,50—248,25— 248,50. bez., Rechte 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 167,50 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Prioritäts⸗ 
actien ——, Galizier 143 bez., Lombarden ——, Franzoſen ——, Rumänier 
—,—, Oeſterr. Goldrente ——, do. Silberrente ——, do. Papierren 
„do. Sproc. Papierrente ——, do. 60er Looſe 125 bez., Ungar. 6pro 
Goldrente —,—, do. 4proc. Golorente —,—, do. Papierrente —,—, Ruſſiſche 
1877er Unleipe ——, do. Oriem⸗Anleihe I ——, do. II ——, do. WE 
——, Breslauer Discontoban! ——, do. Wechslerbank —,—, Schleſ⸗ 
Bankverein —,—, do. Bodeneredit ——, Oeſterr. Creditactien 644—653 bez. 
u. Br., Laurahütte 128,25—50 bez., Oeſterr. Noten —.—, Ruſſiſche Noten 
218,25 bez., 1880er Ruſſen 75,10—25 bez., Schleſ. Immobilien⸗Actien ——, 
Donnersmardbütte-Actien —.—, Oberſchleſ. Eiſenvahnbedarf⸗Actien —,—, 
Poln. Liquidations⸗Bfandbriefe ——, Disconto-Sommandit ——. ; 


ji et. 


Breslau, 17. October. [Amtlicher Producten-Bsrfen-Beridt.s 
Roggen (per 1000 Kilogr.) laufender Monat höher, gek. — Str., abge 
laufene Kündigungsſcheine —, per October 178 Mark bez. u. Br., Oetob 
November 172—173 Mark bez., November⸗December 170 Mark Br., Apr 
Mai 170 Mark Br. a 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 225 Mark B 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſchei 
—, per lauf. Monat 143,00 Mark Br., October-November — Mark, N 
bember-December 140 Mark Gd. u. Br., April⸗Mai 142 Mark Gd. a 
3 Non (per 1000 Kilogr.) get. — Gtr, per lauf. Monat 255 M 

1. 20 : 


Stith 1105 700 gil er 
üböl Ger 100 Kilogr.) ftill, get. — Str, loco 54,50 Mark Br., per 
October 53,0 Mark Br., October⸗November 53,50 Mark Br., November⸗ 5; 


Kartoffeln 3,20—3,00—2,80 M. Heu 7,00—6,00 M., Stroh 5,00—4,00 M 


Das Wetter iſt der Rüben⸗ 
befindet, günſtig. 


u Riebenſahm, ( N 
Geſchäft.] Die weichende Tendenz, welche unſern Spiritusmarkt in voriger 


EM 11200 wir hatten hier täglich reichliche Zufuh 


genommen wurden; — 


Gld., 52 Mark bez., O 


{ 


98 53,50 Mark Br., December⸗Januar 54 Mark Br., April⸗Mai 55,25 
v ‘ r. 2 — — + 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) niedriger, gel. — Liter, per 
ſctober 52,70—52,50 Mark bez., October-November 51,60 Mark Gd. Jos 
vember⸗December 51 Mark Br. u. Gd., December⸗Januar 51 Mark Br. u. 
Gd. Januar⸗FJebruar - Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April — 
Mark, April⸗Mai 51,40 — 51,50 Mark bez., Mai⸗Juni 52 Mark Br. 


05 


ink feſt. x Die Börſen⸗Commiſſion. 
155 e Fimbigunadpretle für den 18. October. 8 
Roggen 178, 00 Mark, Weizen 225, 00, Hafer 143, 00, Raps 255, —, 


Rüböl 53, 50, Petroleum —, —, Spiritus 52, 70. 


Breslau, 17. Oetober. Preiſe der Cerealien. 
der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


höchſt⸗ miebrigft. bases nici 


Beftfehung 
höchſter niedrigſt. 


A RA 

Weizen, weißer .. 22 80 22 60 22 30 21 80 21 30 20 30 
Weizen, gelber 22 20 22 — 21 70 2140 20 90 20 20 
oggen 18 — 17 80 17 60 17 40 17 20 17 — 
Gerſtee 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
ee e 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
ieee 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


eine \ 
KH % r OA { A 
Mans: 2 2414 l 
Winter⸗Rübſen . 24 10 23 10 2122260, 
Sommer⸗Rübſen. 24 — — En — ER 
Der 23 — 22 25 21 50 
Schlaglein 26 — 24 — 21 50 
do. „ 22 50 50 
Hanffaat ........ 17 16 aS ae es 


50 ) 50 
Kartoffeln pro 2 Liter 0,08—0,10—0,12 M. 
A Steiffe, 16. October. [Vom Productenmarkt.] Bei einer ohn⸗ 


gefähr das Durchſchnittsmaß erreichenden Zufuhr vor die Tendenz des 


geſtrigen Getreidemarktes matter, als vor acht Tagen. Die Preiſe konnten 
ſich nicht durchweg behaupten. Weizen wurde erheblich billiger gelaſſen. 
Man zahlte für 100 Kilogramm — 200 Pfd. Weizen 22,85—21,65—18,80 
Mark (0,45—0,40—1,10 M. niedriger). Roggen 17,85—17,55— 17,20 M. 
letzte Sorte 0,10 M. niedriger). Gerſte 15,85 —15,15—14,15 M. (0,00 bis 
„100,55 M. niedriger). Hafer 14,20 —13,70—13,30 Mark (unverändert). 


Butter pro Kilogramm 2,30—2,20—2,10 M., Eier pro Schock 3,20 M. au 


In voriger Woche waren einige ſehr ſchöne klare und warme Tage. Frei⸗ 
lag erhob ſich ein heftiger Südſüdweſtwind, welcher zur Stunde noch anhält, 


ohne mehr als nur vereinzelte ſchwache Regenſchauer gebracht zu haben. 
und Kartoffelernte, welche ſich im vollen Gange 


Königsberg i. Pr., 15. October. [Bericht von Richard Heymann 
Getreide-, Wolle- und Spiritus⸗Commiſſions⸗ 


Woche beherrſchte, hat in den letzten acht Tagen weitere Fortſchritte gemacht. 
Da die Kartoffeln vielfach nicht ſehr haltbar, war die Production eine ſehr 
ufuhr, welche den Bedarf unſerer 
abrikanten a und traten dieſelben daher nur zu täglich billigeren 
Been als Käufer auf. Im Ganzen hat fid) der Preis für loco und nahe 
Sichten um 3½ M. ermäßigt und geben unſere Preiſe nun bald für den 
Export Rendiment. Ganz pernachläſſigt waren Termine mit Ausnahme 
des October, auf welche Sicht umfangreiche Deckungen der Baiſſepartei vor⸗ 
für alle anderen Sichten war die Kaufluſt beinahe 

gleich Null. 


Spiritus pro 10,000 Liter⸗/) ohne Gebinde. Loco — M. Br., 52 M. 
ctober 53 M. Br., 52½ M. Gld., 52½ M. bez., 
November 51½ M. Br., 51 Mark Gd., 51 M. bez., per November ⸗April 
52 M. Br., M. Gd., — M. bez., per Frühjahr 52½ M. Br., — M 
Gld., — M. bez., per Mai⸗Juni 53 M. Br., — M. Gd., — M. bez. per 
10,000 Literprocent.) 

Trautenau, 17. Oetbr. [Garnbörſe.] Dem ſchwächeren Marktbeſuch 
entſprechende Umſätze, Preiſe feſt. (Telegr. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 

= [Unter der Firma „Handelsverein für Spirituoſen“] iſt von 
einer Anzahl angeſehener, der Spirituoſenbranche angehörenden Firmen 


eine neue Aetiengeſellſchaft in Berlin mit einem Grundcapital von vor⸗ 


läufig 500,000 Mark gebildet und in das Handelsregiſter eingetragen wor⸗ 
den. Die Actien ſind, wie uns mitgetheilt wird, von den betheiligten Fir⸗ 


men feſt übernommen worden und werden deshalb weder zur öffentlichen 


Zeichnung gelangen noch an der Börſe eingeführt werden. Zweck der Ge⸗ 
ſellſchaſt it der Import und Export von echtem Rum, Arac und Cognac, 
für deren Reinheit und Echtheit die Geſellſchaft Garantie leiſten wird. An 
der Spitze des Unternehmens ſteht die alte Spirituoſenfirma Gottlob Robert 


Beſſer in Görlitz. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Kaufmann Hermann Rabe in Charlottenburg, Verwalter Apotheker 
Dr. Schulz, Anmeldefriſt bis 21. November; — Kaufmann M. Sommer⸗ 
feldt in Lauenburg, Verwalter Rechtsanwalt Meyer, Anmeldefriſt bis 
19. November; — Firma Gebr. Wenning in Nürnberg, Verwalter Rechts- 


anwalt Bierling, Anmeldefriſt bis 10. November. 


Glogau, 15. Oct. [Schifffahrtsliſte.) Die Glogauer Oderbrücke 
paſſirten folgende Schiffe: am 14. October: Wilh. Weinhold von Globitſchen 
mit Rüben nach Glogau. Dampfer „Koinonia“ mit drei Schleppkähnen 
von Stettin mit Gütern nach Breslau. 


5 Schifffahrtsliſten. 
Swinemünder Einfuhrliſte. Bremen: Bertha, Buchholz. Kuhn u. 


Wegener 100 BU. Reis. Raſchke u. Prawitz 186 Sack do. Wendorff und 
Heuſchert 200 Sack do. Niekammer, Utz u. Co. 133 do. — Amſterdam: 


Aſtrea, Viſſer. A. Rosenthal 100 BU. Kaffee. Eug. Rüdenburg 50 Blöcke 


Zinn. ers H. Berliner 439 BU. Reis. Für Breslau 92 To. Heringe, 


1470 Bil. Kaffee. — London: Marie, Stewart. Richter u. Thenue 102 
Sack Kaffee. Lehmann u. Wiegels 106 do. Ordre 240 Kiſten Roſinen. — 
Hull: Lucie Maxie, Wahl. Theod. Krauſe 227,593 Klgr. Steinkohlen. — 
Fraſerburgh: Harmonie, Buß. Ordre 1200 To. Hering. — Peterhead: 

rinceß of Thule, Mr. Callum. Hugo Witt 1178 To. Heringe. — Wick: 
Anna, Knochenhauer. Meſſerſchmidt u. Albrecht 711 To. Heringe. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
—1— [Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die täglich fic) wiederholenden 
und immer dringender auftretenden Klagen über die Unzulänglichkeit des 
Wagenparks bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beweiſen, daß für die Bahn⸗ 
Verwaltung noch ſehr viel zu thun übrig bleibt, um den Anforde⸗ 
rungen der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie zu einer Zeit zu genügen, da 
dieſe Industrie auf der erſten Etappe des fo lange erwarteten Auf⸗ 
ſchwungs ſich befindet. Sind auch die Summen, welche nach dieſer Richtung 
aufgewendet worden ſind, in den letzten Jahren und beſonders in dem ver⸗ 
floſſenen, recht anſehnliche geweſen, ſo zeigt ſich doch Her eben in der Praxis, 
daß die Anſchaffungen dem Bedarf des geſteigerten Verkehrs noch bei weitem 
nicht entſprechen und daß für das laufende Jahr noch eben erheblich mehr 
geſchehen muß. Noch in ihrem im September d. J. zur Ausgabe gelangten 
Jahresbericht pro 1880 fagt die königliche Direction, daß, hervorgerufen 
durch die Nothwendigkeit, den Locomotiy und Wagenpark auf einen, den 
Anſprüchen des Verkehrs, des Publikums und der Concurrenz ge⸗ 
nügenden Stand zu bringen, für die Unterhaltung der Betriebsmittel pro 
1880 um 852,908 M. mehr ausgegeben worden iſt, als im Vorjahr, und 
an einer anderen Stelle deſſelben Berichts wird geſagt, daß die Geſammt⸗ 
Ausgaben aller zum oberſchleſiſchen Unternehmen gehörigen Bahnen für 
Erneuerung der Betriebsmittel die Ausgaben des Vorjahres um 1,626,210 
Mark überſtiegen haben. Nach den Anlagen zu den Berichten der beiden 


letzten Jahre haben die Ausgaben zur Erneuerung der Betriebsmittel 
betragen: 1879 1880 1880 mehr 
ae: 488,193 1,303,342 814,149 Mark, 
Breslau-Pofen-Glogau........-- 143,277 407,666 264,389 = 
Stargard⸗Poſen. 242,738 413,582 170,844 = 
Pofern-Thorn-Bromberg.......--- 75,751 210,751 135,000 = 
Breslau⸗Mittelwaldeee 100,850 240,942 140092 
Niederſchleſiſche Zweigdahnn - 30,311 56,708 26,397 = 
Wilhelmsbaun g 81,290 156,629 75,339 


zuſammen 1,162,410 2,788,619 + 1,626,210 Mart. 
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So bedeutend der Mehraufwand für Betriebsmittel in 1880 auch ger 
weſen iſt, ſo entfällt doch nur eine verhältnißmäßig recht kleine Quote auf 
die Vermehrung der offenen Güterwagen, wie ſie zum Kohlentransport noth⸗ 
wendig find. Am Ende des Betriebsjahres 1879 hatte die Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn einen Beſtand von 12,193 Stück Güterwagen aller Art, im Laufe 
des Betriebsjahres 1880 betrug der Zugang 409, der Abgang 102 Stück, 
fo daß Ende 1880 ein Beſtand von 12,600 Stück verbleibt, von denen 9439 
Stück offene Wagen leinſchließlich Arbeitswagen) ſind, wie ſie zum Kohlen⸗ 
transport verwendet werden. Aus dem Abſchluß der Erneuerungsfonds iſt 
zu erſehen, daß bei der Oberſchleſiſchen und Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn 
in 1880 im Ganzen 240 Stück offene Güterwagen beſchafft worden ſind, 
welche ohne Fracht ꝛc. 236,562 M. gekoſtet haben. Von der obigen Aus: 
gabe von 2,788,619 M. ſind alſo etwa 8½ Procent auf Vermehrung des 
Kohlenwagenparks verwendet worden. 

Den drängenden Anforderungen des geſteigerten, bezw. in der Steige⸗ 
rung begriffenen Verkehrs entſprechend, wird die Verwaltung der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn ohne Zweifel im laufenden Jahre und wohl auch noch 
im nächſten einen ungleich größeren Betrag behufs Completirung der Be⸗ 
triebsmittel in Ausgab eſtellen müſſen. Eine ſolche Nothwendigkeit trifft 
allerdings die Actionäre mehr, als ſonſt, weil die Ausgaben für Erneuerung, 
wie ſchon pro 1880 geſchehen iſt, aus der Betriebs⸗Einnahme und 
nicht mehr aus den Erneuerungsfonds zu entnehmen find, aber eine Schmä⸗ 
lerung der Dividende, wie ſie vielleicht aus dieſem Grunde pro 1881 und 
1882 zu erwarten ſein dürfte, wird ſich in ſpäteren Jahren durch die Mög⸗ 
lichkeit, einen außergewöhnlich regen Verkehr zu jeder Zeit prompt bewäl⸗ 
tigen zu können, reichlich bezahlt machen. 


Aus weiſe. 
Wien, 17. October. Einnahme der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn 
742,203 Fl., Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 6391 Fl. 


Brieflaſten der Redaction. 


O. S. hier. Der Tag der Ziehung der Silberlotterie des zoologiſchen 
Gartens ijt noch nicht beſtimmt, die Ziehung findet jedoch, wie uns mit⸗ 
getheilt wird, jedenfalls im November ſtaft. 


Abend Po 


H. Breslau, 17. Oct. [Wählerverſammlung.] Die heute 
Abend von der Fortſchrittspartet im Saale von P. Scholtz auf der 
Margarethenſtraße veranſtaltete Wählerverſammlung des Oſtbezirks, 
die außerordentlich zahlreich beſucht war, nahm unter dem Vorſitz des 
Herrn Buchhändler Morgenſtern einen durchaus ruhigen und ord⸗ 
nungsmäßigen Verlauf. Der Candidat des Oſtbezirks, Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Beblo, legte nochmals in einer kurzen Anſprache an die Ver⸗ 
ſammlung ſeine politiſchen Grundſätze dar und erntete für ſeine Aus⸗ 
führungen den lebhafteſten Beifall, ebenſo wie er auch drei aus der 
Mitte der Verſammlung an ihn gerichtete Interpellationen bezüglich 
ſeiner Stellung zu der Frage der Alters- und Invalidenverſorgung, 
des Submiſſions⸗ und des Genoſſenſchaftsweſens unter allſeitiger Zu⸗ 
ſtimmung beantwortete. Nach ihm ſprach noch Herr Dr. Aſch über 
den Standpunkt der Fortſchrittspartei bei den gegenwärtigen Wahlen 
im Allgemeinen. Auch ſeine Ausführungen wurden vielfach von 
wiederholtem und lehaftem Beifall begleitet. Mit einem dreifachen 
Hoch auf den Candidaten wurde gegen halb 10 Uhr die Verſammlung 
geſchloſſen. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Baden-Baden, 17. October. Der Kaiſer verläßt wegen Heifer: 
keit das Zimmer heute noch nicht und ſpeiſt mit der Kaiſerin allein. 


Die Abreiſe des Kaiſers iſt vorläufig auf den 22. October, Abends 


5 Uhr projectirt, aber noch nicht definitiv entſchieden. 
bleibt bis 7. November in Baden-Baden. 

Nom, 16. October. Graf Robilant iſt heute nach Monza ab⸗ 
gereiſt und geht nach Einholung der Befehle des Königs nach Wien. 

Nom, 17. Detbr. Der Einzug der italieniſchen Pilger in die 
Peterskirche begann geſtern Morgen um 9 Uhr. Die Pilger verſammelten 
ſich um den in der Kapelle „Simon Judge“ aufgerichteten päpſtlichen 
Thron, der von den Bannern verſchiedener italieniſcher katholiſcher 
Geſellſchaften umgeben war. Die Zahl der Pilger wird auf 3000 
geſchätzt. Außerdem waren etwa 8000 Gläubige Roms anweſend. 
Als Alle in die Peterskirche eingetreten waren, wurden die Thore der 
Baſtlika geſchloſſen. Um 12 ¼ Uhr verließ der Papſt, getragen auf 
der sedia gestatoria, den Vatican und erſchien unter dem Voran⸗ 
tritt des Hofſtaates, von der Nobelgarde escortirt, in der Peterskirche. 
25 Cardinäle und viele Biſchöfe waren zugegen. Der Papſt wurde 
mit Zurufen und Tücherſchwenken begrüßt und war vom Empfange 
ſichtlich gerührt. Der Papſt beſtieg den Thron, neben welchem die 
Vertreter der römiſchen Ariſtokratie und das diplomatiſche Corps Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten. Der Patriarch Venedigs verlas die Adreſſe, 
die ſich in gemäßigtem aber feſtem Sinne ausſprach, und deren 
Grundidee beſagte, daß Italien katholiſch bleiben wolle. 
antwortete ſtehend etwa Folgendes: Er ſei glücklich, ſich inmitten ſeiner 
italieniſchen Söhne zu ſehen, ihren Troſt in den gegenwärtigen Trüb⸗ 
ſalen zu empfangen. Während man alle Mittel verſucht, den Glauben 
des italieniſchen Volkes zu erſticken, kommt ihr zu beweiſen, daß Ita⸗ 
lien tief katholiſch fet; während man ſagt, der Papſt fei der Feind 
Italiens, verkündigt ihr, daß der Papſt der Freund eures Vater⸗ 
landes fet. Ihr laſſet ſehen, daß ihr begreifet, daß die fürchter⸗ 
lichſte Gefahr für Italien in den Verſuchen der Secten liege, 
den Katholicismus aus Italien zu verdrängen. Dieſe Verſuche 
manifeſtiren ſich deutlich in Rom, dem Centrum des Katholicismus. 
Deshalb iſt fürs nächſte Jahr der große Freimaurer⸗Congreß nach 
Rom, als eine Herausforderung, als ein Sturm auf den Eckſtein der 
Kirche einberufen und auf den jüngſten Meetings in Italien wurde 
erklärt, es ſei nothwendig, das Papſtthum abzuſchaffen.“ Der Papſt 
erwähnte ſodann die Gründung anticlericaler Kreiſe und ſagte, die 


Die Kaiſerin 


anfänglich zu Gunſten der Religion und des Papſtes gemachten Ver⸗ 


ſprechungen würden durch die Thatſachen dementirt. Er kündige dieſe 
Gefahren der katholiſchen Welt an. 
eine! Zeiget, daß die Freiheit und Unabhängigkeit des Papſtes noth⸗ 
wendig ſei für das ganze Univerſum! Ich werde nicht aufhören, in 
dieſem Sinne zu kämpfen; ich bleibe niemals unthätig und gleich⸗ 
giltig gegenüber dem Stande der Dinge, den weder ich noch irgend 
einer meiner Nachfolger jemals annehmen werden. Der Papſt, Euer 
Vater, lebt inmitten ſeiner Feinde; ſeine Autorität wird von der 
ungeſitteten Preſſe gering geſchätzt, man droht ſelbſt den Vatican zu 
occupiren, um den Papſt zu härterem Gefängniſſe oder zum Exil zu 
zwingen.“ 
Kampfe anfeuerte und ſagte: „Unſere Waffen ſind geiſtige. Wir 
werden ſiegen! Ich ſegne Euch und Italien, unſer Vaterland.“ — 
Die Stadt iſt vollkommen ruhig. Der Empfang der Pilger war 
gegen 2 Uhr beendet. 

London, 17. October. 
ſtatt. 
welche von den Waffen Gebrauch machten und die Ruheſtörer zer⸗ 
ſtreuten. Beiderſeits ſind viele verwundet, zwanzig wurden verhaftet. 
Auch in Dublin fanden am Sonnabend ruheſtörende Kundgebungen 
ſtatt. Die Polizei zerſtreute die Menge. 

London, 17. October. In Clerkenwellgreen fand geſtern ein von 
400 Perſonen beſuchtes Meeting ſtatt, welches gegen die Verhaftung 


, 


In Limerik fanden geſtern Ruheſtörungen 


Der Papft| Rh 


„Wachet und betet! Bildet Ver⸗ 


Der Papſt ſchloß ſeine Anſprache, indem er alle zum 


Die Menge griff wiederholt die Polizei und die Truppen an, a 


FF 


Parnells proteſtirte und das Verfahren der rung als willkürlle 
und tyranniſch bezeichnete. Auch in Mallow fanden geſtern ernfl 
Ruheſtörungen ſtatt. Der Pöbel demolirte die Läden Derjenigen, 
welche ſie wegen der Verhaftung Parnells nicht ſchließen wollten. 
Die Polizei zerſtreute die Ruheſtörer. Die Regierung trifft ſehr um⸗ 
faſſende Maßregeln gegen alle feindſeligen Kundgebungen, ſowie gegen 
einen möglichen Aufſtand in Irland. Alle beurlaubten Offiziere der 
in Irland ſtationirten Regimenter werden zurückberufen. Die Gar⸗ 
niſon in Dublin wird verſtärkt und in den Kaſernen conſignirt. Die 
Wachen des Kilmainhamgefängniſſes und die Kaſernenwachen werden 
verdoppelt. Fliegende Colonnen ſtehen bereit, um nach jeder Richtung 
auf gegebenen Befehl abzumarſchiren. 

Petersburg, 17. October. Die „Agence generale ruſſe“ tele⸗ 
graphirt: Die von einer Anzahl deutſcher Zeitungen gebrachte Nach⸗ 
richt über die gegen Walujew erhobene Anklage iſt falſch. Eine auf 
Grund localer Mißbräuche angeordnete Unterſuchung implieirt keine 
Anklage gegen die betreffende hohe Perſönlichkeit, deren Demiffion eine 
durchaus freiwillige iſt. Unrichtig ſind ferner die Nachrichten von 
einer neuen Verfolgung der Juden. So meldet z. B. der „Figaro“ 
vom 10. d. M. von einer Audienz, welche einer iſraelitiſchen Depu⸗ 
tation vom Großfürſten Wladimir ertheilt worden wäre, während der 
Großfürſt erſt geſtern Abend von Mecklenburg zurückgekehrt iſt. 

Tunis, 17. October. Eingegangenen Nachrichten zufolge wurde 
Sabattier am Donnerstag durch eine beträchtliche Inſurgentenſchaar 
angegriffen. Er ſchlug dieſelbe nach ſechsſtündigem Kampfe. 800 todte 
Araber wurden auf dem Schlachtfelde gefunden. Auch Ali Bey trug 
einen neuen Erfolg davon und machte 200 Gefangene. 

Konſtantine, 17. Octhr. Die franzöſiſche Colonne iſt geſtern 
von Tebeſſa nach Süd⸗Tunis aufgebrochen. 

Alexandrien, 17. Oetbr. Das engliſche Kriegsſchiff „Invineible“ 
wird den 19. October hier erwartet. Die Kriegsſchiffe dürften bis 
zur Abreiſe der türkiſchen Commiſſäre hier verbleiben. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 17. Oct. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, die 
Aeußerungen der „National⸗Zeitung“ über ihre Mittheilungen bezüg⸗ 
lich der Verhandlungen mit Bennigſen wegen ſeines Eintritts in das 
Miniſterium beſprechend, führt aus, Stauffenberg ſei vom Reichs⸗ 
kanzler niemals als Candidat für eine andere Stelle als die im 
Reichsſchatzamte genannt worden, nur von dieſem ſei die Rede ge⸗ 
weſen, allerdings unter Herſtellung eines engeren Zuſammenhanges 
der Reichsfinanzverwaltung mit dem preußiſchen Finanzminiſterium. 

Berlin, 17. October. Man erfährt zuverläſſigſt, daß der nächſt⸗ 
jährige Etat eine Erhöhung der Gehälter der Subalternbeamten nicht 
enthält. Die liberale Preſſe, auch die „Germania“ tadeln die Ver⸗ 
öffentlichung des Miniſterialprotokolls durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
als ungehörig und unzuläſſig. — Der Entwurf des Jagdordnungs⸗ 
geſetzes wird bis zur Einbringung eines Zuſtändigkeitsgeſetzes ver⸗ 
tagt. — Bismarcks Rückkehr iſt angeblich bis zum November ver⸗ 
ſchoben. Nächſtens gedenkt Bismarck in Varzin eine Berliner 
Arbeiterdeputation zu empfangen. — Der kronprinzliche Geburtstag 
wird von dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm durch Familien⸗ 
tafel auf der Pfaueninſel in Potsdam gefeiert. Abends findet eine 
Ballfeſtlichkeit bei dem Kronprinzenpaar ſtatt. — Der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ meldet die Ernennung des Vorſitzenden des Breslauer 
Eiſenbahncommiſſariats, Dittmers, zum Geheimen Oberregierungs⸗ 
rath. — Schleswigſche Depeſchen melden Ueberſchwemmung und 
Deichbrüche. (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 17. October. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte e 2 Uhr 35 Min. Günſtig. 


Cours vom 17. a Cours bom 17. 15 

Deſterr. Credit⸗Actien 653 50,643 50] Wien 2 Monat — 12169 
Deſterr. Staatsbahn. 620 — 619 50 Warſchau 8 Tage... 218 — 217 50 
Lombarden 287 — 291 — | Dejterr. Noten 173 25/173 10 
al Bankverein. . 112 60;112 75 Ruf), Noten 218 85218 45 

Bresl. Discontobank 101 10 101 70 4½% preuß. Anleihe 105 90105 7 
Bresl. Wechslerbank. 110 50 110 203¼% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Kaurahütte 127 60/127 50 1860er Looſe 125 — 124 90 
Wien kurz 172 85 172 80] Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 247 751247 — 

(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. u: 
1 7 Pfandbriefe. 100 10100 10 London lang 2 
eſterr. Gilberrente. 67 10) 67 10 London kurz — — 20 45 
Oeſterr. Papierrente. 66 20} 66 20 Paris Br 292890 — —| & 50 
Poln. Lig.Pfanobr.. 57 10] 57 20 Deutſche Reichs⸗Anl. 101 70101 70 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — 4% preuß. Conſols 101 20101 — 
Breslau⸗Freiburger 101 50101 70 Su I... 61 10] 61 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 167 20166 — | Drient-Anleihe III.. 61 —| 59 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. .. 162 50166 75 | Donnersmardhütte.. 62 80) 62 10 
niche — —| — I Oberſchl. ieee 45 20) 44 70 
Bergiih-Märkifche. .. 122 90122 70) 1880cer Ruſſen 75 40 75 20 
Oberſchleſiſche .. 247 75 247 — [Neue rum. St.⸗Anl. 103 20103 30 
Galizien 141 201141 50 | Ungar. Bapierrente.. 77 —| 77 10 
Ruſſiſche Bank... — —| — — Ungariſche Credit... — —| — — 
W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 70, dto. ungariſche 


102, 50, do. 4procentige 78, 40, Creditactien 653, 50, Franzoſen 620, —, 
Oberſchleſ. ult. 248, 20, Discontocommandit 232, 70, Laura 128, 10, Aufl. 
Noten ult. 218, 90, Nationalbank 115, 70, Lombarden —, —. a 
Günſtig, In Credit Deckungen, ruſſiſche Werthe gefragt, Bahnen theil⸗ 
weiſe lebhaft, Bergwerke ruhig. Discont 5¼½ pet, ö 
(W. T. B.) Berlin, 17. October. [Schluß⸗Bericht.] 


Cours vom 17. 15. Cours vom 17. | 15. 

Weizen. Höher. ' Rib sl. Feſter. F ; 
Detober 237 — 233 50] Dctbr.Nobbr. -... 53 50) 53 40 
April-Mai....-.- 226 50224 — AprlMai....--- 55 50 55 30 

Roggen. Höher. | 
October 193 — 190 50 Spiritus. Feſter. 
Oetbr.⸗Nopbr. .... 184 — 181 50] loco 55 10) 55 10 
April⸗ Mai 171 50169 25] October 55 — 54 60 

Hafer. April⸗ Mai 53 30 53 10 
Oetbr.⸗Novbr.. . 148 25147 25 
April⸗ Mai 150 501150 — : 

(W. T. B.) Stettin, 17. October, — Uhr — Min. 

1 mors bom 17. 15. 9711 5 vom 17. | 15. 
eizen. Feſt. üböl. ill. x 
Octbr.⸗Nobbr. .... 231 — 228 —| October 53 70 53 70 
Frühjahr 225 50224 —| Frühjahr 55 20) 55 50 

Roggen. Feſt. Spiritus. 

Oetbr.⸗Novbbr.. . . . 181 — 180 — o er 53 50] 54 10 
Frühjahr 169 501168 —| October 53 50 54 40 

Petroleum. Octhr.-Mobbr. ---- . 53 —| 53 40 

October 8 20] 8 20] Frühjahr 52 500 53 — 
(W. T. B.) Wien, 17. October. [Schluß⸗Courſe.] Credit feſt. 
Cours vom 17.15. Cours vom 17. 455 

1860er Looſe .. — — — — [Marknoten 57 77 57 82 

1864er Looſe.. — — — — Ungar. Goldrente 118 90 118 85 i 

Creditactien ... 374 — 368 90 1 10080 76 75 

Oeſt.⸗ungar. do. 375 — 374 50 ilberrente .... 77 95 | 77 90 
gl: 157 75 159 25 [London 118 45 118 45 

St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 356 75 356 25 | Heft. Goldrente. 94 40 94 35 

Lomb. Eiſenb. 164 50 166 50 [Ung. Papierrente 89 30 | 89 25 

Galizier 327 75 327 75 Wien. Unionbank 149 40 149 80 

5 laun.. 256 — 255 25 [Wien. Bankvern. 143 40 143 40 

Napoleunsv’or.. 9.37 9 374, Aproc.ung.Goldr. 90 45 90 35 


(W. T. B.) Paris, 17. October. [Wnfangs-Courfe.] 3% Rente 84, 9% 
Neueſte Anleihe 1872 117, 20. Italiener 90, 35. Staatsbahn —, — 
Oeſterr. Goldrente 81¾8. Ungar. Goldrente 103, 50. Felt. 


N 


Ar. dans 1 nn vom 17. 15 
5 2925 84 65 84.00 ken de 189 — — — 
A 8 05 8615| Turiiſche doſe — —| — — 
öproc. Anl. v. 1872 116 90,117 10 Orientanleihe II. — — — 
tal. Sproc. Rente. 90 — 90 10 Orientanleihe III. . 63 — 63 — 
Der. Staats⸗E.⸗A. 770 — 770 ] Goldrente öfterr..... 8144, | 813], 
Lomb. Eifenb.-Act.. - 365 — 366 25 DD ang 10377; 103% 
15 90 16 05| 1877er Ruſſen 94½ 94½ 


barden — —: 
Yong. T. ) Frankfurt a. M., 17. October, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß ⸗Courſ e.] el 323, 50—324. Staatsbahn 309, 25. Lom⸗ 
barden 


141, 50. — Feſt. 
Köln, 17. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


(W. T. B.) 
Weizen loco —, —, per Nopbr. 24, 60, März 23, 85, Roggen per loco —, 


clas Epurfe] Drainals 


per Nobbr. 19, 25, per 1 0 50 18, 25. — Rüböl loco 30, —, per October 
29, 40, Mai 29, 40. Hafer loco 16, 50. Wetter: —. 

(W. T. B.) Hamburg, 17. Detbr. [G etreibemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſter, per Oetbr.⸗Nopbr. 233, —, per April⸗Mai 223, —. Roggen 


feft, ver Oetbr November 176, —, per April⸗Mai 163, —. — Ribs! ruhig, 
joco 56, per October 56. — Spiritus ſtill, per October 49, per Nopember⸗ 
December 46 ½, per December⸗Januar 46¼, April⸗Mai 44½. — Wetter: 


Schön. é 
(PW. T. B.) Paris, 17. October. [Productenmartt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per October 32, 50, per November 32, 60, Nov.⸗Februar 
3, 60, per Januar⸗April 32, 60. — Mehl ruhig, per October 68, 25, 
per November 68, 50, per November » Februar 68, 50, per Januar⸗ April 
68, 60. — Rüböl behauptet, per October 75, 50, per November 76, — per 
December 76, 25, per Januar⸗April 77, — Spiritus ruhig, per October 
65, —, per November 65, —, per December 65, —, per Januar⸗April 


64, 75. Wetter: Schön. 
Robzucker 56, 75—57. 


Paris, 17. October. 

Wien, 17. October, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
374, 40, Ungar. Credit 375, 5 Staatsbahn 355, 25, Lombarden 164, —, 
Galizier 327, 25, Anglobank 157, 75, Napoleonsd'or 9,37, Oeſterr. Papier⸗ 
rente —, —, Marknoten 57, 80, Oeſterr. Goldrente 94, 40, Ungar. Gold⸗ 
rente 118, 85, 4proc. Ungar. Goldrente 90, 55, 4% Ungariſche Papierrente 
—, —, Elbethalbahn —, Abgeſchwächt. 3 

Hamburg, 17. Oetbr., 9 Uhr — Minuten, Abends. [Abenpbörfe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 347, 50, Deiterr. Creditactien 324, 25, 
Staatsbahn 770, —, Silberrente 67,—, Papierrente 66,—, Oeſterr. Gold: 
rente 8134, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 91½, do. 1880er —, —, 
Ungar. Goldrente —, — Berg.⸗Märkiſche 122, 75, Orientanleihe II. 59½ 


do. III. 52, —, Laurahütte 127, 50, Oberſchleſiſche — —, Ruſſiſche Noten 
pr. ult. 218, 50, Lomb. Prioritäten —. Packetfahrt —. — Schwächer auf 
Paris. f 


Frankfurt a. M., 17. Oct., 6 Uhr 50 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der BreBl. Ztg.) Crevit⸗Actien 304, 37, Staatsbahn 307, 75, 
Lombarden 140, 50, Oeſterr. Silberrente 67¼, do. Goldrente —, Ungar. 
Goldrente —, —. 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —. Feſt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
= [Bictoria-Sheater des Simmenauer Gartens.] Der am Sonntag 
Abend nach Schluß der ausgezeichneten Saalvorſtellung bei elektriſcher Be⸗ 
leuchtung im Garten auf einem wohl 60 Fuß hohen Thurmſeile ſich pro⸗ 
ducirende Ascenſioniſt Mr. Hajex aus London erregte durch ſeine eleganten 
und wahrhaft kühnen Leiſtungen erſtaunliche Senſation. So etwas haben 
wir noch nicht geſeheu“, hörte man vielfach, und das iſt wahr. Gegen 
11 Uhr Abends das hochgeſpannte, von elektriſchem Lichte beleuchtete Seil 
unter Anderem mit einem normalen Velociped im ſchnellſten, ſowie im 
e Tempo zu befahren, das iſt eben ſo originell als neu. Eine 
Mi un 


Die A de ihrer Tochter Unerwartet ſchnell rief geſtern Abend 
Marie mit dem Kaufmann Herrn Uhr der Allmächtige meinen Brauerei⸗ 


Richard Wallſiſch von hier beehren Dirigenten [6121] 
ſich hierdurch ‚grgebenit anzuzeigen Herrn Carl Thurow 


J. Bär und Frau, 7 i 5 
fin feinem noch nicht vollendeten i 
eee eee ee, 40. Lebensjahre aus dieſem Erden⸗ 
Marie Bär, leben ab. Ich beklage ſeinen Tod 
Richard Wallſiſch, aufrichtigſt; er hat mir 10 Jahre 
Verlobte. [4131] | feine Dienſte in treueſter edler Weiſe 


gewidmet; ich werde deſſen immer 
eingedenk ſein und ſein Andenken 
ſtets in Ehren halten. 
Breslau, den 16. October 1881. 
E. Ender, 
Brauerei ⸗Beſitzer. 


Geſtern Abend 7 Uhr verſchied im 
beſten Mannesalter von noch nicht 
40 Jahren unſer Vorgeſetzter, 

Herr Brauerei⸗Director 


Carl Thurow. 

Er war uns ſtets ein Vorbild 
treuer Pflichterfüllung und ein ge⸗ 
rechter Vorgeſetzter; wir beklagen des⸗ 
halb ſeinen Heimgang ſchmerzlichſt 
und werden ihm ſtets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 6122 

Breslau, ven 16. October 1881. 


Breslau, im October 1881. 

B ofeofesfesfestestesfeskanfe sfesfanfesfesfrefestectestasfe 2 
Statt beſonderer Meldung. & 
Als Verlobte empfehlen ſich: os 
Rofa Cyron, : 
Joſeph Beinert, 0 
Rechtsanwalt. [4033] 8 

Kattowitz. 


2 


: Pofen. 4 
FFC SEAS AS OFA HOA SOY SOY oof H os 


Wall 8 a sfeld 

ally Leder, geb. Hausfelder 
Reuvermählte. [4128] 
Breslau, im October 1881. 


Adolf Langer, 
Gertrud Langer, 


geb. Litzenberg, Das Perſonal 
Vermählte. 4123] 5 5 \ 
Schweidniz. Berlin. der Ender'ſchen — 
De eee ele odes - Anjeige. 


Den 15. d. M., Nachmittag 3 Uhr, 
entſchlief ſanft in ein beſſeres Jen⸗ 
ſeits meine inniggeliebte Tochter 


8 
= 


Heut wurde uns ein Sohn geboren. 
Breslau, den 17. Octbr. 1881. & 


re 


Stadtrath Taenieke u. Frau © 5 
6111 Betty, geb. rege 1185 Jenni Welz, 
ros * (Soe Sox SDC O} geb. N 


othe. 
Dies allen lieben Wb aldten und 
Freunden zur Nachricht. [4121] 
Verw. Louiſe Rothe, 


geb. Kettner. 
Beerdigung: Dinstag, Vormittag 
1 Uhr, Gräbſchener Communal⸗ 


Kirchhof. 


+ 6 
Die heute erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau The⸗ 
reſe, geb. Metzenberg, von einem 
gefunden Mädchen beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Dresden, den 15. October 1881. 
[4037] Julius Horwitz. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens Bun how: 


erfreut ; 
Berthold Wollheim und Frau 
Johanna, geb. Sfaac. 
Breslau, den 17. October 1881. 


Durch die Geburt eines munteren 
Jungen wurden hocherfreut 
Berthold Mandowsky 
[4129] und Frau, geb. Mintel. 
Breslau, den 10. October 1881. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Morgen 1 Uhr ver⸗ 
ſchied nach vierwöchentlichen 
ſchweren Leiden im Wochenbett 
meine 1 Frau Roſa, 
geb. Jaretzky. [4122 

Beerdigung: Mittwoch, Nach⸗ 
mittag 2 Uhr. 
Neumarkt, den 18. Oct. 1881. 
Leopold Borower. 


Heut wurde uns eine Todter | Te 1 


geboren. 4046 
Breslau, den 17. October 1881. 
J. Guttmann und Frau, 
Louiſe, geb. Sachs. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Am 16. d. M. ſtarb unſere geliebte 
Elſa im Alter von ſechs Monaten. 
Breslau, den 17. October 1881. 


[329] Walter 
N. Walter, geb. Knauer. 


Wüſcherei u. Glanzplätterei 
VBohrauerſtraße 31. 


Hiermit zeige ich in meinem tiefſten 
Schmerz allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten an, daß meine un⸗ 
vergeßliche, inniggeliebte Frau 


Clara Rukop, 
eb. Schuberth, 


ſchlafen iſt. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
me be Gatte 
Ernst Rukop, Lehrer. 
Gleiwitz, den 15. October 1881. 


chien ganz ber lüfft und konnte ſich der W 


am 14. d. M., Abends 6½ Uhr, nach] 
langen, ſchweren Leiden ſanft ent⸗ 
6105 


N Verantwortlicher Redakteur: Dr. S M nn. 


EF AA ⁵˙r.. ñ . ᷣͤ . . SINE TS CTENEENESNITHETTEREETE, 
IFranzöſiſche Unterrichtsanſtalt.] Fräulein Meta Weiß, Tochter des 
in unſerer Stadt früher wohlbekannten und hochgeachteten Polizeiraths 
Weiß, iſt nach ſechsjährigem Aufenthalte in der franzöſiſchen Schweiz nach 
Breslau zurückgekehrt und hat hierſelbſt, Bahnhofſtraße 2, III, eine Auſtalt 
errichtet, welche allgemeine Beachtung von Seiten ſolcher Eltern verdient, 
die ihre Kinder ohne bedeutende Geldopfer in einer Erfolg verſprechenden 
Form in der franzöſiſchen Grammatik, Lectüre, Conperſation, Literatur und 
Jede dieſer Disciplinen wird in ge⸗ 
ſonderten Curſen gelehrt, von denen die für Grammatik, Converſation und 
Literatur ſchon ins Leben getreten ſind, während die übrigen am 1. Nov. 
eſonders betont 


Geſchichte unterrichten laſſen wollen. 


eröffnet werden ſollen. Die Unterrichtsſprache iſt, was 
zu werden verdient, ausſchließlich die franzöſiſche; deshalb macht dieſes 
neue Unternehmen das Halten von Franzöſinnen und franzöſiſche Conver⸗ 
ſationsſtunden überflüffig. 
großem Erfolge als Lehrerin in Familien und an Töchterſchulen gewirkt 
hat, ſo bietet ſie hierdurch die Bürgſchaft, ihre Anſtalt nach anerkannten 
ben schen Grundſätzen zu leiten und kann ſomit auf's Beſte empfohlen 
werden. 


Wähler Verſammlung 
der Foytſchrittspartei 


Mittwoch, den 19. October c., Abends 8 Uhr, 
im großen Saale der neuen Börſe, Graupenſtraße. 
Tagesordnung: 

Anſprache des Candidaten für den Weſtkreis Herrn Juſtiz⸗Nath 
Freund und des Herrn Maurermeiſter Simon. 
Eingeladen ſind ausſchließlich die Mitglieder unſerer und der 
derſelben befreundeten Parteien. [6109] 


Das Wahlcomite der Fortſchrittspartei. 
Neichstagswahl. 


Wir bitten hierdurch alle Diejenigen, welche uns in der Agitation 
zur Herbeiführung der Wahl der Herren [6126] 


Fabrilbeſitzer Bebio im Oſtbezirk 
Juſtizrath Freund im Weſtbezirk 


unterſtützen wollen, ſich in unſerem Wahlbureau Ohlauerſtraße 64, 
1. Etage, Eingang Kätzelohle, zu melden. 


Unſer Bureau ift täglich von 9 Uhr Vormittags bis Abends 


7 Uhr geöffnet und wird dort jede Auskunft erthellt. 


Das Wahlcomite der Fortſchrittspartei. 
Klinik für Hautkranke 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſionat. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. I— 10, Nach 
Gartenſt 33a S rechſt. 10—12, Nachm. 2—4 


RETTEN 


Dankſagung. : 
Für die vielen Beweiſe der 
Theilnahme bei der Beerdigung 
des Maſchinenmeiſters Herrn 
Adalbert Pflug ſagen ae a 


Todes⸗Anzeige. : 
Nach Gottes Rathſchluß ftarb F 
heut früh 9 Uhr nach längerem 
ſchweren Leiden unſere herzens⸗ 
gute, geliebte Gattin und Mutter, 


i Fran Pautzue Hellmich, || RSS 
. Schade. a — wins etioee 
In fictiter Betrübniß allen 


diefe dne a u. Sean der # 
dieſe traurige Anzeige, mit der! eat : 
Bitte um ilitle Lats ih Für die vielen Beweiſe der Liebe 
Schalkau, den 17. Oetbr. 1881. und Theilnahme bei dem Hinſcheiden 
Die Familie Hellmich. und der Beerdigung unſerer theueren 
Beerdigung Donnerstag Nad: Mutter, Großmutter und Schwieger⸗ 
mittag 3 Uhr. [4124] mutter, der verw. Frau Kaufmann 


er 
aa 
— 
N 


Florentine Bretschnei- 
der, geb. Andretzky, fagen 
wir Allen unſeren innigſten Dank. 

Oels. Die Hinterbliebenen. 


Unter gnädiger Beihilfe der Witte⸗ 
rung habe ich, wenn auch 115 fo 


doch endlich, pu 
000 


Centner Kartoffeln geerntet, was 
ich Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten, um laute Theilnahme bit⸗ 


Verlobt: Frl. Helene Schierz mit tend, anzuzeigen mir die Chre gebe. 
dem Lieut. im Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. & 1 ue 1 6 
Nr. 17 Hrn. Otto Krauthoff in Berlin. . a 

Verbunden: Lieut. im Kaiſer⸗ Verloren [339] 
Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 1} am 16. Abends auf dem Wege vom 
Hr. Victor v. Oertzen mit Frl. Elſe Stadttheater nach Gartenſtr. 40 1 
b. Kameke in Berlin. Lieut. u. Adiut. eine Haarnadel mit goldener Fili⸗ 
im 1. Garde⸗Ulanen⸗Regt. Hr. Heinrich 1 Gegen entſprechende 
von Keszycki mit Frl. Margarethe Belohnung abzugeben. 


ce v. Eſebeck in Potsdam. Hr. Ein Granat⸗Medaillon mit Herren⸗ 


Nach kurzen Leiden verſchied heuet 
Nacht unſere gute Frau, Mutter, 
Groß: und Urgroßmutter [6104] 


Fran Chereſe Pollack, 


geb. Cohn, 
in dem ehrenvollen Alter von 86 
Jahren 3 Monaten. 
Pilchowitz, den 15. October 1881. 
f Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 


ee en e Photh. iſt Sonntag v. Kloſterſtr., 
Ohl. Stadtgr., Pferdeb. 5 b. Kaiſer⸗ 
park, v. da bis hinter Walter's Reit. 
a. Parkweg verl. er Geg. hohe Bel. 
abzug. Kloſterſtr. 16a im Wurſtgeſch. 


Lecons de francais. 


Carriere, (3478] 
Ohlauer Stadtgraben 20, II. 


edwig Wenske in 
Reichenbach O.⸗L. 

Geſtorben: Fr. Geh. Reg.⸗Rath 
Antoinette Heym, geb. Serviere, in 
Marienwerder. Frau Friederike von 
Langenn⸗Steinkeller, geb. v. Köller, 
in Schönfeld. 


1 gepr. Lehrerin ſucht Std. z. geben. 
Feldſtraße 11 e, pt., links. [4001] 


euſelwitz bei 


Dem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein 

D Coſtumes u. Damen⸗Mäntel⸗Confeetions⸗Geſchäft SE 
nach Ning 23, Becherſeite, parterre und 1. Etage, 

verlegt habe, und bitte ergebenſt, das mir bisher in ſo reichem 
Maße geſchenkte Vertrauen auch auf mein neues Domicil über⸗ 
tragen zu wollen. 5 1 ; 
m „Die Billigkeit und der ſolide Geſchmack“ meiner Confection, # 
deren Renommse weit über die Grenzen Breslau's reicht, werde ich Be 
bemüht bleiben, auch ferner zu wahren und ſtets der Mode, der HN 
Eleganz, als auch der Güte der Waaren, bei billigſten Preiſen WM 
8 Rechnung zu tragen. 345] N 


nn ne 
= | Meine permanente und umfangreiche Hochachtungsvoll f 
J Schaufenſter⸗Ausſtellung, ſowie mein be if 5 
deutendes Lager, bietet Jedermann Ge⸗ E Grünthal mad 
legenheit, fid) ohne Gene, von meiner 1 5 7 
Leiſtungsfähigkeit Ueberzeugung zu ver⸗ | Ning 23, 
Waffen. Becherſeite. 


Dins ag, 


Da Fräul. Weiß vordem mehrere Jahre mit 


Spre it. be 
m. 4—5, in] 
[6089] 


g Breslau „Ohlauerſtraße 


——ů— — 


Volks Verſammlung 
den 18. October, 8 Uhr Abends, 
iim Nuſſiſchen Kaiſer, Matthiasſtraße 17. ; 

„Das Verhalten der Fortſchrittspartei.“ 


und der befreundeten Parteien. 


Neuer Wahlverein. 
Heuer Wahlverein in Breslau. 


Unſere Candidaten find für den 3261 


Oſtbezirk: Herr Oberpräfident VOR Seydewitz, 
Weftbezick: Herr Staatsanwalt Warmbrunn. 


Das Wahlbureau des Neuen Wahlvereins im „König von 
Ungarn“, Biſchofſtraße, Zimmer 1, 1. Et., iſt täglich von 10 Uhr Bor 
mittags, bis 6 Uhr Abends, geöffnet. 
Annahme von Agitations⸗Beiträgen findet daſelbſt ſtatt. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗Arbeiten incl. Material⸗Lieferung zum Bau 
des Verwaltungs⸗Gebäudes des unterzeichneten Betriebsamtes follen öffent⸗ 
lich verdungen werden. 1 ; \ 

Verſiegelte Offerten, auf eine oder beide Arbeiten lautend, mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗Arbeiten zum Bau des 
bäudes auf e Neiſſe“ ſind bis zu dem am Donnerstag, den Zten 
November c., Mittags 12 Uhr, in unſerem Bureau anſtehenden Sub⸗ 
miſſions⸗Termine portofrei einzureichen. Die Zeichnungen und Bedingungen 
liegen in dem techniſchen Bureau, Zimmer Nr. 1, zur Einſicht aus, auch 


ingeladen ſind alle Mitglieder und Anhänger des Neuen mi asf } : 


Perwaltungs-Ge 


; 
Re 
i 
9 
3 


Aufnahme neuer Mitglieder, ſowie 


IR 
i 


| 


werden letztere gegen Franco⸗Einſendung von 0,50 M. abgegeben. iR 


Neiſſe, den 14. October 1881. 


Königliches Eifenbahn⸗Betriehe⸗Amt. 
„Oftdeutſch⸗ Ungarischer Verband⸗Verlehr. 


Am 5. November d. J. gelangt zum obenbezeichneten Verband⸗Tarife 
Theil II (A. Klaſſentarif) der Nachtrag VI zur Einführung. Derſelbe ent⸗ 
hält die Aufnahme der Station Budapeſt (Donauufer⸗Frachtenbhf) Kis⸗ 
Värda, S. A. Ujhely und Szatmar (Ung. N. Oſtb.), neue Sätze des Aus⸗ 
nahmetarifs für Retorten von Chamotte und Thon, Ermäßigung einiger 


4] 


Schnittſätze im Ausnahmetarif 6 für Erze, einen neuen Aug be 


Manganerze und Berichtigungen. 
ruckexemplare find bei den bekannten Dienſtſtellen zu haben. 
Breslau, den 8. October 1881. 
Directorium der kreetlon der ei toca er Eiſenbahn. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Gerichtlicher Ausverkauf! | 


Das Kurz und Spielwaaren⸗Lager der Simmel «& Coon 


Coneursmaſſe wird 
Blücher⸗Platz Nr. 67 


im Ganzen wie im Einzelnen ausverkauft. Auch iſt die voll⸗ 
ſtändige Ladeneinrichtung zur Abnahme per 1. Januar ganz oder 
getheilt abzugeben. 

5 Der Concurs-Verwalter | 


Ferdinand Landsberger. 


~ Heinrich Leschziner, 


A Breslau, Ohlauerſtraße 7677, 


e e Hinterstiesenen. n BE Sperialität für Oberhemden, 2 
Dankſagung. (8 


Sauberſte Arbeit. Gutes Material. 
Eigene Walch: Anſtalt. 5870 


Größtes Lager 


4 
112 


Heinrich Leschziner, 
„rd 


aS Die Peismnaren-Fandlung =p 
Robert Baumeister, 

» 

9 

D 


Rürſchnermeiſter, 
d Breslau, 30, Ring 30, parterre und 1. Etage, ) 


empfiehlt 


feine Herren, Geh. und Reiſepelze 


8 Du von 75 Mark an, DER 


neueſte Fagon, 

£ in E amen £ £ mit den modern: 

2 9 kin 1 in 

Seiden⸗Sammet⸗, Kammgarn⸗, Wolle⸗, Tuch⸗, Matlaſſe⸗ und ER 


Bezügen mit den verſchiedenſten Pelzfuttern und Pelzbeſä 
0 Ma 5 i Pelzbeſätzen 


i 

0 
N von rk an. ; 

amen⸗Haus⸗ und äfts⸗Pelzjacke 

Baus, un Seife, Ya 
Damenpelzgarnituren, Muffs und Kragen 
169] 

5 
Reparaturen und Moderniſirungen aller Pelzſachen werden 


in allen Pelzgattungen. sh 
Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 5 Mark an. 

nur unter meiner eigenen Leitung ſchnell und ſorgfältig ausgeführt. 

F rc wws 


1 


N: 


a 

1 
Eder neueſten Herren ⸗Cravatten. — 
a 


) 
0 
vu 


9 10 


| 
9 


ö 


5 
i 

| 

| 

| 

| 

| 
4 

(a 


Hoelcke's Bade-Einrichtung für Familien. Berlin. 
j In jedem Wohnraum aufzustellen. — 


Anerkannt billigste und sparsamste Bade-Einrichtung. ( 
— Ofen auch mit jeder vorhandenen Wanne zu verbinden. — | 
—— Prospecte gratis und franco. —— fi 

J. & A. Hoelcke, Bessel-Str. 5, Fabrik von Bade- Apparaten. 
Lieferanten d. kaiserl. Marine- und Militär-Lazarethe etc. etc. 


Fabrik, , 
Ring 48, / 


INaschmarktseite, # 


Stadt-Thester. 
Dinstag. Zur hohen Geburtsfeier 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 
Bei feſtlich beleuchtetem Hauſe: 
Subel-Ouberture von C. M. 
V. Weber. Hierauf: „Lohengrin.“ 
Mittwoch. „Daniel Rochat.“ 


42 8 1 


Schleſ. Verein für Pferdezu 
und Pferderennen. | 
Sonnabend, den 22. October c., Mittag 1 Uhr, werden 
auf der Rennbahn bei Scheitnig 4 Herren-Neiten abgehalten, 
2 Billets zur Tribüne rc. auf dem Rennplatz und big 
Set Freitag, Abends 6 Uhr, bei dem Vereins⸗Secretair Herrn 
Emil Kabath, Carlsſtr. 28. f [328] 
Bas Direeiorium. 


A x G de F 0 in meiner Weinstube“ 
a aves : Tan 6, fan sene 6. 
8 18 0 

Oswald Nier, Hoflielerant. Austern Gene unde 
Alleinige Weinhandlung zur Einführung chemischaogen: amerikanische) 
reiner, ungegypster Natnrweine in Deutschland a Dizd. 0,90 Pf. 2 


Schleſiſche Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung, 


Um die Thätigkeit der Werkmeiſter, Gehilfen, Arbeiter und Arbeiterinnen 
anzuerkennen, welche während der Dauer der Ausſtellung im Intereſſe des 
dieſelbe beſuchenden Publikums im Ausſtellungsraume ſelbſt werkthätig 
beſchäftigt waren, haben wir ein Erinnerungsblatt geſtiftet, welches den: 
ſelben auf Antrag ihrer Arbeitgeber koſtenfrei zugefertigt werden ſoll. An: 


56481 


mag 


6119 


i nneater, 

Dinstag, den 18. Oetbr. 11. Gaſtſpiel 
des Fräulein Clara Ziegler. 
„Die Gefangenen der Czarin.“ 
„Frauenkampf.“ 

Mittwoch. „Krieg im Frieden.“ 


HKaiser panorama. ‘ 
Nur noch diefe Woche: SEE F 
Belgien. Amerika. [4058]] x 


Orchester verein. 


Dinstag, den 18. October, 
Abends präcise 7¼ Uhr, 
im Musiksaale der „Universität: 
J. Kammermusik - Abend. 
1) Clavierquintett op. 75. F. Kiel. 


1 Billet 15 Mark, bei Entnahme 2 
oder mehrerer Billets & 12 Mark, 
sowie Gastbillets à 2 Mark sind in 
der Kel. Hof-Musikalienhandlg. von 
Julius Hainauer zu haben. [5969] 


2) Humoreske. Schumann. gS träge für Arbei A 1 e 
4 ge für Arbeiter, welche unter die vorbezeichnete Kategorie nicht zu rechnen 
3) D-moll-Quartett. Schubert. an MG = a x ERDE: g an 
Clavier: Herr B. Scholz. Parterre y find, müſſen unberückſichtigt bleiben. 6120] 
Subseriptionspreis für 10 Abende] und Wi t 8 a 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 
1, Etage. ger 


HERE 2 


in überraschend grosser Auswahl zu 
ausserordentlich billigen Preisen. 


[5479] 
Ring 
» 


Lotterie 


Schlesischen Gewerbe- und Industrie- 
| Ausstellung. | 
Ziehung am 31. October c. 


J. Hauptgewinn 10,080 Mark, 
19 Hauptgewisne von 10005000 Mark, 


& im Ganzen 68500 Gewinne im Gesammtwerthe von 175,000 Nk 


Correſpondenz, Wechſellehre. da chmee a die Ae bod Bi Lose BY 1 Mark 
bel Herz & Ehrlich, Breslau, 


48, Naschmarktseite, 


terre und I. Etage. 


Wietoria- Theater. 

a Zum 50. Geburtstage a | 

Sr. K. K. Hoheit des deutschen = 
r Ernſt'ſchen Bud} 


KR Kronprinzen: 12 - 

AGT. Festvorstellung.d|B= 20 ne : in Quedlinburg: 

al ASii-GATieH. in doppelter Buchführun ; 

ele T0 in 8 Hey cae Abra Die Kopfſchmerzen. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 


Espagmnola Troupe 
Auftreten der großartigen Luft⸗ x 


Lo La Gomez 
d Parterre⸗ ifer BIS an lsſtraße 28, wiederkehren. 
und Parterre⸗Gymnaſtiker : 5 J. Hillel, S ee Von Dr. Albr echt 


er 


andlung 5 


Gründlichſter Unterricht Verlag de 


ete.; der brillanten Luft- Damen ſepar. Proſpecte gratis. es dahin zu bringen, daß ſolche nicht 


Gymmnastiherimmen 


IR 6 reshu, = & „gen | 

Sisters Lawrence a e dean de Vorrätbig I (5009) IM oie ve N 

: 4 : z. 1. Mal in Deutſchland, ded & Me bd AG sowie bei den bekannten Commanditen in Bresi d all 
Mana Auftreten eee Gorm Ferdinene Sperl, ves A| Im Pädagogium | Trewendt & Granier’s | wrovinzinistänten. nn 
ces, Der drm 1 d e ee Bs zu Lichterfelde RN 91 eee e eee Pree 
N 0 20 5 9 i ‘at D Kir, 8 Sy 91 8 8 i 85 7 > 

Seil FP Ha Tanzkomikers Hrn. Adolf Weber, bei Berlin (Sexta bis Secunda und 1 72 * By ® 

q as ö des Charakter⸗Komikers Herrn e 3 


N im 16117) KK 
Brillant-Feuerwerk 


auf dem Seil 104, Uhr. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


2 Vorſchulklaſſen) finden noch einige | ges 
Oskar Carlo, des Tenoriſten 0 Hen) fe 9 0 
Herrn Gustav Walter, 
der Coſtümſängerin Frl. Irm 
[Nagy, der berühmten Wiener 
Jodlerin Fräul. 


Louise Montag. 


Penſionäre Aufnahme. Der ländliche 
Aufenthalt in vorzügl. Luft, tüchtige]! 
Lehrkräfte, ſowie Empfehlungen nam⸗ = 
hafter Pädagogen ſprechen für die 
Anſtalt, welche ſelbſt denjenigen Big: |B 
lingen, die durch mangelnde Energie 
zurückgeblieben ſind, noch die Berech⸗ 
Ende 11 Uhr. tigung zum einjährigen Dienſt ge⸗ 
SE se | währt. Proſpecte durch den Vorſteher E 


Im Hotel de Silésie r e its 


Mein Penſtonat, für welches ich 
{ 


wird auf vielfaches Verlangen, HL 


Beginn der Curſe den 1. November. Anmeldungen täglich zwiſchen 
11—1 Bahnhofſtraße 2, Aufgang links. — Proſpecte gratis. [4132] 


Meta Weiss. 


i Privat- Hand els Lehr Len ſtalt 
und Penſionat. 


Meine diesjährigen Wintercurſe zur gründlichen Erlernung der einf. 
und dopp. Buchführung, Correſpondenz, kaufm. Rechnen, Wechſel 
i lehre und Schönſchreiben beginnen mit dem 1. November ce. 


Nessel & Schweitzer, 


Neue Schweidnitzerstr. 1 
(am Schweidn. Stadtgr.) 


Buchhandlung. 
Leih-Bibliothek 


f. deutsche, englische u. 
franz. Literatur. 


wy 


Liebich's Etablissement!|# anfang 71% Uhr. 

Heute wegen Feſtball : REG 

des Kriegervereins kein Concert. 
Nächſtes 


e 


A te 4 
aldmann-Concert lange dungen entgegennehme, Anmeldungen in meiner Wohnung tägl. Mittags von 12-2 Uhr 
dee. ; fehr viele der geehrten Herrſchaften befindet ſich jetzt “73401 Journal- Leih- 25 Buchhalter u. Privatl it N 
morgen Mittwoch. am Beiwohnen des ersten Cyelus ver- efindet ſich jetz [340] Institut. Paul Ric er, u Hanel 5 fee 17 5 für 
[5808 


Das geehrte Publikum wird drin⸗ hin 
gendſt erſucht, die im „Saalmittel⸗ mi Kann 


„ [6106] 
raume“ für „Nichtraucher“ reſer⸗ WIlliam Finn 


Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 72, III. 


Höfchenſtr. 6 Ul. 
Adelheid Buttermilch. 


1 


in Oeſterreich⸗-Ungarn avprobirt. 


virten „Einzeltiſche“ freundlichſt zu 8 ; zur — — is EUREN N 2 E 
reſpectiren. [6115] noch einen 2. Cyclus von populär⸗ i . f = 5 1217485 5 = 
-und ne neee f- den "3g bin zunädgeteget, „ 1 |S Für Hautkranle 2. Militar- und Marine-Padagogium 
B 1 und Damen, verbunden mit den Sprechſtd. Vm. 8— l, Nm. 2—5, Bre elle) 
i res ian 5 ga ale i iel b T. Chun. lau, Gente LL. a fon, | zu Görlitz. 9 
Ooncerthaus, tte Auen zung aufgenommenen] gu, Sprechstunden 1207] : ; ei ür das Fähnrichs⸗ ine- 
Gartenſtraſſe 16. ; Verſuche Wi b 1 1 5 für Hals- End Dr. Karl Welsz Vorbereitung für das Khurichs MS Marine : 
id 


Seute, Dinstag, den 18. Oetober: Die Reihenfolge der Vorträge iſt Kadetten-Examen. 


8 die gleiche wie im erſten Cyclus: 5 ß Pyaar) | 
Großer e Si ten ples Brusthranke aber im Brogan nn Pe) 
F - den 19. October, 3.5 Unr Naehe Görlitz, September 1881. Direction: Fiedler, Major a. D 
E 1 1 ur a Freitag, den 21. Det. 2 ags. 25 BEN 2 eee 
: Y 2 8 1 DA Det Für Unbemittelte unentgeltlich 5 
ee Ws ae | III. 2 Montag, den 24. Oet. 910 Uhr Font e ile bels: 


. 1) Nummerirtes Billet 2,00 Mk. 
bei brillanter Beleuchtung ) unnummerirtes Billet 1,50 Mart, 


und glänzend decorirtem Saale, Schülerbillets 75 Pf., Abonnements 


1 


| Köbner & Kanty | 


Dr.WilhelmGraefiner, ö 


Börsen - Courier. 


zur Stier 99300 fle 0 1 N. 4.0. f S a i | 
- 2010188 2) 8 „ 3) 1,50 he. é = 16 = d = J 
ia des 50jährigen Geburtstages ae e e Meine Wohnung befindet ſich: i Ai Perlen en if § m Breslau, 4 
Sr. kaiferl. Königl. Hoheit Fler an der gad. dene Feile Palmſtr. 1, part. m. Fund für gan Deutis Maſchinenfabrik, Keffelfeymiede u. Reparatur-Werkftatt. | 
N des Aronprinzen. i Ende gegen 9½ Uhr. 5 sae aa Nach v. se ee x land und non i) 9 0 ö 1 
ie Von S—I Uhr E N: 5 3 , raſcheſte IF ; ne ar ion, | 

ae Concert Brest. Handlungsdiener⸗ 19 i Dampfmaschinen neuerer Construction, 
u Col toe Inſtitut. Neue Gaſſe Dr. Knauer — Abendblatt: aie 19 Locomobilen und Röhrenkessel. ¢ 
90 9 de e Juſii ub Nr. 8 Ich wohne jest e A Gonen, Ab. 1 

öffnung des es na IT. : 18 > N 7 * x r 2 0 
Billets für Seien 1 M. 50 Pf., a den 19. d. 135 Schweidnitzerſtr 27. bandkungen und Erörterun⸗ . 
Damen 1 M., Obere Logen à 6 M., ends 8 Uhr: [358] = eh erm ee 72 ke. gen von allen wirthſchaftlichen } 
Untere Logen à 3 M., find nur im Debatten⸗Abend mean 1 ugenkrante. Gebieten, Börſennachrichten, i 
Breslauer Concerthauſe beim Ober: | g ne 8 11 Uhr. 3970] 1H Verlooſungsliſte, Tabellen ꝛc. 5 

kellner zu haben. 60561 [Reſerat, Mittheilungen, Fragekaſten. Dr. Korn. Der Courszettel des „Börſen⸗ 


Der Vorſtand. 


De 3. 1 frz. Std. w. 
geſucht Kupferſchmiedeſtr. 35, I. 


lung bon Hugo F. Wegener vorm. ER] 
Sckuhr & Co., Schweidnitzer⸗ und il Reif 8 
Carlsſtraßen⸗Ecke, in der Conditorei a 


Courier“ iſt in feiner neuen 
noch bei Weitem vergrößerten 
Geſtalt der vollſtändigſte und 
überſichtlichſte überhaupt exi⸗ 
ſtirende Courszettel. 4 


Vorverkauf von Billets zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen: Herren 1 M. 25 P 
Damen 75 Pf., in der Cigarrenhand⸗ 


Mit dem heutigen Tage eröffne ic 


Schweidnitzerſtr. 36 


einen 44034 


Ich wohne jetzt: (3704 


Carlsſtraße 15. 


Sprechſtunden 8—9 und 3—4 Uhr. | Al 


Morgenblatt: 


~ 


Für Ohrenkranke 


in de drehn en Schule für körperliche 


n der ‚Dierhe ater: : 2-3 Uhr. a i 2 i 
ee denen Schl) & Sch, Ke Bildung, Dr. S. Fraenkel. we enn Verkauf meiner Back waaren. 
f/WCC⁰⁰! Pf 4, part. |" Steine Spchtusnen in jest: | Phase, augeottent iter Siegiried Friedlander, 


Nachmittag 4-5. [296] f antes Vans 15 
D 55 h PS ih A a 18 ras ve Fea 
a Parlamentarismus, des Thea⸗ 

x y Leni en. Fe a bet de a 

od werden zu mäß. Preiſen 14 fellipaft, des öffentlichen Le⸗ 
Jähne ſchmerzlos ehr hens getreu wiederſpiegelt. 
plombirt, m. Lachgas (Luſtgas) gezogen. . AufallenGebieten die neueſten 
Albert Loewenstein, Nachrichten mit einer von 
5996] prakt. Dentiſt, keinem anderen Blatte er⸗ 
Nr. 43, Ohlauerſtr. Nr. 43, 1. Et. reichten Schnelligkeit 10 9595 
Mein Atelier befindet fic „ 951 


: Ne hinzutretende Abon⸗ 
Tanentzienſtraße 26a, rene 


nenten 9 9 wie aus a 
1138 ; 4 warts erhalten vom Tage u 
14138] Ge Claaſſenſtraße. e eee 
A. indenaweig. Sabutinitler | Einſendung der Quittung 
[an die Expedition (Zim⸗ 
Ia mevjtrafe 40/41, SW.) die 
Zeitung bis zum 1. Novbr. 
| und preiswerth Univerſttätsplatz 6 bei f gratis u. franco zugeitellt. 
13828] Sassen. sone 


: Yo SEtabliſſe⸗ Die Tanzunterrihis-Curfe für Gr 
Paul Scholtz 8 ment wachſene und die Curſe in der äſtheti⸗ 

Heute Dinstag: (4 543] ſchen Gymnaſtik (dem Tanzunterrichte 
Zur Feier des Geburtstages als Grundlage zur ſyſtematiſchen, 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen lörgerlichen Ausbildung der heran⸗ 


Großes Feſt⸗Kränzchen. . b. Ds“ Semeivungen bien 


Hof⸗Bäckermeiſter Sr. Maj 
. 5 D SER 
Breslau, den 17. October 1881. 

Vielfachem Wunſch zufolge eröffnen wir am heutigen Tage hierſelbſt 


Gräbſchnerſtraße Nr. 23 


einen [6113] 


Detail Verkauf 


unſerer Mühlen ⸗ Fabrikate. 


Indem wir unſer Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Publi⸗ 
kums aufs Angelegentlichſte empfehlen, erlauben wir uns, ganz ſpeciell 


auf die ſeit vielen Jahren wohlrenommirte, hervorragend ſchöne Qualität 
ſunſerer diverſen Weizenmehl⸗Sorten aufmerkſam zu machen und zeichnen 


Dampf Kuuſtmüble Sber⸗Grädi b. Schweidntz. 


Kähsam & Bielschow'sky. 


eſtät des Königs. 


255 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 br. nehmen wir täglich von 11 — und 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. von 4—6 Uhr entgegen. 5542 
- 2 ae 11 ale Nähere über 
oe iy 71 , Iden Unterricht enthalten, werden unent⸗ 

Geſellſchaft „Eintracht + geltlich vom Hausdiener verabfolgt. 
Sonnabend, 22. Detober: Frau A. Neif, Vorſteherin. 
Vietor M. Reif, Lehrer der Tanzkunſt. 
= . 


| 
4 


Herren: Adenddrgt, 


Anmeldung und Billet = Yusgabe : 
Donnerstag, ven 20. October im 
Reſourcen⸗Local. : [4044] 


Zur Anfertigung elegan efter | 
Straßen⸗ und Gefellfehatts- 4 
Toiletten empfiehlt ſich eine ‘ 


“ir 4 Mark wird Maſchinenähen 
gründlich gelehrt Am Rathhaus 
Nr. 24, 4 Treppen. [4040] 


Schneiderin ins Hausunt. Chiffre 
. U. 13 Exped. d. Bresl. Ztg. 
ur 7 ag 


2 ER 


— 


Briqueties! 
on Steinkohle od. Braunkohle ſucht 
bologiſcher Garten. 16107] 


Wiederverkäufern 
empfehlen als äußerſt billig x 4B 
1 Rieß bunte Bilderbogen 10 — WE 
1 Dtzd. Bilderbücher m. Lert — 40 


ye = : it. öltt. — 605 
1 Gros Bleiſtifte 


„Lindenholz 180 
Cederholz. 3 30 
: 12 4808 
1 Dtzd. Flaſchen Katfertinte — 95 
2 edertajten von Holz — 80 
1 Gros Penale von Holz.. 6 — 
2 1 1 ee v. 90 Pf. an, 
1 Dtzd. Lineale 20, 30,40 Pf., 
Notizbücher 45, 60 
1 Pfd. Siegellack 
é 1 Gros Federn 230, 50,60 Pf. ꝛc. 
8 
piven) 


— 


Hee —— 


Pf. ꝛc., 
— 80 


W 
4 Billige Papiere! 
1 ß. gut geleimtes Concept 250% 

Kanzlei II, geleimt .. 350% 

al =: Ia 5,00 M. u. 540 
1 = weif Octav, Poſt ... . 2—M 
1000 Converts, weiß gerippt 2 50 
Ausführliche Preiscourante 
tt gratis und franco. 
Heinr. tons Kallenbach 
Papier⸗Handlung en gros, 
im DBresl Gene 12 


Mei 


Ven der Leipziger 
nitt, babe ich daſelbſt 
Paar Filzſchuhe erſtanden und 
verkaufe: 5 [283] 
he von 1 Mk. ab, 
Kinderſilzſchuhe von 40 Pf. ab. 
. Moses, Steufenohle Nr. 27. 
Wiederverkäufern bedeut. Nabatt. 


Zur Damenſchneiderei 


beit. Maſchinengarn 12 Roll., 1,25 Ry. 
Maſchinenſeide, 10 Lagen 0,70 = 
Mailänder Nähſeide, Loth 0,60 - 
Knopflochſeide, 12 Rollen 0,30 
beſte Kleiderſchnur, p. Stck. 0,20 = 
Leinwandband breit, Dv. 0,80 = 
beſte Hemdeknöpfe, 6 Dotz. 0,15 = 
Häkelgarn, 12 Rollen 0,30 = 
beſter Hanfzwirn, 2 Lagen 0,25 = 
leinene Taſchentücher, Dtzd. 3,00 = 
beſte Strumpfwollen, Pfd. 3,00 = 


Eſtremadura, Pfund 200. 
fſüämmtl. Futterſtoffe, Kleiderſtoffe, 
\ neueſte Wintermäntel 10—15 Mk., 
Aaaquettes u. Jacken 3 Mk. Geſund⸗ 
heitshemden u. Hoſen für Herren u. 
Damen, Flanelle, Barchende kommen 
Iium Verk. im Compt. für Concursw. 
. Schönfeld, Schloß⸗Ohle 11. 
Lo * N * . 
Billigſt. Billigſt. 
. Strumpf⸗ u.Stridwoll. in größter 
Auswahl, auch ſämmtliche Strumpf⸗ 
waaren ſind zu haben bei [4137] 
Gesehwister Braniss, 


Carlsplatz Nr. 1. 


110 Stück weidefette 
Hammel u. Muttern 


ſtehen zum ſofortigen Verkauf auf 
Dom. Groß⸗Krauſche, 
[6093] 


wanes. 


Grosse Görzer 


Eduard Scholz 


SS Bruſt⸗Caramellen, 


Kreis Bunzlau. 7 
WERE RETTEN EN 


Meinen 4139] 


Ausſtellungspavillon 


von Korkholz, Gartenzierde, verkaufe 
ſehr billig N 


Schleſiſche Kork⸗Fabrik 
Carl Rahmer, 
Freiheitsgaſſe 2. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 


Das Bureau f. d. Lehrfach 
von [347] 
Frl. A. Doering (gepr. Lehrerin), 


Poularden, 
Fasanen, 
Schnepfen, 
Grossvögel, 
Fr. Trüffeln, 
Prima 
Nativ- und 
Holsteiner 
Austern, 
Fr. Ananas, 


tige evang. u. kath. Französinnen. 


Gite tüchtige Gouvernante zur 
Erziehung von 4 Kindern auf dem 
Lande wird zum bald. Antritt geſucht. 
Confeſſion kommt nicht in Betracht. 
Offerten unter A. C. 92 nimmt die 
Grp. der Bresl. Ztg. entgegen. [3984] 


ine ungepr. Erz., m. vrz. Zeugn., 
ſucht z. 1. Januar Stellung als 
Erz., Geſellſch. od. Reiſebegl. Off. u. 
A. T. 12 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ge Erz. ſow. Kindergärt. empfehle 
f. d. Nachm. Inſt. Sonnenſtr. 25. 


Maronen 
Gänsebrüste, 
Rheinlachs 


empfiehlt [6123] f. geb. Kinderpfl. m. g. 


E. ſchn. empf. d. Inſt. Sonden 28 


Geſucht zum 1. Januar 1882 eine 
ev. Schweizerin oder Franzöſin als 


Bonne, 
zur Beaufſichtigung u. Pflege dreier 
Kinder im Alter v. 3, / u. 11 Jahren. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 


Ohlauerstr. 9. 


1 anerkannt als beſtes Hilfs⸗ Daun ie der Wet kan 
mittel gegen Huſten und Heiſerkeit. Zeitung. „ [333] 


2S. Grzellitzer, 


Antonienſtraße 3. Jahre in einem Wäſche⸗Geſchäft 


war, findet Stellung zum ſofortigen 
Antritt in einer hieſigen größeren 
Leinen⸗Handlung. 4042 


= 8 66e 5 Gef. Offerten unter Beifügung von 


Zeugniſſen unter Chiffre W. 3 an die 
& Pfd. 1,60, 2, 2,50, 2,80, 3, 4—6 M. 


Exped. der Breslauer Zeitung. 
E. Astel & Co., 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 17. 


zine gebildete Frau (Beamtenwittwe) 
ſucht per J. Januar Stellung 
als Stütze der Hausfrau, Wirth⸗ 
ſchafterin od. dergl. Bezügl. Offert. 
werden unter Chiffre A. L. 100 poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz erbeten. [3978] 


Gite gute Kochköchin empfiehlt ſich 
den geehrten Herrſchaften [4039] 
Bureau Riemerzeile 19. 


1 i. Mädchen, in geſ. Jahren, mit 
gut. Zeugn., die ſchon mehr. Jahre 
als Köchin conditionirt hat, ſ. Stell. 
Off. u. N. N. 100 poſtl. Zabrze OS. 


Krümel⸗Chocolade 


it Vanille, per Pfd. 1 Mk., empfiehlt 


S. Grzellitzer, 
Antonienſtraße Nr. 3. 


Große Bratheringe, 
als Delicateſſe gebraten u. marinirt, 
verſende täglich friſch das ca. Zehn⸗ 
pfundfaß franco per Poſt für 3 Mk. (HAH NAST RA MNT TAU UN TSU 
50 Pf. Nachnahme und 6100] Ein zuverläſſiger [4132] 

Salzheringe, Buchhalter, 
delicat und fett, das ca Zehnpfundfaß der in der doppelten Buchhal⸗ 
mit 55 St Inh. franco f. 3 M. Nachn. 


> . 10 : terei firm ift, wird für das Comp⸗ 
Aug, Schröder, Oſtſeefiſcherei ꝛc., B toir ein. größeren Fabrikgeſchäfts 
Cröslin, Reg.⸗Bez. Stralſund. 


: bei hohem Gehalte ſofort ge: 
Speiſekartoffeln, 


lor} 
— 
[er] 
ite) 
m 


ſucht. Bevorzugt wird ein folder, 
welcher der engl. und franzöſ. 
Correſpondenz gewachſen iſt. 
Offert. unt. Chiffre A. B. 25 
hauptpoſtlagernd Breslau. 


nl 


empfiehlt für sofort mehrere tüch- = 


Eine Dame, welche bereits mehrere = 
oder in ähnlicher Branche thätig | 


Engros⸗Geſchäft 
ein Reiſender 


eventuell auch 


Compagnon, 
Fachmann, welcher bereits mit w 
Erfolg gereiſt hat. 4142] 
Off. an die Exped. der Bresl. 8 
Ztg. unter A. G. 5. 


. 
2 

Ein tüchtiger, erfahrener Reiſender, 
in der Putz-, eiß⸗, Woll⸗ und 
Strumpfwaaren⸗Branche in Schleſien, 
Poſen und Preußen vorzüglich ein⸗ 
geführt, ſucht ſofort od. ſpäter Stell. 
Adr. A. B. 7 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein im Bankfache 
und Kaſſenweſen 
erfahrener Mann, mit beſten Ne: 
ferenzen, wird für ein großes 
Bankhaus geſucht. [321] 

Gefl. Offerten sub IB. F. 
an das Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 
reau, Carlsſtraße 1. 


Ein junger Kaufm., mit der beſſeren 
Kundſchaft am Platze ſehr ver⸗ 
traut, ſucht in einem hieſigen Manu⸗ 
factur⸗ oder Tuch-Engros⸗Geſchäft 
als Stadtreiſender Stellung. 
Offerten erbeten unter V. B. 4 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [4141] 


Reiſe⸗ Stelle. 


Sat 


flotter Verkäufer 
˙findet unter günſtigen Bedin⸗ 


dungen bald. bei mir Stellung. 
Wilhelm Prager 


Pn 


Für mein Tuch⸗ und Herreu⸗ 
Garderoben Magazin 


ſuche per ſofort oder 1. November 
einen tüchtigen Verkäufer und 
Decorateur moſaiſchen Glaubens. 
Nur ſolche, die durch gute Atteſte 
ihre Tüchtigkeit nachweiſen können, 
werden bevorzugt. 5976 
Offerten unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe und Photographie an 
M. Rosenthal, 
Schweidnitz. 


ür mein Colonialwagren⸗Geſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt einen 
chriſtlichen Commis. [6030] 
Offert. unter M. K. 40 poſtlagernd 
Beuthen Ob.⸗Schl. 


0 ſofortigen Antritt wird ein in 
der Stabeiſen⸗Branche bewan⸗ 
derter, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tiger Commis, welcher ſeine Lehrzeit 
vor Kurzem beendet hat, geſucht. 

Derſelbe muß wegen Uebernahme 
des Lagers Caution oder Garantie 
von mindeſtens 300 Mark hinterlegen 
können. (5952 

Meldungen unter A. B. 77 an die 
Exped. der Bres : 


| Für ie Gaſtwirthſchaft ee 


ich zum ſofortigen Antritt einen 


tüchtigen Expedienten, der polniſchen 
chtigen Exp der p 1000 


Sprache mächtig. 
Noa Glaser, 
Zabrze. 


= Ein junger Speceriſt, in einem 


Geſchäft bereits 6 Jahre activ, 
ſucht veränderungshalber anderweitig 
Stellung als Commis. 

lie erb. unter Chiffre A. B. 180 
poftlagernd Ratibor. [3974] 


Ieh ſuche per ſofort bei gutem Ge⸗ 
halt einen jungen Mann, tücht. 
im Verkauf und der poln. Sprache 
mächtig. Gleichzeitig ſuche einen 


Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 


kentniſſen, der polnisch ſpricht. 
[6110] S. Glaser, 


Ober⸗Glogau. 


Ein junger, gebildeter Mann, 
mit der Expedition u. ſämmtl. 


Comptoirarb. vertraut, ſucht unter mm 
ſehr beſch. Anſpr. per ſofort Stell. 


ev. Wohn. beim Prineipal erw. 


Gef. Off, ſende man u. Chiffre 


M. A. 23 Bunzlau i. Schl. poſtlag. 
Ein j. Mann, der die Leinen⸗ und 


Manufacturwaarenbrande genau 
kennt, mit der Buchführ. u. Correſp. | Hi 


vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
Referenzen, unter beſcheid. Anſprüch. 
Stellung. Off. unter A. R. 2 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4041] 
Ein junger Mann, Manufacturiſt, 
militärfrei, gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
Referenzen, per December er. oder 
Januar 1882 anderweitig dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten B. G. poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz. [4017] 


Ein Rechtsanwalt 


ſucht einen erfahrenen und gewandten 


Bureauvorſteher. 


Diesbezügliche Anſtellungs-Geſuche 


« find baldigſt unter M. 8. 52 in der 


Grp. der Bresl. Ztg. abzug. [3666] 


Ein verheiratheter Landwirth, m. 
wenig Familie, ſ. 20 Jahren beim 
Fach, ſucht, geſt. auf gute Zeugniſſe, 
per ſofort oder ſpäter eine Stelle als 
Inſpeetor oder Adminiſtrator auf 
einem Gute. — Werthe Adr. wolle 
man unter E. R. poſtlag. Poſtamt 6, 
Dresden, niederlegen. [3976] 

bo 


Koch. = 


— 
— 


Ein junger Meftaurations - Rod, 
mit guten Papieren verſehen, ſucht 
unter ſoliden Bedingungen Stellung. 
Adreſſen R. Felix in Striegau. 


in mit guten Zeugniſſen verſehener 
Brenner ſucht Stellung. Aner⸗ 
bietungen werden sub U. 89 in der 
Exp. d. Bresl. Ztg. entg. gen. [5816] 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, Anfang dreißig, 
verheirathet, ſeit Jahren gegenwärtig 
noch in Stellung, ſucht, geſtützt auf 
ſeine guten Führungszeugniſſe, ander⸗ 
weitig Stellung als Comptoirdiener, 
Aufſeher, Portier oder Wärter. 

Gef. Off. bel. man Kattowitz J. N. 
100 poſtlagernd zuzuſenden. [4117] 
Ein Lehrling BE 
finder Stellung bei [4131] 

M. Neumann junior, 
lsſtraße 


AN A sas SEN. 


Inländische Funds. 


(Course von 11—123/, Uhr.) 


Amitilehe Course. 
inländische Eisenbahn-Stammactien 


17. October 1881. _ 


Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten. 


Reichs- Anleihe 4 | 101,50a60 bz und Stamm-Prioritits-Actien, Pan ene 1 A 142,50 bz 
Prss. cons. Anl. | 4½ | 105,70 G : Br.-Schw.-Frb.. | 4 43/, | 102,00 B sue a 815 4 5 — 
do. cons. Anl. 4 | 101,20 B Obschl.ACDE. . 3½ 10% 248,00 B Ran t 3½ 35% i 
3 j%%%ù%ͤͤ;ũᷣ 1zvñ; 
St-Schuldsch. . |: 75 r.-Warsch.StP. | 5 2 54,75 G — 5g. 
Prss.Präm.-Anl. 3½ — 5 Pos.-Kreuzburg. 4 0 17,00 8 do. Prior. 5 er 545 5B 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,50 baB - . dor St. Prior. 5 2¾ | 6725 6 Krak..Oberschl 4 — | 94,35 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ | 98,30835 bz K.-O.-U.-Eisenb 4 7, 16,25 B ER Bere el ae [eas 
do. 3000er 3½ — do, St.-Prior.|5 ©] 7 ¼ 162,50 & ähr.Schl.CtrPr | fr. | — 
“do. Lit. A. . 3½ 92,50 G Oels-Gues.St.Pr. | 5 0 — e SEE NETREETR TERN EN FEB EETTRETE RO 
dolaltl. ..... 4100,70 B TTT Bank-Actien, 
do. Lit. A. 4 | 100,35820 bzB 3 N f Bresl.Discontob | 4 6 | 102,00 G 
do, do. 4½ 101,00 bz N ee Prioritäte do. Wochsl.-B.|4 6% 1110,25 G 
do. (Rustical). 4 I. — : Freiburger |4 99,80 B D. Reichsbank 4½ 6 — 
do. 48 7 (3 II. 100,10 G “ah 44, 102,75 B Sch. Bankverein | 4 6 | 113,00 bzG 
do, do. .|44,1101,50 6 de. Lit, G. 402 102,75 f do. Bodenered.|4 67½ 112,50 B 
Sa 955 0 0 i a 100 10 G do. Lit. H. allg 102,75 B I Oesterr. Credit 4 11 Ja 5 
ron erty? do. Lit. J. 4½ | 102,75 B —ͤ— — H(— — 
A ee 102,75 5 Dest, W. 10) Fl. . 17325 br 
„Lit. B.. % | do. 1876 6,10 G uk 00 
if do. do. 1 160 9 95 do. 18795 400,10 6 Russ. Bankn. 100 8.-R. 218,00 bz 
8 ch 4 101,10 B Bro Warsch Ei] 94.75 B industrle-Actlen. 
yA do. Posener | 4 u a ; aan an: A 101,10 G Bresl.Strassenb. | 4 5½ | 120,00 B 
Schl. Bod.-Ord. | 4 98,25 G, kl. 98,60 bz 40. 1873 4 100,10 bz do. Act. Bruuer. 4 0 — 
do. do. 4½ 105,70 ba : 4½ 103,10 B do, A.-G. f. Möb. 4 0 — 
3˙85 do. Lit. F.... | 4½ | 103, 
do. do. 5 103,85 G do. Lit. G. . 4½ 102,80 etbz do. do. St.-Pr. 4 0 7,00 G 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,30 B do Lit. H. 455 103,30 B do. Baubank. . 4 00 
do. do. 4½ 104,50 6 5 ee i \ do. Spritacticn | 4 9 = 
we y | 104, — dor 87 4 104,00 B 1 en 
7 1879 41 5,0 ah ahs SE 
i Ausländische Fonds. 40. SLweb 31 12 do. Wagenb.-G 4. 6% 93,75 G 
Oest.Gold-Rent. | 4 81,75 B do. Neisse-Br. | 4½ — 80 b is 4 2 6363,15 bz 
do. Silb.-Rent. | 4½ 67,10 bali ‚do. Wilh. 1880 | 44/9 | 103,80. B 1156 att Obl. 5 — — 
do. Bel Run, 4, 66,10 G R.-Oder-Uter 4 ½ | 103,00 B 0 5 A 0 45.50 B 
do. do. 5 2 Oels-Gnes. Prior 4½ — =D. Eisenb.-B. 1 D 
‘do. Goldene 5 125,00 bz eee ! 8151015 Genen 4 aie 7500 9 
Ung. Gold-Rent. 6 102,50 6 7 ie rosch. Cement |: 4 
05 5 do. 4 78,10 G Wechsel-Course vom 17. October. Schl. Feuer vers. | tr, | 17 2 1000,00 bz 
do. Pap.-Rente | 5 77,00 6 Aisterd. 100 Fl. 4 | kS. | 168,75 B do. Lhnsv.A.G.| tr, | 7½ — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,25 bz do. do, 4 2M. 167,25 6 do. Immobilien 4 4½ 75,00 6 
do. Ptandbr.. 5 66,00 B LondonlL.Strl.|5 ks. 20,45 bz do. Leinenind. 4 6 98,25 etbz 
Russ. 1877 Anl. 5 | 93,50 bz do. do. „ |3M. | 20,20 bz do. Zinkh.-A. |4 5½ — 
ae en 9 5 75,25 bz Basis toy Fres. 4 ae 80,45 B 90 11 t 45 Bil — 
Jrient-AnlEml. — 0. do. 2M. — 0, Gas-Act.-G. — 
do. do. II. 5 61,10 6 ö Petersburg 6 3 W. 216,50 bz Sil. (V.ch.Fabr.) 4 6 98,50 B 
do. do.IU.|5 6),00 6 Wersch.1008.R.|6 [T. |217,10 G Laurahütte ....| 4 4 128,25 G 
Russ. Bod.-Crd.|5 86,00 G Wien 100 Fl. 4 1%S. 172,75 bz Ver, Oelfabr... 4 5½ 80,00 G 
Rumin. Oblig. 6 | 103,10 G do. de. |4 | 2M. 1 171,65. G Vorwärtshütte . | 4 o |; — 
Baak-Discont 5½ pCt. — Lombard-Zinsfuss 6½ pCt. 


DDD 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 17. October 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


CCF 
Ein Ober⸗Secundauer (Gewerbe 
x fitter) ſucht als Volontär in 
einem Deſtillations⸗Geſchäft (en gros) 
Stellung. Näh. Offerten erb. unter 
der Adreſſe F. P. poſtl. Katſcher OS. 


in Volontär f. Comptoir w. fof. 
gef. Off. W. R. 5 hauptpoſtlag. 


Ich ſuche für mein Colonialwgaren⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling mit guter Schulbil⸗ 
dung, der poln. Sprache mächtig. 

M. Freund, 
[6090] 


2% 


Matibyr, 
11 5 mein Manufaectur⸗Engros⸗ 


und Endetail-Gefi haft fuche ich einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 

barer Eltern, zum baldigen Antritt. 
Beuthen O.⸗S. [307] 
S. Peris jr., Ning 8. 


mit guter Schulbildung für ein 
größeres Maſchinen = Geihäft 
geſucht. [4045] 

Offerten sub R. 9 Brieff. der 
Bresl. Ztg. 


BÄREN 


Fir einen Oberſecundaner wird eine 
Lehrlingsſtelle in einem Bank, 
Fabrik⸗, oder großen Waaren-Ge- 
ſchäft per ſofork geſucht. Gefl. Off. 
sub O. 18 Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 
reau. Carlsſtr. 1. [342] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
| MER Zu vermicthen ag 
ein großer Laden m. Schaufenſter 


nahe am Ninge. Offerten unter 
M. Nr. 11 in der Exp. d. Br. Ztg. 
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© 


ine Wohnung beſtehend aus vier 

Zimm., Cab., Entree, Küche ꝛe., 
alles neu rxenov., iſt p. 1. Januar 1882 
preismäßig zu vermiethen. [5986] 

Näh. zu erfragen Ohlauerſtr. 43, 
1. Etage, rechts, bei Löwenſtein. 


Ein möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Feldſtraße 11 e, hochpart. 400 


A gnesſtr. Ls 


1 Wohn. 1. Et. z. verm. u. fof. zu bez. 


Schmiedebrücke 55 3 
iſt die 3. Etage bald zu verm. 
Näheres bei Kattner im Laden. 


Neue Taſchenſtraße 29. 


Eine vollſtändig durchweg renovirte 
Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, 
Küche, Entree mit Waſſerleitung ꝛc., 
iſt fof. für 900 Mk. zu verm. [5535] 


Ein Geſchäftslocal, BE 
ſehr geräumig, mit 5 großen Schau⸗ 
fenſtern, 1. Etage, in ſehr belebter Ge⸗ 
gend, Mittelpunkt der Stadt, zum De⸗ 
tail- oder Engros⸗-Geſchäft für jede 
Branche geeignet, Miethe 460 Thlr., 
iſt im Ganzen oder getheilt per bald 
oder ſpäter zu bermiethen. [3786] 
Näheres bei Grünthal, Ring 23 


. 
META ES U Di 


era 


Ort. “Ass 238 Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
3222/25 

Mullaghmore — — — = 

berdeen 67 4 SSW 5 wollig. Seegang leicht. 
Chriſtianſund 768 5 SW Z3 bedeckt. 
Kopenhagen 766 4 WRB 2 wolkenlos. 
Stockholm 761 3 NNW' 2 wolkenlos. 
Haparanda 758 3 NW 2 bedeckt. | 
Petersburg | 761 | SSO 1 |halb bededt. | 
Moskau 765 8 S 1 wolkig. | 
Cork, Queenst.] 765 | 13 | 66 bedeckt. Seegang mäßig. 
aul 769 8 Sd 4 wolkenlos. Seegang mäßig. 
Helder = = — wt 
Sylt 769 6 | NW 3 wolkig. : 
Hamburg 769 6 NW 1 wolkenlos. Dunſt, ſtellenw. Reif. 
Swinemünde 766 5 | MW 2 wolkenlos. Nachm. Regen. 
Neufahrwaſſer] 763 7 | NW 2 bedeckt. I 

emel 760 | 8 | WNW 3 Imoltig. Seegang mäßig. 
Paris 773 — 2 till. wolkenlos. 
Münſter 771 4 | 32 bedeckt. 
Karlsruhe 773 5 | SW 2 bedeckt. Nachm. Regen. 
a 771 6 5 5 10 1 75 

ünchen 770 2 i egen. 
Leipzig 769 5 | 6B 3 bedeckt. Nachts Regen. 
Berlin 767 5 | QW 2 bedeckt. Mittags Regen. 
Wien 766 6 | WNW 4 bedeckt. j 
Breslau 766 5 | MW 4 bedeckt. Nachm. Regen. 
Ile d' Aix 769 4 O 3 wolkenlos. 
Nizza 765 10 NNW 3 wolken 
Trieſt 765 8 ſtill. wolkenlos. 


Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 ſchwach, 


4 . oe 5 A 
10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger 


Ueberſicht der Witterung. a 1 1 

Ein Gebiet hohen Luftdrucks mit heiterem, trockenem Wetter hat ſich, 
oſtwärts e über Frankreich und Weſt⸗Deutſchlaud ausgedehnt, 
während die Depreſſion im Nordoſten an Tiefe 
hat. Die ſchwachen vorwiegend nordweſtlichen Winde, 1 
Europa wehen, haben meiſt Abkühlung hervorgebracht, ſo daß die Temperatur 
in ganz Deutſchland jetzt wieder unter der normalen liegt. 
um 7 Uhr Morgens 2—3 Grad Kälte. In Hernöſand und 


geſtern Abend Nordlicht beobachtet. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melzer. — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 


= ſtürmiſch, 9 Sturm, 


Sturm, 12 = Orkan. 


beträchtlich abgenommen 
welche über Central⸗ 


aris hatte 
iel wurde 


